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Die Kaiſerzuſammenkunft.
Ueber die Kaiſerzuſammenkunft liegen heute folgende

Nachrichten vor:
Danzig, 9. September. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit

dem Kronprinzen und dem Großherzog von Mecklenburg Schwerin
heute früh 6 Uhr 10 Min. im beſten Wohlbefinden hier einge
troffen. Auf dem Bahnhofe waren zum Empfange anweſend:
der Oberpräſident v. Ernſthauſen, der kommandirende General
von Barnekow, der Oberbürgermeiſter v. Winter, der Admirali-
tätschef General von Stoſch, der Gouverneur, der Polizeipräſi-
dent und der ruſſiſche Botſchafter von Sabouroff. Nach der
Vorſtellung der Behörden und der Entgegennahme von Mel
dungen fuhr Se. Majeſtät mit dem Großherzog durch die im

reichſten Feſtſchmuck prangenden Straßen nach Langarten, wo
der Kaiſer im Gouvernementsgebäude Abſteigequartier nimmt.

Jm Vorhofe deſſelben iſt eine Ehrenwache vom JnfanterieRegi-
ment Nr. 4 aufgeſtellt. Jm zweiten Wagen folgte der Kron
prinz mit dem General v. Stoſch. Trotz der frühen Morgen-
ſtunde waren die Straßen von einer dichtgebrängten Menſchen

menge beſetzt, welche die Herrſchaften mit enthuſiaſtiſchen Zu-
rufen begzrüßte. Jn dem Gouvernementsgebäude wurde der
Kaiſer von dem Reichskanzler Fürſten Bismarck, der Generalität
und den Offizierkorps empfangen. Später empfing der Kaiſer den
Reichskanzler Fürſt Bismarck in einſtündiger Audienz. Um 11 Uhr
wurde das Dejeueue im engſten Familienkreiſe eingenommen. Um
12 Uhr 15 Min. begaben ſich der Kaiſer und der Kronprinz, beide in
ruſſiſcher Uniform, nach Neufahrwaſſer. Fürſt Bismarck in
preußiſcher Küraſſieruniform folgte unmittelbar dem kaiſerlichen
Wagen. Der Großherzog von Mecklenburg hatte ebenfalls
ruſſiſche Uniform angelegt. Das Gefolge war vorausgefahren,
ebenſo die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft in großer Uniform.
Bei der Fahrt nach dem Bahnhofe bildeten die Schulen und die
»Gilden Spalier in den Straßen und begrüßten den Kaiſer, den
Kronprinzen und den Fürſten Bismarck mit enthuſiaſtiſchen
Kundgebungen.

Seit dem frühen Morgen lag in Neufahrwaſſer die kaiſer-
liche Yacht „Hohenzollern“ am Bahnhofquai ſegelfertig und mit

»Guirlanden geſchmückt da, vom Geleiſe führte zur „Hohen-
zollern“ eine prächtige Ehrenpforte, für den Kaiſer war ein Steg
an Bord der „Hohenzollern“ gebaut. Bahnhof, Fluß und das
Quaiufer ſind reich mit Maſten und Flaggen geſchmückt, am
Bahnhof war eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt. Eine ſehr zahl
reiche Volksmenge bewegte ſich durch die Stadt. Die vier an
weſenden Panzerfregatten und der Aviſo „Grille“ lagen in Parade
aufſtellung ſeitlich der Molen.

Um 1 Uhr trafen der Kaiſer, der Kronprinz und der Fürſt
Bismarck unter begeiſterten Zurufen der Bevölkerung in Neufahr-
waſſer ein. Se. Majeſtät der Kaiſer ſchritt die hier aufgeſtellte
Ehrenkompagnie ab und begab ſich dann unterfortgeſetzten enthu
ſiaſtiſchen Hurrahrufen auf die Yacht „Hohenzollern“, wo er neben
dem Admiralitätechef, General v. Stoſch, die Kommandobrücke

25) Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

„Wenn Du doch nicht ſchlafen kannſt,“ ſagte Anna liebevoll,
„ſo möchte ich Dir Manches mittheilen, was ſehr wichtig iſt.“

„Sehr wichtig fragte die Freundin. „Jch fürchte, daß ich
Heute nicht dafür disponirt bin.“

Trotz dieſer Ablehnung, nahm Anna ihre Grace bei der
Hand, leitete ſie zum Sopha und dann, ihren Arm um dieſelbe
ſchlingend, wie ſie es in ihrer früheren Penſionszeit gethan ſagte
ſie haſtig: „Du wirſt mich nun nicht mehr lieben, theuere Grace,
denn ich habe Dich betrogen, doch es geſchah zu Deinem Beſten.“

„Du haſt mich betrogen?“ rief Grace mit erröthenden
Wangen aus, „das glaube ich Dir nicht!“

„Jch mußte Dich ſo ſchnell wie möglich von London fort
bringen und fand gar kein anderes Mittel, als Madame Sturms
Krankheit zum Vorwand zu nehmen. Sie iſt zwar leidend, aber
nicht kränker als ſonſt.“

„Tante Sturm iſt nicht ſterbend?“ rief Grace aus. „Und
aus welchem Grunde haſt Du mich betrogen?“

„Um Dich vor Unglück zu retten, mein Kind, denn die Ver
bindung mit einem Manne wie Frey hätte Dein Lebensglück
zerſtört.“

„Wie?“ rief Grace und ſpranz auf, „Du haſt dieſen Schritt
gethan, um meine Heirath zu hintertreiben Du wagteſt es, ſolche
Falſchheit zu begehen und Dich zwiſchen mich und den Mann
meiner Liebe zu ſtellen

„Es war das einzige Mittel, meinen Zweck zu erreichen ich
konnte Dir unmöglich den wahren Grund angeben, warum Du
London verlaſſen mußteſt.“

„Und Du glaubſt, daß eine kurze Abweſenheit mich wankend

machen würde, daß ich meinen Entſchluß ändern würde?“
„Es iſt nicht die Rede davon, ob Du ihn aufgiebſt,“ ſagte

Anna ruhig. „Mr. Frey hat Dich aufgegeben hier iſt ſein Brief.“

beſtieg. Der Kaiſer trug ruſſiſche Generalsuniform mit blauem
Ordensband und Paletot. Die Yacht „Hohenzollern“ fuhr durch
den feſtlich dekorirten Hafen anf die Rhede, wo ihr die ruſſiſche
Yacht „Dershava“, von den Salutſchüſſen des Panzergeſchwader
begrüßt, entgegenkam. Beide kaiſerliche Yachten fuhren an dem
deutſchen Geſchwader vorüber und legten ſich dann nebeneinander.

Gegen 2 Uhr kam der Kaiſer Alexander an Bord der „Hohen-
zollern“, wo die herzlichſte Begrüßung der allerhöchſten Herr-
ſchaften erfolgte.

Alerander von Rußland unter Kanonendonner und Glockengeläute
in Danzig ein. Der Kaiſer Alexander trug die Uniform ſeines
preußiſchen Ulanenregiments. Jn einem zweiten Wagen folgten
der Kronprinz mit dem Großfürſten Wladimir. Die Allerhöchſten
Herrſchaften wurden auf dem ganzen Wege mit jubelnden Zurufen
begrüßt. Am Gouvernementsgebäude war eine Ehrenwache zum
Empfang des ruſſiſchen Kaiſers aufgeſtellt.

Abends erwartete der Kaiſer Wilhelm auf der Yacht
„Hohenzollern“ den Kaiſer Alexander an der Königstreppe. Beide
Monarchen hielten ſich eine Zeit lang umarmt und küßten ſich
wiederholt, ſichtlich Beide tief ergriffen. Gleich herzlich war die
Begrüßung mit dem Kronprinzen. Kaiſer Alexander wandte ſich
darauf zu dem Fürſten Bismarck, mit demerlangeſprach. Hierauf
wurde das Dejeuner eingenommen. Auch bei der Fahrt zum
Artushof, die um 6 Uhr ſtattfand, wurden die Majeſtäten mit
größtem Jubel empfangen. Bei dem Diner ſaß dem Kaiſer
Alexander zur Rechten Kaiſer Wilhelm, zur Linken der Kronprinz,
den Majeſtäten gegenüber Fürſt Bismarck und Giers. Während
der Lafel begann die glänzende Jllumination der Stadt, beſonders
der Langen Straße. Danzig hat Alles gethan, um ſich des Tages
würdig zu zeigen. Wie es heißt, würde der Kaiſer Alexander
heute Abend 8 Uhr nach Reufahrwaſſer zurückkehren, um ſich dort
einzuſchiffen Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm würde zu gleicher
Zeit nach Konitz abreiſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 9. September. Graf Moltke iſt mit dem Oberſt

v. Keßler und Oberſtlieutenant v. Falkenſtein zur Beſich-
tigung des Befeſtigungsterrains hier eingetroffen.

Karlsruhe, 9. September. Die Feier des Geburts-
tages des Großherzogs wurde am frühen Morgen durch
Böllerſchüſſe und Glockengeläute eingeleitet. Die Stadt iſt feſt
lich beflaggt. Auf der Mainau brachte geſtern Abend der
Conſtanzer Geſangverein mit Muſikkapelle dem großherzoglichen

Paare eine Serenade dar.
Wien, 9. September. Die „Wiener Abendpoſt“ konſtatirt,

daß alle ernſten Organe der öffentlichen Meinung ſich in der
wohlbegründeten Ueberzeugung einten, daß in der heutigen Zwei-
kaiſerzuſammenkunft ein neues Friedensunterpfand geboten
und ſomit eine bedeutſame Kundgebung zu Gunſten der Be-

Europas Dauer und Sicherheit zu gewähren.

Grace ergriff ihn haſtig und las ihn. „IJch kann kein Wort
davon verſtehen,“ rief ſie aus. „Was meint er mit den Worten
„Es iſt mir unmöglich, die Verbindung mit Jhnen einzugehen,
da Miß Studley uns mittheilte, daß ich nicht mehr frei ſei,
und daß ſie mir alle Erklärungen Jhnen, verehrtes Fräulein,
gegenüber abnehmen will.“ Was kann er damit ſagen, warum
iſt George nicht mehr frei, und wie kommſt Du zu der ganzen
Sache

Jhre Augen füllten ſich mit Thränen, und die Lippen zitter
ten vor Aufregung.

Anna fühlte den Tod im Herzen, denn ſie ſah, daß ihre
Freundſchaft mit Grace dem Ende nahte, ſich aber doch ihrer
Pflicht vollkommen klar, ſagte ſie mit Ueberzeugung:

„Jch weiß leider mehr von dem Manne, als ich Dir ſagen
darf; Du wirſt ſchon in Paris gemerkt haben, daß ſein Name
mir peinlich war, aber ich ſchwieg. Jetzt iſt meine Pflicht, Dir
zu ſagen, daß Mr. Frey und mein Vater alte Bekannte ſind, in
tauſend Dingen, welche Beide Geſchäfte nannten, für die ich aber
ein anderes Wort habe. Jch habe Dir ſchon geſtanden, daß
mein armer Vater ein verlorener Mann iſt, und wenn Du
hörſt, daß Mr. Frey ſein beſtändiger Gefährte war und der
Klägere von Beiden iſt, ſo wirſt Du ſchon ſelbſt ein Fagtt ziehen
können.“

„Bleibe bei Deiner Geſchichte, ich bitte Dich,“ entgegnete
Grace in ſtolzem Tone, „ich werde meine Meinung nicht nach
Deinem Urtheil richten.“

„Das Reſultat ihres beiderſeitigen Verkehrs war, daß ich
Herrn Frey's Verlobte wurde.“

„Wie!“ rief Grace in viel ſanfterem Tone. „Meine arme,
liebe Anna, Du warſt mit Frey verlobt, und er verließ Dich
wegen meiner

„Nein, ſo verhielt es ſich nicht,“ ſagte Anna Studley. „Jch
will ihm nichts Ungerechtes nachſagen. Unſer Verhältniß war
lange vorher gelöſt, ehe Du Bonn verließeſt.“

„Von ihm?“ fragte Grace raſch.

T h h

ſtrebungen zu ſuchen ſei, deren Ziel dahin gehe, dem Frieden

Paris, 9. September. Der Gouverneur von Algier,
Albert Grévy, iſt zum Beſuche ſeines Bruders, des Präſi
denten, im Jura angekommen. Die „Agence Havas“ erklärt
das Gerücht von der Abberufung des Miniſterreſidenten Rouſtan
für vollſtändig unbegründet und bemerkt, Rouſtan ſei von Tunis
herberufen worden, um mir der Regierung über die gegenwärtig
ſchwebenden Fragen und deren etwaige zufriedenſtellende Er
ledigung zu konferiren, derſelbe werde in nächſter Zeit wieder auf

ſeinen Poſten zurückkehren. Nachrichten derſelben Agence aus
Um 3 Uhr Nachmittags fuhr der Kaiſer mit dem Kaiſer Tripolis beſtätigen, daß die Bewegung der Araber in Tripolis

ſich nicht gegen die Chriſten, ſondern gegen die türkiſchen Be
hörden richtet. Die Behörden durch gewaltſame Eintreibung von
Kontributionen mehrere Aufſtände hervorgerufen, welche türkiſche
Truppenſendungen nöthig machten der Gouverneur von Tripolis
habe dieſe Beitreibungen begünſtigt.

Tunis, 9. September. Fünfhundert Aufſtändiſche aus
den Stämmen der Hammama und Meteith, welche gegen
Zaghouan marſchirten, wurden durch die Einwohner des Dorfes
Oualeria aufgehalten und zum Rückzug genöthigt, drohten aber,
am morgenden Tage in verſtärkter Anzahl zurückzukommen.
Hier iſt eine heimliche Pulverfabrik aufgefunden worden.
Die Kolonne des Oberſt Correard hat ihre Munition nunmehr
wieder ergänzt und wird unverweilt den Vormarſch nach
Hammama wieder antreten.

Haag, 9. September. Prinz Friedrich der Nieder
lande iſt geſtern Abend auf ſeinem Schloſſe bei Haag
geſtorben. (Derſelbe war am 28. Februar 1797 zu Berlin
geboren und von 1825 bis 1870 mit der Prinzeſſin Luiſe,
Schweſter des Kaiſers Wilhelm, vermählt geweſen.

Konſtantinopel, 9. September. Jn dergeſtrigen Sitzung
der Finanzkommiſſion beſchränkten ſich die europäiſchen
Delegirten auf die Anfrage, nach welchem Modus die Pforte
ihnen die in der Note vom 3. October v. J. ſpezifizirten Ein
künfte übergeben wolle. Die türkiſchen Delegirten ſollen eine
formelle Antwort ertheilt haben man glaubt jedoch, die Pforte
werde die 6 Steuern den Bankiers nehmen und ſie den Delegir-
ten der Beſitzer von türkiſchen Titres zuweiſen, welche ſich ſodann
direct mit den Bankiers wegen Zurückzahlung ihrer Schuld und
Theilnahme an der Neuverwaltung zu verſtändigen hätten.
Der franzöſiſche Botſchafter Tiſſot iſt hier eingetroffen.

Algier, 9. September. Jn dem Bejzirke von Sidib el
Abbes ſind fünf Kaids, unter denen ſich zwei mit dem Orden
der Ehrenlegion dekorirte befinden, verhaftet worden, in Folge
der Beſchlagnahme von Briefen, aus denen ſich ihr Einver
ſtändniß mit Buamema ergab, und wegen der Auffindung von
Pulvervorräthen. Die Verhaftung hat bei den Eingeborenen
großen Eindruck gemacht. Noch weitere Verhaftungen ſind wahr
ſcheinlich.

Waſhington, 9. September. Staatsſekretär Blaine
telegraphirte geſtern Abend 10 Uhr 30 Minuten: Das Befinden
des Präſidenten iſt günſtiger, das Fieber iſt geringer als ſeit

„Ja,“ entgegnete Anna, nachdem ſie ſich einen Augenblick
beſonnen hatte. „Die Macht der Verhaltniſſe, welche ich Dir
nicht näher mittheilen kann, zwangen ihn dazu. Jch glaube, daß
er nichts mehr von meiner Exiſtenz wußte, als er Deine Hand
begehrte.“

„Mr Frey muß Dich ſehr geliebt haben, wenn Du jetzt
noch eine ſolche Macht über ihn beſitzeſt!“ Grace ſagte dies
ohne Empfindlichkeit, aber in großer Erregung. Sie war
betrogen, das war klar, in der einzigen Liebe, welche ſie noch
empfunden. Sie fand ſich entſetzlich unglücklich, und brach in
Thränen aus.

Anna ſah den Schmerz der Freundin, ihre Thränen, ihre
zitternden Lippen, die verzweiflungsvolle Geberde; ſie wollte
Grace in ihre Arme ſchließen, doch dieſe entzog ſich ihr in hefti
ger Weiſe.

Endlich, als Grace ſich geſammelt, ſagte ſie in ruhigerem
Tone: „Wenn ich Dich recht verſtanden, ſo wollteft Du meine
Heirath mit Frey hintertreiben, weil er meiner nicht würdig iſt.
Bitte, worin beſteht nun ſeine Unwürdigkeit?“

Anna ſah nun, ich welches Dilemma ſie ſich begeben hatte
es war ihr unmöglich, Grace etwas zu ſagen ſie wußte auch

nicht, ob ihr Vater noch am Leben ſei. Aber in keinem Falle
konnte ſie der Nichte des Gemordeten Alles mittheilen, und ſie
ſagte zuletzt:

„Jn jener glücklichen Zeit, die wir zuſammen verlebten, biſt
Du mir theurer als ich ſelbſt geworden ich ſchwor mir
zu, über Dein Glück zu wachen, und dieſen Schwur habe ich
erfüllt!“

Obgleich der Umgang mit der großen Welt die feineren
Gefühle in Grace etwas zurückgedrängt hatte, ſo war ſie doch
nicht unedel geworden und wußte wohl, daß Anna wohlbegrünu-
dete Urſache haben mochte, Frey zu mißtrauen, trotzdem war eine
Kälte zwiſchen den Freundinnen eingetreten, denn Grace's Stolz
war verletzt. Sie ſah aber ein, daß da nichts mehr zu machen
war; ſie mußte nach Deutſchland zurück, in London würde ſie
die ganze Klique der Crutley auf dem Halſe gehabt haben. Denw
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mehreren Tagen; der Puls beſſer und der Appetit reger. Die
Aerzte ſind ſehr ermuthigt. Das Wetter ift viel kübler.

Long-Branch, 9. September.
Uhr über das Befinden des Präſidenten ausgegebenen
Bulletin war die Pulsbewegung 100, die Temperatur 98,04,
die Reſpiration 17. Die Geſchwulſt und die Wunde beſſern ſich,
auch der Schlaf des Präſidenten war genügend. Der in den
letzten 24 Stunden gemachte Fortſchritt iſt günſtig.

New York 9. September. Eine republikaniſche
Stagatskonvention von Pennſylvanien hat eine Reſo
lution angenommen, in welcher die Adminiſtration Garfield's ge
billigt und der Sympathie für den Präſidenten Ausdruck ge
geben wird.

Der Bürgerausſchuß von Port-Huron (Michigan)
erläßt einen Aufruf zur Hilfeleiſtung für die durch die Wald-
brände in jenem Staate in Noth Verſetzten, in welchem es heißt:
Es ſteht bereits feſt, daß 200 Menſchen umgekommen ſind;
wahrſcheinlich aber iſt die dreifache Zahl verbrannt. Tauſende
ſind brot. und obdachlos geworden. Jn 20 Ortſchaften ſind
weder ein Haus oder eine Scheune, noch Vorräthe irgendwelcher
Art übrig geblieben. Hornvieh, Schafe und Schweine ſind auf
den Feldern verbrannt. Es herrſcht fürchterlicher Waſſermangel
in Folge der Dürre.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Derveſchen.)

Frankreich. Jn dem am 8. d. ſtattgehabten Miniſter
rathe unter Ferrys Vorſitze erſtattete der Kriegsminiſter Be
richt über die Lage in Tuneſien und Algerien und verſicherte,
daß ſich die Geſundheitsverhältniſſe zwar gebeſſert hätten, jedoch
noch eine größere Anzahl von Aerzten nach Afrika abgeſchickt
werden ſollten. Der Reſident Rouſtan der am 8. d. in Be
gleitung des Generals Chanzy den Miniſter des Auswärtigen be-
ſuchte, kehrt in den nächſten Tagen nach Tunis zurück. Von
Dijon und aus andern Garniſonen rückten heute wieder Ver

ſtärkungen nach Afrika ab. Jn Goletta geht das be
ſtimmte Gerücht, daß Ali-benChalifa am Herzſchlag geſtor
ben ſei. Der Tod iſt jedoch ohne beſonderen Einfluß auf den
Gang des Aufſtandes. Barthélemy Saint-Hilaire empfing
am 8. d. die italieniſchen Bevollmächtigten in Sachen des Han
delsvertrages mit Jtalien. Die Verhandlungen ſollen
bereits am Sonnabend beginnen. Am 8. d. Abends ſchloß
Gambetta die Reihe ſeiner Reden in Pont l'Evéèque als
Kenner und Beſchützer der Pferdezucht. Jn der unabhängigen
Preſſe offenbart ſich dieſen zahlloſen Reden gegenüber eine ſtarke

Ueberſättigung.
Rußland. Die Ankunft des Fürſten Milan von Ser-

bien in Petersburg iſt, wie das „B. T.“ meldet, für die
nächſte Woche amtlich ſignaliſirt. Man glaubt, daß dieſer Be
ſuch des ſerbiſchen Fürſten am ruſſiſchen Hofe mit dem Wunſche
Milans, die Königswürde für Serbien zu erwerben, im direkten
Zuſammenhange ſteht. Wie man ſich erinnert, hat König Karol
don Rumänien eine gleiche Pilgerfahrt angetreten, ehe er ſich
von der rumäniſchen Volksverſammlung zum Könige prokla-
miren ließ.

England. Die „Times“ widmet der Kaiſerbegegnung
einen Leitartikel, der mit folgenden Betrachtungen ſchließt „Jm
ganzen genommen, ſcheint die ruhigſte Vorherſagung der Natur

und Ergebniſſe der Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer von
Deutſchland und dem Czaren die wahrſcheinlichſte zu ſein. Keine
neuen Kriege, keine neuen Bündniſſe, keine neuen Ausgangs
punkte der Politik ſind von derſelben zu erwarten. Der eriſtirende
Stand der Dinge wird bekräftigt werden, und Europa wird nach
der Entrevue ziemlich genau da ſein, wo es vorher geweſen.“
Der „Standard“ beſchwichtigt die Beſorgniſſe Oeſterreichs,
indem er ſagt: „Es iſt gewiß, daß, was auch zwiſchen dem Czaren
und dem Deutſchen Kaiſer in politiſcher Hinſicht verabredet
werden dürfte, ſofort dem Wiener Hofe mitgetheilt werden wird.
Fürſt Bismarck mag manchmal ſeine Freundſchaft mit über-
raſchender Geſchwindigkeit wechſeln, aber er thut dies nur, wenn

er Urſache hat, den Freund zu beargwöhnen, oder wenn der
Freund ſich weigert, mit ihm ein Herz und eine Seele zu ſein.
Aber er iſt nicht der Mann, dem es an Loyalität und Gründlich-
keit einem wirklichen Freunde gegenüber mangelt. Er traut
Menſchen entweder völlig oder gar nicht. Es iſt demnach nicht
die mindeſte Chance vorhanren, daß das Bündniß zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich durch irgend eine Unterredung, die
zwiſchen dem Kaiſer von Deutſchland und dem Ezaren ſtattfinden
mag, gelockert werden dürfte.“

Nach dem heute früh 8

Jtalien. Die „Jtalie“ bricht eine Lanze für den Eintritt
Italiens in das deutſch öſterreichiſche Bündniß. Das Blatt mel
det ferner, daß die Verhandlungen Rußlands mit dem Vatikan
in Folge der ſlaviſchen Pilgerfahrt, wie behauptet wurde, nicht
abgebrochen wurden, weil der Vatikan angeblich Rußland von
dem nichtpolitiſchen Charakter der Pilgerfahrt überzeugen konnte.

Jn Catania durfte ein Meeting gegen die Garantiegeſetze am
Sonntag ungeſtört unter dem Vorſitz des Deputirten Bovio fol
genden Antrag Pantanos debattiren und votiren: „Das Meeting
beſchließt auf die Verſchmelzung der ſozialiſtiſchen und mazzinia-
niſchen Republikaner hinzuarbeiten behufs Erlangung der Ein-
heit eines gemeinſamen Rechtes, welches geeignet ſei, alle jetzigen

Machtfaktoren und Einrichtungen des Staates zu beſeitigen und
zu erſetzen.“ Die Polizei erhob keine Einſprache. Der italie-
niſche Staatsſchatz zahlte dem Exkönig Franz von Neapel eine
halbe Million als Erbe und Mitgift ſeiner Mutter Maria
Chriſtina von Savohen.

Dentſches Reich.
Berlin, den 9. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem penſionirten
Steueraufſeher Zander zu Trebnitz im Saalkreiſe, bisher zu
AltGatersleben im Kreiſe Aſchersleben, das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

Der Drohhbrief, der bei der neulichen Reiſe unſeres
Kaiſers nach Hannover zu einer durchgreifenden Aenderung der
Reiſedispoſitionen Veranlaſſung gegeben hat, ſoll, wie die Täg
liche Rundſchau erfahren haben will, nicht etwa von einem Atten
täter, ſondern von einem Manne herrühren, deſſen Treue und
Verehrung für unſeren Kaiſer über allen Zweifel erhaben iſt.
Er hat den Brief lediglich zu dem Zweck verfaßt und abzeſendet,
um einem etwaigen Zwiſchenfall vorzubeugen. So anerkennend
die gute Abſicht jenes Patrioten auch ſein mag ſo iſt der vor-
liegende Ausdruck ſeiner Kaiſertreue doch mindeſtens bizarr und
für andere Patrioten wenig erbaulich.

Die drei jüngſten kron prinzlichen Kinder, die
Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie und Margarethe, trafen, geleitet
vom Hofmarſchall Grafen zu Eulenburg, welcher dieſelben auf
der Rückreiſe von England in Vliſingen empfangen hatte, geſtern
Abend 10 Uhr auf der Lehrter Bahn wieder in Berlin ein und
reiſten ſofort, ohne hierſelbſt Aufenthalt zu nehmen, nach Pots-
dam weiter, wo dieſelben für die nächſte Zeit noch auf Gut Born
ſtädt Wohnung nehmen werden. Die Frau Kronprinzeſſin
trifft heute Abend 10/, Uhr aus Paris in Berlin ein und wird
im hieſigen kronprinzlichen Palais wohnen bleiben, bis dieſelbe
am nächſten Sonntag den Kronprinzen zu den Mannövern des 9.

Armeekorps nach IJtzehoe begleitet.
Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen iſt

nach mehrwöchentlicher Abweſenheit am Donnerstag Abend aus
Hummelshain wo dieſelbe zuletzt ſich aufgehalten, auf der An
haltiſchen Bahn hierher zurückgekehrt und hat ſich von der
Station Großbeeren aus zu Wagen nach Jagdſchloß Glienicke
begeben, wohin auch der Prinz Friedrich Karl wieder zurückkehrt,

ſobald die Cavallerie Diviſions Uebungen bei Konitz ihr Ende
erreicht haben.

Die Märkiſch-Baltiſche Bienenzucht-Aus-
ſtellung iſt Freitag Vormittag in Gegenwart der Prinzeſſin
Wilhelm feierlichſt in Potsdam eröffnet worden. Die hohe
Frau wurde am Eingang zum Schützenhaus, dem Lokal der Aus
ſtellung, vom Ehreypräſidenten Grafen Zieten Schwerin dem
Kammerherrn v. Behr Schmoldow dem Oberbürgermeiſter
Boie und den Herren des Vorſtandes empfangen und nach dem
großen Saal geleitet wo ſich Staatsminiſter v. Goßler, Ober
präſident Dr. Achenbach, Miniſterialdirector Schneider und Po
lizeipräſident v. Engelken an der Spitze der Mitglieder beider
Vereine und der Ausſteller aufgeſtellt hatten. Nachdem die hohe
Frau Platz genommen, erklärte Kammerherr v. Behr im Namen
des Comités die Ausſtellung für eröffnet. Vom Kammerherrn
von Behr geführt, beſichtigte alsdann Prinzeſſin Wilhelm die
Ausſtellung in allen ihren Theilen und entzückte dabei nicht
minder durch ihre Leutſeligkeit, wie durch das rege Jntereſſe, das
ſie der Jmkerei entgegenbrachte. Erſt gegen 12 Uhr verließ die
hohe Frau unter den Hochrufen der zahlreichen Beſucher die Aus-
ſtellung. Die Ausſtellung ſelbſt übertrifft an Reichhaltigkeit
und Schönheit der Gegenſtände die Erwartungen aller Jmker.
250 Aueſteller haben ihre Erzeugniſſe zu einem überſichtlichen
Bilde vereinigt, das einen intereſſanten Einblick in die ſeit Kurzem
wieder neu aufblühende Bienenzucht gewährt.

dieſe würdige Dame ſang das Lob ihres Vetters in allen Ton-
arten. Mannsberg's Erbin ließ ſich alſo ruhig fortführen und
nahm ſich ror, das Geheimniß ihrer Freundin dennoch zu er-
gründen. Freilich war dieſe Rückreiſe eine andere als die, mit
welcher ſie vor Jahresfriſt nach London gekommen war. Auch
für Anna war dieſe Reiſe höchſt traurig, ſie fühlte, daß der Frie
den, welchen ſie im letzten Jahre empfunden, nun dahin ſei; ſie
hatte zwar die Befriedigung, ihre Pflicht gethan zu haben, dafür
aber hatte ſie Grace's Neigung verloren.

Der alte Profeſſor und die Frau Profeſſorin waren glück
lich, ihre Kinder, wie ſie ſich ausdrückten, wieder zu haben Ma-
dame Sturm behauptete ſogar, ſich, ſeit ſie ihre Pflegerin wieder
habe, ſchon beſſer zu befinden der Profeſſor war erfreut, mit
ſeiner Nichte von ſeinen Londoner Erlebniſſen ſprechen zu können
und behauptete, nur dort verſtehe man zu leben, während ſeine
Frau die herrliche Luft des Rheinlandes pries und von dem
„Nebellande“ mit großer Geringſchätzung ſprach, dazwiſchen aber
immer wieder die Hand ihrer Waller zwiſchen die ihrigen nahm
und ſchmeichelnd tätſchelte. Hätte ſie gewußt, daß Anna eben
den Entſchluß gefaßt hatte, ſich von Grace und der Familie
Sturm zu trennen, würde die gute Profeſſorin nicht ſo heiter ge

weſen ſein.
Neunzehntes Kapitel.

Allein in der Welt.
Anna fühlte, daß das Band zwiſchen ihr und Grace zer

riſſen war. Seit der Scene in Brüſſel, wo ſie der Freundin er
klärt hatte, daß dieſe von ihr betrogen worden war, hörte alle
und jede innige Vertraulichkeit von Seiten der Erbin auf, ſo
daß nach und nach Anna ihre Stellung verleidet wurde, und ſie
nur Frieden und Abgeſchloſſenheit von der Welt ſuchte. Sie
fürchtete ein vertrautes Geſpräch mit Anna und ſuchte dieſe nur
auf, wenn ſie bei ihrer Tante war. Es konnte gerade keine große
Leidenſchaft genannt werden, wie ſie ſich in ihrem mädchenhaften
Trotze jetzt einbildete, was ſie für Mr. Frey gefühlt, aber ſein
einſchmeichelndes Weſen, ſein glänzender Verſtand, hatten einen
großen Zauber auf ſie ausgeübt, und dann hatte ſie ihm auch alle
Annehmlichkeiten ihrer geſellſchaftlichen Stellung in London zu
danken, während die halb blödſinnigen Anordnungen ihrer Bei-
ſtände, was Vergnügungen und Geſellſchaft betrifft, ſie zur Ein
zelhaft verurtheilt haben würden. (Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[(Arme Türkinnen!] Die Theater-Direktoren Konſtantinopels

überreichen jüngſthin dem dortigen Polizei- Direktor ein Geſuch, daß
von nun an den türkiſchen Frauen der Beſuch des Theaters ge
ſtattet werden möge. Dieſes Geſuch wurde an den Sultau zur
Kenntnißnahme geleitet. Dieſer Tage iſt nun die Erledigung herab-
gelangt und zwar in einem abſchlägigen Sinne. Mag die Kultur
immer mehr den Türken belecken die Türkin bleibt von den Seg-
nungen derſelben ausgeſchloſſen und im Harem eingeſchloſſen.

[Die Mormonen erhalten noch fortwährend Zuzüge. So
traten mit dem Gutonpoſtdampfer „Wyoming“ welcher am 3. d.
von Liverpool nach NewYork abging, nicht weniger als 550 Mor-
monen die Reiſe nach der Salzſeeſtadt an. Zu dem Kontingent
haben Deutſchland und die Schweiz über 200 Perſonen geſtellt.

[Feſtnahme] Jn einer Reſtauration in Bonn wurde am 6. d.
ein Student N. verhaftet, welcher am Sonnab.nd vor acht Tagen
in Münden das Duell auf ſcharfe Säbel mit dem Forſtatademiker
Kraus aus Bensberg hatte. Letzterer iſt bekanntlich in Folge eines
bei dieſem Duell erhaltenen Hieves in den Kopf geſtorbeu.

Der Verbrauch an Marken bei der deutſchen Reichs
poſt. Welch immenſen Umfang das Verkehrsleben angenommen,
legt eine Notiz dar, derzufolge innerhalb eines Jahres an Poſtwerth-
zeichen bei den Reichspoſtanſtalten verbraucht wurden gegen 3 Milli-
vnen Bogen (à 100 Stück) Freimarken zu 10 Pfennig, und 3 Willli-
onen Bogen ſonſtige Freimarken (alſo zu 3, 5, 20, 25, 50 Pfennig),
rund 5 Millionen geſtempelte Briefumſchläge à 11 Pfennig rund
120 Millionen geſtempelte Poſtkarten zu Pfennig und rund 15
Millionen geſtempelte Poſtanweiſungen zu 20 Pfennig. Die An-
fertigung dieſer Poſtwerthzeichen erfolgt ausſchließlich in der Reichs
druckerei; von dort aus erfolgt die Zuweiſung an die 40 Bezirke-
Ober-Poſtkaſſen welche letztere wieder den Einzeibedarf der Poſt
ämter decken.

[Gefährliche Statiſten.] Die Löwen, welche demnächſt
in der Porte-Saint-Piartin zu Paris debütiren ſollen ſind aus
gebrochen! Sie haben die hölzernen Stäbe ihres proviſoriſchen
Käfigs durchnagt und flüchteten alle vier in die unteren Bühnen
räume, woſelbſt ein Theaterarbeiter zweien derſelben zu ſeinem Ent
ſetzen begegnete. Halb todt aviſirte er den Löwenimpreſario, welchem
es nach unſäglichen Schwierigkeiten gelang, die beiden Künſtler
zur Rückkehr in ihren Käfig zu bewegen. Aver die beiden Kollegen
Sie waren nirgends zu finden und begreiflicherweiſe die Aufregung
der betheiligten Kreiſe eine ungeheure bis endlich ein Glücklicher
die Thiere entdeckte. TSchauſpieler wieder in ihre Zellen, die inzwiſchen mit ſtarken Eiſen
ſtäben verſehen waren, zurüctzubringen.

Die Bauſtellen-Spekul ation hat gegenwärtig in
Berlin wieder ſo ſtark um ſich gegriffen und die Preiſe der
Grundſtücke dermaßen in die Höhe geſchraubt, daß man, wie die
Baugewerks Zeitung hervorhebt, ſelbſt mit den billigen Ma
terialien und bei den niedrigen Arbeitslöhnen keine Häuſer mehr
errichten kann, die einen Ertrag von auch nur vier Prozent
Netto gewähren. Der Grund zu dieſer Spekulation liegt haupt-
ſächlich in der großen Geneigtheit des Kapitals, ſich auf Grund
ſtücke zu werfen. Beſonders gehen darin eine Menge von Geld
inſtituten voran, welche zu verhältnißmäßig billigen Zinsſätzen
Baugelder bis zu großer Höhe hergeben. So ſehr das genannte
Fachblatt die billige Beleihung des Grundbeſitzes begrüßt, ſpricht
es doch die Befürchtung aus, daß ſich bald eine Ueberſpekulation
geltend machen wird, welche die Miethen wieder herabdrücken
und noch mehr Subhaſtationen herbeiführen wird, als gegen
wärtig ſchon wöchentlich vorkommen.

Die Erwartung daß ſeitens der Reichsregierung dem
bekannten Virchow'ſchen Antrage auf Gründung von
Trinker-Aſylen, als dem beſten Mittel zur planmäßigen
Behandlung der Trunkſucht, würde ſtattgegeben werden, hat nach
guten Erkundigungen nur geringe Ausſicht auf Verwirklichung.
Wie man hört, intereſſirte ſich der Staatsſecretair von Bötticher
perſönlich ſehr warm für die von dem fortſchrittlichen Abgeord
neten angeregte und vom Reichstag gebilligte Jdee, doch ſcheint
es, daß er bei weiterer Verfolgung der Angelegenheit auf Hinder-
niſſe geſtoßen, die ſich nicht überwinden ließen. An maßgebender
Stelle giebt man noch immerder ſtraf geſetzlichen Bekämpfung
der Trunkſucht den Vorzug vor der mediciniſchen, ſo daß eine
dem B. T. zugehende Mittheilung an Wahrſcheinlichkeit gewinnt,
nach welcher dem nächſten Reichstage eine Wiederholung des Trunk-

ſuchtsgeſetzes der verfloſſenen Seſſion bevorſtände. Hoffentlich
findet daſſelbe alsdann eine beſſere juriſtiſche Durchbildung.
War es doch der freiconſervative Abgeordnete von Schwarze,
den ſeine Regierungsfreundlichkeit nicht abhielt, ſehr ſcharfe
Pfeile des Spottes auf einzelne mehr humane als wiſſenſchaftlich
durchgefeilte Partien der Vorlage zu richten.

Nachdem der Miniſter des Jnnern zu dem Geſetze über
das Pfandleihegewerbe tie vorgeſchriebene Ausführungs-
Verfügung erlaſſen hat, ſind alle die bis dahin über dieſen Gegen
ſtand erſchienenen Polizeiverordnungen ausdrücklich außer Kraft
geſetzt worden. Dazu iſt noch die beſondere Erläuterungergangen,
daß als Pfandleihgewerbe auch der gewerbsmäßige Ankauf be
weglicher Sachen mit Gewährung des Rückkaufs anzuſehen
iſt. Bei dem Rückkaufsgewerbe gilt die Zahlung des Kaufpreiſes
als Hingabe des Darlehns, der Unterſchied zwiſchen dem Kauf-
preiſe und dem verabredeten Rückkaufspreiſe als bedungene Ver
gütung für das Darlehn und die Uebergabe der Sache als Ver
pfändung für das Darlehn.

Parlamentariſches.
Berlin, den 9. September.

Für nächſte Woche iſt der Zuſammentritt des nationallibe-
ralen Centralwahlcomités behufs Feſtſtellung eines Wahl-
aufrufs in Berlin in Ausſicht genommen. Ferner wird in den
nächſten Wochen in Magdeburg ein nationalliberaler Partei-
tag ſür die Provinz Sachſen und die thüringiſchen Staaten ſtatt-
finden, zu welchem Herr von Bennigſen ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

Fokales.
Halle, den 10. September.

Wir wollen richt unterlaſſen, auf das heute, Sonnabend,
Nachmittag 4 Uhr in der Ausſtellung ſtattfindende große Concert
des Hautboiſtencorps des Magdeburgiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 27 unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Hellmann
aufmerkſam zu machen, umſomehr, als dieſe Kapelle den Hallen
ſern von früher her (unter Leitung des verſtorbenen Muſik-
directors Mentzel) noch gut bekannt ſein dürfte.

Morgen Sonntag kommen zum Beſuch der Ausſtellung
1200 Arbeiter von den Greppiner Werken hier an. Die
Direction hat ſich mit der Anhalter Bahn in Verbindung geſetzt,
und läßt letztere einen Extrazug von den Werken abgehen. Die
Ankunft erfolgt früh 9 Uhr, die Rückfahrt Abends 9 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Großheringen, 8. September. Heute Nachmittag

wurde unſere Station von der Frau Prinzeſſin Friedrich Carl
von Preußen paſſirt, welche von Rudolſtadt kommend, nach
Berlin zurückkehrte. Man bringt dieſe Reiſe in Zuſammen-
hang mit den Gerüchten, wonach eine Heirath zwiſchen der
Tochter der hohen Reiſenden, Marie verwittw. Prinzeſſin
Heinrich der Niederlande, und Prinz Günther, dem jetzt 20jähri-
gen Thronfolger von SchwarzburgRudolſtadt bevorſtände. Der
letztere, der in Vertretung ſeines zu den Konitzer Kavallerie
Manövern abweſenden fürſtlichen Vaters die Honneurs des
Landes machte, begleitete ſeine künftige Frau Schwiegermutter
bis hierher.

Halliſcher Zuckerbericht vom 9. September.
Rohzucker. Von neuer Waare iſt aus hieſigem Bezirk noch

nichts an den Markt gekommen und beſchränkten ſich die Umſätze auf
einige tauſend Centner Nachproducte, die zu endſtehenden Notirungen
gehandelt wurden.

Raffinirte Zucker. Recht reger Bedarfsfrage ſtand ein ver
häctnißmaßzig geringes Angebot gegenüber und beſſerten ſich im Laufe
der Woche die Preiſe für Brode und gem. Zucker um ca. 2,00
pro 100 Kilo.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Ppeòeer 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Cryftall-Zucker über 98 Polar.
Koruzucker 979 Polar.

r 96 Polar.a 95 Polar. i T T94 Polar.
Rohzucker 939 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Polar. 59,00--54 50

n 90--88 Polar. 5400- 50,00
Melaſſe, ohne Tonne 9,50Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ffein ohne Faß

n fein 384,50 84,00Melis ffein 383,00--82,50
mittel r S SGem. Raffinade J. mit Faß

7 II. ur Mene ſ e 79,00--78, 50
n u 7 7 rFarin blond gelb r S
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle a S., den 10. Septbr. 1881

Es gelang dem Thierbändiger die 4füßigen
Weizen 1000 Kilo

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Feſte Tendenz, Preiſe unverändert.
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Brkanntmachungen.
Meinen an der Schiffſaale gelegenen großen Ein- und Ausladeplatz mit Krahn empfehle zur recht fleißigen Benutzung. Spedition, An und

Abfuhre beſorge ſchnell und billigſt. Acte Ftannmn.

bis 100 Pf.
Englische Tüllgardimen Meter 1 Ak,

1 Mk. 20 Pf. bis 3 Mk.
Gestickte Schweizer Gardinen Mtr.

1 Mk. 20 Pf., 1 Mk. 50 Pf. bis 3 Mk.
Mochelegante abgepasste

menmn, Penster 8—-40 Mk.
Neuheitem in bunten

Fenster von 2 Mk. an.
e Gardinen-HReste beſonders b

Gebr. ackenheimm. e

Gardinen
Twirn- Gardinen Meter 35 Pf., 40 Pf., 50 Pf.

Gardinen

pr. Pfd. 1 Mk. 75 Pf., 2 Mk.

in ganzen Breiten.

Gardi-
räthig.

Größte Auswahl.illig.

Bettfedern
2 Mk. 50 bis 4 Mk.

Daumen pr. Pfd. 5--9 Mk.
Bettdrelle, Inlets, Lackenleinen,

Damast und Piqueé für Bezüge

Vertise Inlets zum sofortigen Füllen Vor-

Hillige Preiſe.
gr. Ulrichstrasse 47,
ckladen im „Alten Deſſauer“.

Capitalienm à 44
auf Ackerhyp. bis 25fach Reinertrag, nicht unter 30,000

Capitaſſen à 4 e ipeneHypotheken- Darlehen der
Braunschweig-Hannov. Hypothekenbank

5 Jahre unkündbar à 4
Unkündbar incl. Amortiſotion 5 Annuität.

z y j au zweite Stellen am liebſten AckerGrössere Capitalien re n
Anträge, die noch Kündigung am 1. Oct. erfordern, erbitte bald.

Ernst Haassengier, Zu erHalle a/S.

Hört und Eilet!
Nur 2 Ta e während des Jahrmarktesg

Großer Bettfedern-
im Hauſe

der Geſchwiſter Küpp, Steinthor 10, J, Eingang Wuchererſtraße,
enſoll

12 Ballen neue geriſſene Bettfedern,

S 3 haochfeine Daunen,
i fertige neue Betten2 W. Den Schleuderpreiſen im Einzelnen und ganzen Par-

S Bettfedern: e 220 nd F00 (lerfeinſte zu
t Hälfte Daunen nur 3 e 50S Daunen: à Pfund 3 40, 4.60, weiß und zart nur 5 50

vollſtändiges Gebett mit Gänſe-
federn gefüllt und guten JnlettenFertige neue Betten

nur 7 Thlr.
Herrſchaftsbetten: à Gebett 13, 15 und 17 Thlr.

Die Billigkeit, Reellität und gute Qualität meiner Waaren wird
dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend bei meinen letzten Ver
käufen und rieſigem Umſatz genügend bekannt ſein.

Mögen daher Alle, denen daran liegt, ſich mit dieſem reellen Be-
darfsartikel zu verſehen und in der That die Hälfte beim Einkauf zu er-
ſparen die Gelegenheit zum Einkauf von Ausſtattungen und Bettein-
richtungen nicht unbenutzt vorübergehen laſſen.
m Bei ganzen Ausſtgetungen gebe 4 Nabatt.

Hochachtungsvo

D. Kirschberg,Frankfurt a/O. Cottbus. Berlin. Görlitz. Leipzig.

dann v a

e Besonders für Kenner empfeblenswerth! mm

Halle'sches Actien-Bier
prämiirt auf der Ausstellung Hallea s. 1881

Imit dem höchten Preive.
Um gütigen Beſuch bittet Mauschildä,

Gaſtwirth zu den „3 Königen“.

Prämiirt mit der
Klbernen Medallly Halle 1861.

e T

7Regen-Sohirme
in bwoll. Zanella

4 1. 75 in Seide (Union d.
n v m. farb. Rand 2.501 reiner Seide 7.50woll. Zanella mit ſeid. Kte. 2.50 n Pa. Cöte Sat. 8.50

la Doubleface 9.extra 476 Garantie-W. 11--20Gegründet F Ri K It En gros1854. an C En detail.
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Gesangschule.
Mit dem 15. September beginnt ein neuer Curſus für Geſang

und Clavierunterricht.
Geſangſchül. ſowohl Dilettanten als angehende Concert und Büh

I nenſäng. finden ſchon von ren erſten Anfängen an vollſtändige Aus-
J bildung im deutſch. u. ital. Geſange nach der Methode Prof. Mar-
I chesi, Paris und Prof. Wolf, Wien.
e Klavierſchül. werden ebenſo von den Elementargründen an über-
nommen.

An dem Studium der franz., engl. u. ital. Sprache, welche in
meinem Jnſtitute gelehrt werden, können ſich auch diej. Herrſch. u. Kinder
betheiligen, welche keinen Muſik- Unterricht nehmen, und iſt für dieſe ein

J eigener Curſus eingerichtet.
Gefl. Anmeldungen täglich v. 10-—-1 u. 3--6 Uhr. Auf Wunſch

lary Kaufmann,
gr. Ulrichſtr. 12 II. im Hauſe des Herrn GllückK.

In Halle a/S.
Fabrik für Eisen-

constructionen.
Eisen-Grosshandlurg

verbunden mit

HiS6lCjesserell. Ranges

e 2 EGegründet 1869.
Specialität: Gewächshäuser und Wintergüärten jeder Art

mit vorzüglichen Heizungen, Veranden, Batkons, Payillons,
schmiedgeiserne Thore und Gitter, Gartenmöbel, Fenster etc.

DE Beſteingerichtetes Etabliſſement dieſer Branche. Prämiirt auf
der Gewerbe- und Industrie Ausstellung in Halle a/S. 1881.
Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne und preiswerthe Aus-
führungen unter reeller Garantie.

BBaustellen.
Nach Schluß der Gewerbe u. Jndnſtrie-Aus-

ſtellung hier, am 1. October o., beginnen wir mit dem
freihändigen Verkaufe des von derſelben benutzten Terrains,
in einzelnen Parzellen, nach dem bereits genehmigten Be-
bauungs-Plane; derſelbe iſt einzuſehen und die näheren
Bedingungen zu erfahren in uuſerm Fabriks-Comptoir,
am Bahnhof Nr. 9 hierſelbſt.

F. Dimmermann Co. Halle a/S.

Otto eilte
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Ilalle'sches Actien-Bier

m Vorzüglich qualitätreiches Bier
prämirt auf der Ausstellung Halle a/S. 1881

S mit dem höchsten Preise
empfehlt Carl Ernst,Restauration, Gartenlocal, Berlinerstr. 6.
Eine 2. Mamſell mit guten Zeuz- Wein tüchtiger mit langjährigen Zeug

niſſen wird zum 1. October für ein niſſen verſehener Hofmeiſter (wo die
größeres Rittergut geſucht. Dieſelbe Frau ſich eignet, einer kl. Milchwirth-
muß zuverläſſig und thätig ſein und ſich ſchaft vorzuſtehen) findet ſofort oder
willig den Anordnungen der Wirthſchaf- ſpäter Stellung. Reflectanten werden
terin unterziehen. Brieſliche Meldun erſucht, Zeugniß Abſchriften an H. K.
gen mit Zeugniß- Abſchriften werden an poſtlag. Zörbig einzuſenden.
Herrn Kaufmann Sonnemann in
Ammendorf bei Halle erbeten.Zum daldigen Antritt wird eine im Ia Buchenholzkohlen
Kochen und der Molkerei erfahrene trocken und grusfrei verladen, liefert tn
Wirthſchafterin geſucht. Wagenladungen frachtfrei Halle a/S.

jetzt 3 alter Markt 3
bringt ſein wohl aſſortirtes Lager in obigen Artikeln in empfehlende
Erinnerung.

Rittergut Ob ruſtedt à 225 pr.ne Verein für ghem, Iudustri,
Marie Handt. Frankfurt a.

WVVsssohaglen-Ertragt

von Ad. Hube in Stettin
giebt grauem und rothem Haare

eine andauernd dunkle Farbe.
Dieſer Extrakt iſt chemiſch unterſucht
und für das Wachsthum der Haare
vollſtänd. unſchädl. befunden worden.

à Fl. I. 25 u. 3 50 nur
echt beiin IHIGntze, Schmeerſtr. 39.

Der Hinkende Bote,
Kalender pro 18682,

iſt erſchienen und zu haben bei

Ab Hentze eaneeaſt. 39,

Bergmann's Zahnseife
und Zahnpasta

iſt das geſündeſte, wirkſamſte u. ange
nehmſte Zahnreinigungsmittel. à St.
30, 50 u. 60 nur echt bei
Abt Hentze nei 39.,

Bad Wittekind.
Sonntag den II. September

Früh und Nachmittag

Grosses Concert
von der Capelle des Stadtmuſikdir.

W. Halle.
Anfang früh 6*/, Uhr. Entree 15

Nachm. 3 30Letzte Cöſner Cetzte

Dombau Lotterie.
Original-Loose à 3,50 empfiehlt

und versendet
Lotterie- u.Carl Heintze u e erin

Berlin W. 3. Unter d. Linden Z.
eNMittweida

SACHSEN.

U. B. Br.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Uns wurde heute ein kräftiger Knabe

geboren.

9. Septbr. Prof. J. Conrad
und Frau.

Entbindangs- Anzeige.
Durch die Geburt eines kräf-

tigen Mädchens wurden hoch
erfreut Vlräch SsSchmädt

und Frau.
Sangerhausen, 9. Sept. 1881.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr erlöſte Gott

von ſchweren Leiden Frau Paſtor
Marie Tamer geb. Wiedemann aus

Nèmedi in Ungarn im 33. Lebens-
jahre. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle und Nèmedi,

den 10. September 1881.

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag l Uhr ent

ſchlief ſanft unſer guter Vater, Schwie
gervater und Bruder

Dr. med. Steinbach.

Fachschule für
Maschinen-Techniker

Eintritt April, October

Die Beerdigung findet Montag früh
11 Uhr von der Gottesackerkirche in
Querfurt aus ſtatt.
Statt beſonderer Meldung tiefbetrübt

die Hinterbliebenen.
Leipzig, den 9. September 1881.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu
Halle, Sonntag den 11. September 1881.

212 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. September.

Einem Privatbriefe aus Danzig entnimmt das „B. T.“,
daß anläßlich des Aufenthaltes des Czaren Alexander
außergewöhnliche Vorſichtsmaßregeln ſeitens der dor-
tigen Behörden getroffen worden ſind. Jn dieſen Tagen wurden
unter Anderem die Schüler der höheren Lehranſtalten ruſſiſcher
Nationalität auf das ruſſiſche Konſulat in Danzig zur Reviſion
ihrer Päſſe geladen und ihnen nochmals der Eid der Treue
abgefordert. (Anm. d. Red. Vielleicht klärt ſich dies aber auch
ſehr einfach dahin auf daß dieſe im Ausland weilenden jungen
Ruſſen noch nicht nach dem Thronwechſel Gelegenheit hatten,
dem neuen Czaren den üblichen Treuſchwur zu leiſten.)

Wie bei früheren Reichstagswahlen werden auch
diesmal die betheiligten Beamten angewieſen werden, den Ausfall
der Wahl telegraphiſch hierher zu melden und ſich dabei des vor
geſchriebenen Formulars zu bedienen in welchem auch eine
Ruprik die politiſche Partei des Gewählten und die den Gegen-
kandidaten zugefallenen Stimmen anzugeben hat. Die Verkün-
digung des Wahlergebniſſes erfolgt am 31. Oktober, die Stich
wahlen haben ſpäteſtens am 14. November und die Verkün-
tizung des Ergebniſſes der letzteren am 18. November ſtattzu
finden. Danach dürfte der preußiſche Landtag früheſtens nach der
Mitte des November zuſammentreten.

Es beſtätigt ſich daß der Landesdirektor des Fürſten-
thums Waldeck, v. Sommerfeld, zum Vizepräſidenten
der Poſener Regierung ernannt iſt.

Der Berliner Magiſtrat beabſichtigt das Andenken be
rühmter Berliner, vornehmlich in Berlin geborener dadurch
zu ehren, daß er an den Häuſern, in welchen dieſe geboren worden,
beziehentlich lange gewohnt haben, Gedenktafeln mit entſprechen-
den Jnſchriften anbringen läßt.

Anläßlich der großen continentalen Herbſt- Manöver
ziehen die „Times“ eine Parallele zwiſchen der franzöſi-
ſchen und der deutſchen Heeresmacht. Frankreich habe es
nicht einmal verſtanden, die nothwendigen Truppen zu der kleinen
TunisUnternehmung an Ort und Stelle zu bringen, und dazu
ſei es mit der Kriegführung in Afrika nicht unbekannt. Es habe
aber nicht vermocht, aus ſeiner großen territorialen Militärmaſſe
ein bewaffnetes Expeditions-Corps auszuleſen, wie England in
ſeinem afghaniſchen Kriege, ſeinem Zulu-Feldzuge und ſeinem
Transvaal Kriege gethan. Eine Armee, welche nicht in Bewe-
gung geſetzt und gehandhabt werden könne in dem Augenblicke,
wo man ihrer bedürfe, ſei um nichts beſſer, als ein Körper ohne
Leben. Die Deutſchen verſtänden das ihnen ſei das Leben
mehr als der Leib. Man wird dieſes Urtheil gewiß nicht unbe
gründet finden.

Gegen die leichtfertige Auswanderung nach
Amerika iſt bekanntlich wiederholt von Seiten der Regierung
gewarnt worden, ohne daß man dadurch einen Erfolg erreicht
hätte. Bei der erſtaunlichen Zunahme der Auswanderungen
ſcheint man es für gerathen zu erachten, auf anderem Wege vor-
zubeugen, daß zahlreiche Deutſche in andere Welttheile ziehen
und meiſt dem ſicheren Unglück entgegenſehen. Man will zu
nächſt ein umfangreiches ſtatiſtiſches Material nicht nur über die
Anzahl der Auswanderer und ihre verſchiedenen Ziele aufſtellen,
ſondern auch eine Darſtellung der Schickſale der Auswanderer
geben. Ob und in wie weit das ſo gewonnene Material dazu
beſtimmt iſt, ſpätere legislatoriſche Schritte zu motiviren, welche
jedenfalls beabſichtigt ſind, läßt ſich noch nicht vorherſehen.

Laut neueſter Bekanntmachung des großherzoglich-ba
diſchen Miniſteriums der Juſtiz, des Kultus und des Unterrichts
wurde, wie die „Frankf. Preſſe“ meldet, mit Staatsminiſterial-
Entſchließung vom 22. Juli l. J. angeordnet, daß künftig in den
Staats und Amtsgefängniſſen ſtatt mehrmals bisher
dreimal: Sonntags, Dienstags und Donnerstags) nur ein-
mal wöchentlich Fleiſch verabfolgt werde, und daß die Ver-
günſtigung einer Verköſtigung bei den nach dem Reichsſtrafge
ſetzbuch S 361 Ziff. 3 bis 8 verfolgten Perſonen, d. i. bei Land-
ſtreichern Bettlern mit Armenunterſtützung bedachten Arbeits
ſcheuen u. dergl., inſoweit ſie nach der Hausordnung zu bemeſſen
iſt, nicht zugelaſſen werde.

Halliſche Gedenktage.

(11. September 1631: König Guſtav Adolph von
Schweden in Halle.)

In dieſen Tagen iſt es gerade ein Vierteljahrtauſend, daß der
große Schwedenkönig in unſeren Mauern verweilte und es ver
lohnt ſich wohl, die Erinnerung an dieſen Aufenthalt einmal auf-
zufriſchen, trotzdem ſich während deſſelben nicht gerade hervorragende
Ereigniſſe zutrugen.

Nach der Schlacht bei Breitenfeld (7. September 1631, alten
Stils) brach Guſtav Adolph ungeſäumt am 8. gegen Merſeburg
auf ſchlug hier eine Abtheilung von 5000 Mann Tillyſcher
Truppen nahm am 9. Merſeburg ein und ſandte zwei Com-
pagnien nach Halle voraus, welche die Stadt und Umgegend von
den Kaiſerlichen ſäuberten. Er ſelbſt langte am 10. mit ſeiner
Armee in Halle an; aber erſt der 11. iſt der Tag der eigentlichen
Beſitzergreifung wo er die Moritzburg in ſeine Gewalt bekam,
ohne die Halle damals nur untergeordnete militäriſche Bedeutung
hatte. Die kaiſerliche Garniſon der Burg ergab ſich ihm auf Gnade
und Ungnade. Gegen die Stadt und Bürgerſchaft war er in ſehr

zorniger Stimmung weil er annahm daß ſie an ihrem Landes-
herrn den ihm befreundeten Magdeburgiſchen Adminiſtrator
Chriſtian Wilhelm durch Abfall zu den Kaiſerlichen verrätheriſch
gehandelt hätte. Schon in Merſeburg hatte er deshalb harte
Drohungen fallen laſſen die den Halliſchen Rath bewogen ihm
bei ſeinem Anzuge eine Deputation entgegenzuſchicken. Dieſelbe
traf ihn eine halbe Wegſtunde vor Halle und trug ihm auf offener
Straße ihr Anliegen vor:“) „Daß ſie Gottes allweiſe Providenz
und gewaltige Regierung erkennen müßten, der Seiner kgl. Majeſtät
ſolchen großen Sieg verliehen und ſich Jhrer als eines Werkzeuges
zur Rettung und Erhaltung der evangeliſchen in Furcht und Noth
ſitzenden Kirchen gebrauchen wollen bäten daneben Seine kgl.
Majeſtät unterthänigſt die gute Stadt Jhr zu allen königlichen
Gnaden empfohlen ſein zu laſſen.“ Der König erwiderte ſehr kurz

und ungnädig: „Jhr von Halle, die Worte ſein gut, ich höre aber

Wir geben den Jnhalt der Unterredungen mit den Worten
der Dreyhaupt'ſchen Chronik. t

Parlamentariſches.
Berlin, d. 9. September.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen ſollen in
der Provinz Brandenburg drei conſervative Parteitage und zwar in
Brandenburg a. H. am 3. October, in Kottbus am 5. Oktober und
in Frankfurt a. O. am 6. Oktober abgehalten werden.

Der Abgeordnete Völk in Augsburg (der Gruppe Völk-
Schauß angehörig) erklärte, wegen ſeines Geſundheitszuſtandes ein
Mandat für die nächſte Reichstags-Seſſion nicht annehmen zu können.
Völk iſt ſeit 1868 der Vertreter des Allgäu.

Der „Reichsbote“ will in Erfahrung gebracht haben, daß bei
der Wiedervorlegung des Unfallverſicherungsentwurfs der
Staatszuſchuß aufgegeben und die Aufbringung der Prämien allein
den Betriebsunternehmern zur Laſt gelegt werden ſoll.

Ausland.
Frankreich.

Eine auf Befehl des franzöſiſchen Kriegsminiſters zuſam
mengetretene Commiſſion, welche die Frage über die Ab-
ſchaffung der Cuiraſſiere berathen ſollte, hat nunmehr ihr
Gutachten abgegeben. Was die heutigen Cuiraſſiere im Spe-
ciellen anbelangt, ſo weiſt der Bericht darauf hin, daß dieſelben
zur Verwendung im Aufklärungsdienſte nicht geeignet ſeien, daß
infolge deſſen die Chaſſeur- und DragonerRegimenter der
Cavallerie Diviſionen (in Frankreich beſteht die Diviſion aus
einer Dragoner, einer Chaſſeur und einer Cuiraſſier-Brigade)
un verhältnißmäßig ſtark in Anſpruch genommen würden, um ſo
mehr als die Aufklärung die Regel, die Schlacht die Ausnahme
ſei. Sodann ſeien die Vortheile, welche die ſchwere, mit Cuiraß
verſehene Reiterei in der Schlacht gewährte, nicht ſo groß. Der
gewaltigen Wucht des frontalen Angriffs ſtehe eine gewiſſe Un
gelenkigkeit zur Seite, welche, richtig ausgenutzt, einer beweglichen
leichten Reiterei immer noch Chancen bei der Attaque durch Ge
winnung der Flanken übrig laſſe. Jm Gefecht ſelbſt ſchütze der
Panzer nur die Bruſt, nicht aber Ober und Unterarm, im Ge-
wehrfeuer ſei das Pferd doch ungeſchützt uud erfahrungsmäßig
der Verluſt an Pferden ein größerer als der an Menſchen, weil
die Jnfanterie, ſo großer Ziele ungewohnt immer zu tief ab
komme. Aus dieſen Gründen glaubt die Commiſſion die Noth-
wendigkeit herzuleiten den Cuiraß abzulegen und die geſammte
Cavallerie mit dem Carabiner bewaffnen zu müſſen. Die bisher
den Cuiraſſieren zugetheilten Leute ſollen in Zukunft der Artillerie
und Jnfanterie überwieſen werden, während die neu aufzuſtellen-
den Carabinier Regimenter den Erſatz der Dragoner, dieſe den
der Huſaren erhalten ſollen und letzteren ausſchließlich kleinere
Leute zugetheilt würden. Aufs formellſte wird ſchließlich noch
hervorgehoben, daß die Commiſſion ſich gegen jede wie immer ge-
artete Vermehrung der Zahl der vorhandenen CavallerieRegi
menter ausſprechen müſſe. Am 8. d. M. wurden die Opfer,
welche die Habgier der P. L. M. Geſellſchaft gefordert hatte, be
erdigt. Eine große Anzahl von Perſonen, Verwandte der Ver-
unglückten gaben den Jhrigen das letzte Geleite. Die Unter-
ſuchung ſtellte bis jetzt feſt: 1) daß die Signale der P. L. M.
Geſellſchaft faſt alle ſich in dem ſchlechteſten Zuſtande befanden,
und daß faſt überall die Weichenſteller junge Burſchen von 18
bis 20 Jahren oder unfähige Leute ſind; 2) daß das ganze Ge
räth der Geſellſchaft ſich in dem ſcheußlichſten Zuſtande befindet,
daß ihre Wagen nichts mehr taugen und daß ſie jede Vorſichts
maßregel unterläßt welche die Reiſenden ſicher ſtellen könne;
3) daß ihre Züge, einerlei, ob ſie gewöhnliche oder Schnellzüge
ſind, immer unregelmäßig eintreffen, d. h. mit einer Verſpätung
von drei bis zwanzig Minuten da ihre Beamten den Befehl
haben, den Abgang des Zuges zu verzögern, wenn Ausſicht vor-
handen iſt, noch eine gewiſſe Anzahl von Re'ſenden in den be-
treffenden Zug aufnehmen zu können.

Lokales.
Halle, den 10. September.

Wie bereits vorher angekündigt, traf heute Vormittag
10 Uhr 37 Min., von Merſeburg kommend, auf hieſigem Bahn-
hof Se. Excellenz der Miniſter des Jnnern, Herr von Putt
kamer in Begleitung des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
Herrn v. Wolff, res Regierungs Präſidenten Herrn v. Dieſt

gar viel Böſes von euch!“ Darauf vertheidigten ſich die Depu
tirten: „Ei, ſo getröſten wir uns eines gerechteſten Königs, der
wird die Wahrheit hören lieben auch verpflichtete getreue Leute
haben, durch welche aller Grund kann vernommen werden. Euer
Königl. Majeſtät thuen dazu Verordnung wir wollen alle actiones
juſtificiren oder Leib und Leben ſoll verloren ſein.“ Abermals
verſetzte Guſtav Adolph nur ganz kurz: „Das will ich erfahren.
Wie habt ihr's mit eurem Fürſten ſo ſchlimm gemacht!“ Die Ge
ſandten des Raths ließen nicht nach in langem Hin und Wider
reden zu ſagen, was ſich zur Vertheidigung der Stadt vorbringen
ließ, und wiederholten: „Wir wollen uns juſtificiren oder alles
verluſtig ſein“, worauf der König ungeduldig davonreitend, ihnen
nur noch zurief: „Das wäre viel!“ Doch gab er vorläufig
Befehl, daß in der Stadt ſtrenge Mannszucht gehalten werden ſollte.

Dies konnte aber natürlich dem Rath keine Beruhigung über
das Schickſal der Stadt gewähren und er ſandte als der König
ſein Quartier („in Carl Herold's Hauſe“) bezogen hatte eine
neue Deputation an ihn. Guſtav Adolph trat zu den im Vorſaale
harrenden Rathsperſonen heraus und fing wiederum von dem
Adminiſtrator Chriſtian Wilhelm an, an welchem der Rath treulos
und meineidig gehandelt hätte. Aber die Deputation war hierauf
vorbereitet: „Wenn, gnädigſter König, wir Dasjenige gethan haben,
wozu uns der Herr Adminiſtrator mit leiblichen Eiden verbunden,
ſo werden wir ja nicht unrecht gethan haben

„Ja, wenn Jhr das gethan verſetzte der König.
„Jhre Fürſtliche Gnaden, der Herr Adminiſtrator“, fuhren

jene fort, „haben uns in unſerem Huldigungseid ausdrücklich
ſchwören laſſen, wenn J. F. G. nicht mehr im Erzſt'ift ſein würden,
ſollten wir uns an das Domcapitel halten.

Chriſtian Wilhelm hatte nämlich 1625 vor den kaiſerlichen
Truppen aus ſeinem Gebiet flüchten müſſen und während ſeiner
Abweſenheit hatte ſich das Magdeburgiſche Domkapitel der kaiſer-
lichen Partei genähert, indem es Herzog Auguſt, den zweiten Sohn
des Kurfürſten von Sachſen welcher damals noch in guten Bezie
hungen zum kaiſerlichen Hofe ſtand zum Coadjutor des Erzſtifts
Magdeburg erwählte. Aber wenn dies auch nicht der Fall wäre,
würde man doch der Stadt Halle keinen Vorwurf „der Meineidigkeit
und Treuloßigkeit“ daraus machen können, daß ſie ſich einer kaiſer-

und einiger Regierungsräthe der königl. Regierung zu Merſe-
burg ein. Empfangen wurden die hohen Herrſchaften von dem
Bürgermeiſter unſerer Stadt, Hrn. Staude, und dem Stadtver
ordnetenvorſteher, Herrn Regierungsrath a. D. Gneiſt. Nach
gegenſeitiger Vorſtellung beſtiegen die Herren die Equipagen des
Hotels zur Stadt Hamburg und fuhren durch die Leipzigerſtraße
nach dem Rathhauſe, woſelbſt ſich im Sitzungszimmer ſämmtliche
Herren Stadträthe und die Deputation der Stadtverordneten,
die Herren Geheimrath Profeſſor Dr. Knobl auch und Dr. Karl
Müller bereits verſammelt hatten. Unter Führung des Herrn
Bürgermeiſter Staude begaben ſich die hohen Herrſchaften nach
dem Sitzungszimmer, woſelbſt die Vorſtellung ſtattfand. Hier
auf beſtiegen die Herren die auf dem Marktplatz harrenden Equi
pagen (im erſten Wagen ſaß der Herr Miniſter von Puttkamer,
der Herr Oberpräſident v. Wolff und Herr Bürgermeiſter Staude;
im zweiten Wagen hatten die übrigen Herren Platz genommen)
und fuhren durch die große Steinſtraße nach der Gewerbe und
Jnduſtrie-Ausſtellung, woſelbſt zur Zeit die Beſichtigung derſelben
ſtattfindet. Der Empfang am Portal der Ausſtellung geſchah
durch das Geſammt Comité derſelben, an deſſen Spitze der Vor
ſitzende Herr Fabrikant Victor Lwowski ſich befand. Ueber das
Weitere berichten wir ſpäter. Wie zu erwarten war, hatte ſich
nicht allein auf dem Bahnhof, fondern auch vor dem Rathhaus
und in der Ausſtellung ein zahlreiches Publikum eingefunden,
um den Herrn Miniſter und ſein Gefolge kennen zu lernen.

Der III. communale Wahlbezirksverein wird Diens-
tag Abend 8 Uhr in der „Eremitage“ (Mühlgraben) ſeine Mo-
natsverſammlung abhalten, in welcher u. A. Herr Fabrikant
C. Gräb über „den Bebauungeplan der Halle“ einen Vortrag
halten wird. Der Verein hat innerhalb des bis jetzt ſehr ver-
nachläſſigten Bezirks freundliche Anerkennung ſeitens der Bürger
gefunden, denn es haben in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ca.
140 Bürger ſich als Mitglieder eingezeichnet. Der Verein be
ſpricht in ſeinen Verſammlungen lediglich communale Fragen,
in erſter Linie diejenigen, die auf den Bezi.k Bezug haben, dann
aber auch die anderer Bezirke.

Der Handwerker-Meiſter-Vereinhatte aufgeſtern
Abend ſeine Mitglieder und deren Damen nach dem Reſtaurant
zum kühlen Brunnen eingeladen, woſelbſt Herr Dr. Brieger
einen Vortrag hielt über „Unſere Dichter der Freiheitskriege“.
Die Verſammelten drückten dem Vortragenden am Schluſſe für
ſeine intereſſanten Ausführungen ihren Dank durch Erheben von
ihren Sitzen aus. Hierauf wurde über die Feier des Stiftungs-
feſtes am 23. September er. berathen und beſchloſſen, daſſelbe
in derſelben Weiſe wie im vorigen Jahre zu feiern und die An
ordnungen dazu dem Vorſtand zu überlaſſen. Da nichts weiter
vorlag, wurde die Verſammlung vom diesmaligen Ordner, Herrn
Rentier Schaal, geſchloſſen.

Geſtern Vormittag 11 Uhr fand auf dem Büreau des Uni-
verfitäts Bauamtes Submiſſionstermin behufs Lieferung der
Glaſerarbeiten incl. Material für den Neubau der
mediciniſchen Klinik, veranſchlagt zu 14,002 ſtatt und waren
zu denſelben 10 Offerten eingegangen. Es erboten ſich quäſt. Arbei-
ten auszuführen folgende Herren Glaſermeiſter: Gebrüder Kerſten
in Weißenfels mit 25 Guſtav Küttler in Leipzig mit
20 ſowie die hieſigen Herren Ernſt Bockel mit 17 Otto Koh
lig mit 1790, Otto Weber mit 14 Guſtav Böttcher mit 12
Wilhelm Rudloff mit 10 und Louis Heinrichshofen mit 8
ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag; ferner: Albert Mende hier
zum Koſtenanſchlag und Wilhelm Stachelroth hier mit 60 über
dem Koſtenanſchlag. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten und find die
Submittenten bis dahin an ihre Offerten gebunden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Friedrichroda i. Th., 9. September. Se. Hoheit

unſer Herzog hat ſich einige Tagen mit Gefolge von ſeinem Luſt
ſchloß Reinhardtsbrunn nach ſeinem Jagdſchloß zu Oberhof be
geben. Die heute ausgegebene 27. Kurliſte weiſt 5192 nach,
172 mehr als im vorigen Jahre zu derſelben Zeit. Zur Zeit
herrſcht, trotz der vorgerückten Jahreszeit, noch ein ſehr reger
Fremdenverkehr. Leider iſt ſeit einigen Tagen eine bedenkliche
Seuche unter den hieſigen Pferden ausgebrochen; mehrere ſind
ſchon gefallen man vermuthet, es ſei die Jnfluenza.

Von der mittleren Elbe, 9. September. Jn Felgers-
lengen hatte am letzten Dienſtag Abend der allgemein geachtete
Fuhrmann Eduard Günzel das Unglück, beim Holzladen auf
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„Jſt das alſo fragte Guſtav Adolph.
„Ja, es iſt nicht anders, die klaren Worte des Eides liegen

vor Augen“, wobei man ihm das Eidesdokument vorlegte.
„Ei, ſo habt ihr recht gethan!“
So ſchloß dieſe wichtige Unterredung, durch welche der

Schwedentönig völlig zu Gunſten Halle's umgeſtimmt wurde. Er
unterhielt ſich mit den Abgeſandten noch über die Größe der Stadt,

die Befeſtigungen, das Salzwerk c. und entließ ſie dann in Gna-
den. Die Einwohner wurden ganz als Unterthanen eines verbün-
deten Heeres behandelt nachdem am 13. September der Rath
einen Revers wegen ihrer Treue ausgeſtellt hatte.

Guſtav Adolf blieb noch einige Tage in Halle und ſetzte hier
am 15. in Gegenwart des Kurfürſten von Sachſen, Herzogs von
Weimar und der Fürſten von Anhalt den Fürſten Ludwig zu
Anhalt Cöthen zum Statthalter von Magdeburg und Halberſtadt
ein. Am 17. brach er mit ſeiner Armee wieder auf und marſchirte
zum Klausthore hinaus über Querfurt nach Erfurt. Von ſeinem
Abzuge wird noch folgende Anekdote erzählt: Unweit der Stadt be
gegnet dem ausreitenden Könige ein Hallore, der aus ſeinem Hute
Weintrauben ißt. Der König fragt, was er im Hute hätte, und
jener antwortet: „Weimern“ (corrumpirt aus Weinbeeren). Da
Guſtav Adolf das Wort nicht verſteht, läßt er ſich den Hut reichen,
ſieht die ſchönen Weintrauben, probirt ſie und ißt, langſam fort
reitend, immer mehr davon. Dem Halloren wird um ſeine Kopf
bedeckung bange, er läuft neben dem Pferde her und ruft ununter
brochen: „Mein Hut, mein Hut“, worauf jener der die wohl
ſchmeckende Erfriſchung nicht miſſen will, ihm ſeinen eigenen koſt-
baren Hut vom Kopfe reicht. Dieſer Hut iſt als Reliquie von dem
ſchwediſchen Heldenkönig noch bis zur Mitte des vorigen Jahr-
hunderts in der „Brüderlade“ der Halloren aufbewahrt worden,
dann aber dur h untreue Hände weggekommen.

lichen Truppenmacht von 12 000 Mann, der ſie nicht zu widerſtehen
vermochte in regelmäßiger Capitulation ergab (26. October 1625),
nachdem ſchon vorher die Räthe Chriſtian Wilhelm's wegen Ueber-
gabe der Moritzburg unterhandelt hatten! Man ſieht, die Berufung
auf die Worte des Eides hatte nur formale Bedeutung aber ſie ver
fehlte wenigſtens ihre Wirkung nicht, den Zorn Guſtav Adolphs zu
entkräften.
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Dem Wagen auszugleiten und rückwärts auf die ſogen. Büchſe
zu fallen, ſo daß er förmlich aufgeſpieſt wurde und nur mit Mühe
aus der ſchrecklichen Lage befreit werden konnte. Der Zuſtand
des Unglücklichen iſt ein bedenkticher. Jn Grumesdorf iſt am
7. d. M. ein Maurer auf ſchreckliche Weiſe ums Leben gekom
men. Ueber dem mit ſeiner Arbeit beſchäftigten Manue befand
ſich eine Brücke, auf welcher mit Kohlen beladene Wagen hin
und herfuhren, die ihren Jnhalt durch Umſtürzen des Gefährtes
entleerten. Einer dieſer ſchweren Wagen flog aber hierbei
mit hinunter in die Tiefe und traf den hier beſchäftigten Maurer
mit voller Wucht, ſo daß der Unglückliche im nächſten Augenblicke

zerdrückt war und bald verſtarb.
F Cöthen, 9. September. Das in hieſiger Gegend abge

haltene Manöver iſt nicht ohne Unfall verlaufen. Am
geſtrigen Tage, während des Manövrirens in der Nähe des
Petersberges, auf hügeligem Terrain, ſtürzte das Pferd eines
Hauptmanns und brach derſelbe hierbei ein Bein. Er wurde
ſofort nach Magdeburg zu ſeiner Familie gebracht. Einem
Artilleriſten, der von einer Kanone fiel, gingen die Räder über
beide Beine und mußte derſelbe in das Lazareth nach Halle ge

bracht werden.
Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg

veröffentlicht Folgendes:
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die Bekannt

machung, betreffend die Vacanz der Pfarrſtelle zu GroßMangels-
dorf, Diöces Sandau, wird dahin modificirt, daß die Abtrennung
der Kirche und Gemeinde Cabelitz mit den daher fließenden Ein
nahmen vorbehalten bleibt ohne Anſpruch auf Entſchädigung, und
daß der Neo Paſtor für die Dauer der beſtehenden Verbindung aus
den Einkünften von Cabelitz alljährlich 270 abzugeben hat.
Die Bekanntmachung, betreffend die Vacanz der Pfarrſtelle in Klein
Rodensleben, Diöces Wanzleben, wi.d dahin abgeändert, daß die be
zügliche Vacanz mit dem 1. November cr. ſtatt 1. October

olgt Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarr-
ſtelle zu Niederclobicau, Diöces Lauchſtädt, zum 1. Januar füut. va-
cant werden. Dieſelbe ſteht unter königl. Patronat und gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 6930 .4. Hiervon ſind
an den Penfionsfonds jährlich vom 1. Januar 1882 ab acht Jahre
lang 1908 abzuführen. Zur Parochie gehören drei Kirchen. Die
Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December
1874 und S 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das kgl.
Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeinde
wahl. Da das Einkommen (excl. Wohnung 3600 überſteigt, ſo
ſind nur Geiſtliche wählbar, welche ſchon jetzt, reſp. mit dem 1. Jan.
kut. eine Dienſtzeit von 10 Jahren erreicht haben. Durch Emeri-
tirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Predel, Ephorie Zeitz 1,
am 1. Januar k. J. vacant. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 2446 wo
von jährlich 911 an den Emeritus abzugeben ſind. Zur Stelle
ehört 1 Kirche. Die durch Beförderung ihres Jnhabers erledigte
rchidiaconatſtelle in der Stadt Heringen in der goldenen Aue, mit

dem Minimaleinkommen, das jedoch vorausſichtlich durch Staatszu
ſchuß auf 2100 erhöht wird excl. geräumiger Amtswohnung

ſoll durch Se. Erlaucht den regierenden Grafen zu Stolberg-Stolberg wieder beſetzt werden. Bewerbungsgeſuche nd an das

gräfl. Stolberg'ſche Conſiſtorium in Stolberg a. H. binnen 3 Wochen
einzureichen. Offene Diaconus und Rectorſtelle. Das Diaconat und
Rectorat in Werder 9. H. iſt vacant und ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt
werden. Pro rectoratu oder pro schola geprüfte Predigtamts-Candi-
daten wollen ſich wegen Uebernahme der Stelle, unter Beifügung
ihrer Zeugniſſe und eines von einem Kreisphyſicus ausgeſtellten
Atteſtes über ihren Geſundheitszuſtand, ſchleunigſt an den Magiſtrat
u Werder a. H. wenden. Das jährliche Einkommen der Stelle beſteht aus 2400 baar, einer freien, ſehr angenehmen Dienſt-

wohnung für das Rectorat und den dem Diaconat zufließenden
Accidenzien.

Jn Prag ſtarb am 7. d. M. ein Kaufmann Wilhelm
Benſe, ein geborener Magdeburger. Derſelbe war unver-
heirathet. Sein beträchtliches gegen 2 Millionen Gulden be-
tragendes Vermögen wird daher in und um Magdeburg wohnen-
den wenig vegüterten Verwandten zufallen.

Halberſtadtſoll mit einer elektriſchen Bahn bedacht
werden. Der Antragzur Conceſſionsertheilung ſoll beim Magiſtrat
bereits geſtellt ſein. Die Bahn iſt nach dem Lieblingsaufenthalte
der Halberſtädter, den Spiegelsbergen projectirt.

Auf der Gewerbe Ausſtellung in Zeitz iſt ſeit einigen Tagen
das bisher im Depoſitum des herzogl. Amtszerichts aufbewahrte
mit hiſtoriſchen Begebenheiten in Berührung ſtehende Richt-
ſchwert, mit welchem z. B. der Scharfrichter Kahlo in Lithauen
ſeiner Zeit 132 Executionen vollführt, und durch das im Jahre
1832 der Raubmörder Luther in Zerbſt gerichtet worden,
ausgelegt.

Am Montag Morgen gegen 7 Uhr zog über Eiſenach
ein Gewitter, bei dem ein im Dorfe Horſchlitt wohnender
Grasmäher im Felde vom Blitze getödtet ward. Bemerkenswerth
iſt dabei, daß der Getödtete von fünf Mähern der mittelſte war;
zwei arbeiteten vor und zwei hinter ihm, dieſe vier blieben aber
unverſehrt.

Die in Gotha domicilirende Grundereditbank für
Deutſchland beabſichtigt, dem Vernehmen nach, für ihr Ge-
ſchäft eine „Filiale“ in Berlin zu errichten, welcher der Bank-
direktor Herr Fribös vorſtehen ſoll.

Wie aus Torgau verlautet, geht man an maßgebender
Stelle mit dem Gedanken um, im nächſten Jahre das die Feſtung
Torgau von der Weſtſeite her deckende ſtarke Fort Zinna gänz-
lich umzubauen und zu verſtärken.

Die Hopfenernte in den Schweinitz-Jeſſener-
Anlagen und wo dieſe Pflanze ſonſt noch im Kreiſe gebaut wird,
ſcheint in dieſem Jahre in Folge der ungünſtigen Witterung recht
kärglich auszufallen. Der Hopfen hat nur wenig gezweigt und
kleine Trauben mit dürftigen Blüthen getrieben. Für die Qualität
der Frucht iſt eine trockene Wärme aber von beſonderer Wichtigkeit,
und an dieſer hat es ſehr gefehlt. Auch die Hopfengärten bei
Gräfenhainichen ſoll viel zu wünſchen übrig laſſen.

Cin ſehr bezeichnender Wunſch oder Antrag iſt neueſtens
von Mitgliedern des Leſe-Muſeums in Eiſenach eingebracht
worden, nämlich: die Norddeutſche Allg. Zeitung abzu
ſchaffen. Die Hineinziehung der erhabenen Perſon Sr. Majeſtät
des Kaiſers in den Wahlkampf ſeitens der „Norddeutſchen“ war
der letzte Anlaß zu dieſem Antrag. Unter den Antragſtellern
befinden ſich neben Liberalen auch ſolche, die ziemlich weit nach

rechts hin ſtehen.
4 Die Herzogl. Hofkapelle in Meiningen wird zur

bevorſtehenden Winterſaiſon im Streichquartett bedeutende
Verſtärkungen erhalten. Die erſte Violine wird auf 10, die
zweite auf 8, Bratſche auf 6, Violoncell und Contrabaß je auf
vier Spieler erhöht werden, zu welchem Zwecke auswärtige
Muſiker ſaiſonweiſe (1. October bis 15. April) engagirt werden
ſollen. Am 20. d. M. findet behufs dieſer Ergänzungen eine
Konkurrenzprüfung (Probeſpiel) ſtatt.

Jm Militärarreſtlokal zu Kaſſel iſt am 6. d. früh ein
arger Exceß verübt worden. Die Zelle eines Militärſträflings
wurde durch einen Feldwebel revidirt. Der Jnſaſſe der Zelle
ſtürmte bei dieſer Gelegenheit auf den Feldwebel ein, ſchlug den
ſelben mit einer eiſernen Stange zu Boden und entfloh. Der
wachhabende Poſten bemerkte den Vorgang, lief hinter dem Ent

ſo daß auch dieſer zu Boden ſtürzte. Die beiden Schwerverwun
deten wurden in das Militärlazareth gebracht.

Landwirthſchaftliches.
c Von der weißen Elſter, 8. September. Am vorgeſtrigen

Tage hielt der „land wirthſchaftliche Verein des Kreiſes Zeitz“ in
Glaina eine Hauptverſammlung ab, die äußerſt ſtark beſucht und
eine recht intereſſante war. Der ſtellvertretende Director Schnack-
Hainichen eröffnete die Verſammlung, worauf drei neue Mitglieder
aufgenommen wurden. Demnächſt erſtattete der Vereinsſecretär
Bericht über die am 17. Juni c. abgehaltene Fohlenſchau, in welchem
derſelbe ausdrücklich betonte, daß die gehegten Erwartungen weit
übertroffen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen demnächſt auch ein-
mal eine Rindvieh- und Schweine- Ausſtellung zu veranſtalten.
Hierauf wurde beſchloſſen. dem Kreis reſp. Vereinsboten Backhaus
eine Unterſtützung von 100 zu gewähren. Weiter wurde über
einen Vortrag, der im nächſten Monat abgehalten werden ſoll ver-
handelt. Wahrſcheinlich wird Prof. Dr. Freytag-Halle über Pferde
zucht ſprechen, anknüpfend an die ſtattgefundene Fohlenſchau. Den
letzten Punkt der Tagesordnung bildeten diverſe Beſprechungen.
Zunächſt wurden zwei Lieferungen des von dem Lehrer E. Brüch e
Eismannsdorf neuerdings herausgegebenen Werkes: „Herbarium für
Land und Forſtwirthe, ſowie für Schulanſtalten“ J und die
ſelben als ſehr ſorgfältig gearbeitet bezeichnet. Da das Werk unge-
mein billig (ſämmtliche 7--8 Lieferungen koſten im Abonnement
nur 20 ſo wurde beſchloſſen, daſſelbe zunächſt für die Vereins-
bibliothek anzuſchaffen. Paſtor Koch Glaina erbot ſich, hin und
wieder populäre Vorträge über die im Herbarium enthaltenen Pflan-
zen zu halten. Nachdem die Verſammlung in Kenntniß geſetzt, daß
die Aachen Münchener FeuerVerſicherungs- Geſellſchaft dem Vereine
400 .4 zu Vereinszwecken überwieſen, wurde Apotheker Poppo's
Empfehlung der von ihm verfertigten Pillen zur Vertilgung der
Mäuſe vorgelegt. Jm Fragekaſten wurde u. A. die Mittheilung vor-
gefunden „Ein Wort über die Nachtheile der Landwirthe, durch die
Schonung der Sperlinge.“ Das Thema wurde für nächſte Sitzung
zurückgeſtellt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Dr. Maximilian Sengebuſch, vormals langjähri-

ger Lehrer am Gymnafium zum Grauen Kloſter in Berlin, iſt am
Mittwoch nach längerem Leiden in Teplitz geſtorben. Mit demſelben
iſt einer der bedeutendſten Kenner der griechiſchen Literatur aus dem
Leben geſchieden. Seine rege Mitwirkung an dem großen, griechiſch
deutſchen Handwörterbuch von Pape iſt in allen Gelehrtenkreiſen
rühmlichſt bekannt.

Das aus der Goethe-Zeit bekannte Gartenhaus der Familie
Stein in Großkochberg, bei Saalfeld war kürzlich bei einem ausge-
brochenen Feuer vom Brande erfaßt, durch energiſches Eingreifen der
Feuerwehr aber noch gerettet worden. Jn dieſem Gartenh-uſe, in
welchem Goethe bei ſeinem Aufenthalt in Großkochberg regelmäßig
zu verkehren pflegte, und in welchem öfter Theater geſpielt wucde,
ſind ein Theil der Bibliothek und wichtige Papiere der Familie vom
Stein und Altenſtein aufbewahrt und wird dasſelbe von dem jetzigen
Beſitzer Freiherrn Felix vom Stein pietätvoll in demſelben Zuſtand
zu erhalten geſucht. Dort hat jetzt auch ein vormaliger Großksch-
berger Pfarrer Dr. Germann, bekannt in der theologiſchen Welt durch
ſein bedeutendes Werk über die Thomas- Chriſten in Jndien, der in
alter Anhänglichkeit an ſeine frühere Gemeinde ſich neuerlich einige
Wochen beſuchsweiſe in Kochberg aufgehalten, das Original Manu-
ſcript der großen Reorganiſations-Entwürfe des Miniſters vom Stein
zum Altenſtein für den preußiſchen Staat aus dem Jahre 1807 auf-
gefunden. Es find dies dieſelben Entwürfe, auf welche Ranke in
ſeinen Memoiren Hardensbergs Bezug genommen hat.

Der Herzog von Sachſen-Meiningen hat Herrn Au
guſtus Herris, dem Director des Drury-Lane Theaters in London,
in welchem bekanntlich die Meininger gaſtiren, den herzoglich ſächſi
ſchen Erneſtiniſchen Hausorden 3. Klaſſe verliehen.

Der Maier van Beer in Brüſſel hatte den Teufel an die
Wand gemalt. Wir erzählten jüngſt, daß ein Kritiker ſeine „Sirene“
für eine kolorirte Photographie erklärt habe. Daraufhin machte der
Maler den Vorſchlag, man ſolle die Oelfarbe abkratzen und nach der
Photographie ſuchen. Dies iſt von einem Böswilligen geſchehen,
der nicht auf die Wette einging. Derſelbe zerſtörte eine der Figuren
des Gemäldes und machte daſſelbe dadurch faſt werthlos. Der Thäter
iſt bis noch nicht entdeckt worden.

Michael Munkacſy hat, wie dem „P. Hirlap“ geſchrieben
wird, in Paris ein im 17. Arrondiſſement in der Avenue Villiers
gelegenes hübſches, kleines Palais für 120,000 Francs gekauft.

Jn Genf ſoll im nächſten Jahre im Monat Auguſt für
Geſangvereine, Fanfaren und Harmonie-Muſikkorps ein ſchweizeri-
ſcher Preiswettkampf und ein internationaler Preis
wettkampf ſtattfinden wozu die Vereine der Schweiz und des Aus
landes eingeladen werden.

Vermiſchtes.
Lorenzo Delmonicoſ, der berühmte NewYorker Reſtau

rateur, iſt am 3. September im Alter von 71 Jahren geſtorben.
Delmonier war ein Schweizer und einer jener Männer, die in
ihrem Fache das Höchſte zu leiſten bemüht ſind. Als armer
Schlucker kam er in die aufblühende Weltſtadt, arbeitete bald als
Koch, bald als Kellner, bald als Konditor in verſchiedenen Hotels
und ſchloß damit ab, eines der prächtigſten Lokale New-ores in
der oberen Stadt zu beſitzen, in welchem man freilich zu den
höchſten Preiſen in wahrhaft luculliſcher Weiſe ſpeiſte. Del
monico verſtand nicht nur ſein Geſchäft aus dem ff, ſondern er be
wies auch in der Ausübung ſeiner Praxis einen ungewöhnlichen
Grad von Schlauheit. Wir ſind in der Lage, einen Beweis dafür
anzuführen, den wir ſeiner eigenen Mittheilung verdanken. Bei
Delmonico wurden täglich opulente Diners beſtellt, die er in Kör-

ben nach den Wohnungen ſeiner Kunden transportiren ließ. Jn
einer ſo belebten Stadt wie NewYork, wo ſich die hin und her
wogenden Volksmaſſen eilig drängen, konnte es nicht ausbleiben,
daß die Träger dieſer Körbe geſtoßen, ja zuweilen ſogar über den
Haufen gerannt wurden. So kam es, daß faſt täglich etwas in
die Brüche ging. Bald wurden die gefüllten Fruchtſchalen um-
geworfen, bald die Tafelaufſätze, bald die Suppe verſchüttet, bald
die Flaſchen zerbrochen, ja zuweilen kamen ſeine Leute mit der
ganzen Ladung wiever, weil jene durch einen Unfall ganz unbrauch-
bar gemacht war. Dieſe Unfälle mehrten ſich mit dem Wachsthum
der Stadt. Jn Fuhrwerken ließen ſich gewiſſe Dinge nicht gut
transportiren. Der Schaden, den Delmonico durch dieſe Unfälle
erlitt, war ungeheuer und er ſann nach, wie der Transport unge-
hindert zu bewerkſtelligen ſei. Er fand folgendes Mittel: Er ließ
einen großen, höchſt elegant ausgeſtatteten Sarg anfertigen, ſtellte
ſeine Diners da hinein, kleidete die Träger in tiefes Schwarz und
ließ den Kellner, welcher das Diner zu arrangiren hatte, in der
Kleidung und trauernden Haltung eines Leichenbitters vor dem
Sarge hergehen. Wo dieſer Zug auf der Straße erſchien, wich die
Menge ehrerbietig aus und Delmonico's üppige Mahlzeiten kamen
ſortan unbeſchädigt an ihren Beſtimmungsort. Jetzt legt man den
Schlaukopf ſelber in einen Sarg als leckere Speiſe für
Würmer.

[Der Krammetsvogel-Fangſ, ſo ſchreibt man aus Forſt
haus Lehnitz, beginnt nächſter Tage und ſieht man aller Orten
Jäger und Jagdſportmänner ſich beeilen, ihren Dohnenſtieg zu dem
bevorſtehenden Fang in Ordnung zu bringen. Da die Hauptzeit
hierzu in der Regel vom 15. September bis 15. October dauert,
ſo iſt allerwärts nur noch eine kurze Friſt bis dahin, in welcher
Alles bereit ſein muß und in der That erfordert wohl ſelten ein
anderer Jagdſport ſo viele mühſame und zeitraubende Verbereit-
ungen, wie gerade der Krammetsvogel-Fang. Da iſt zunächſt der
Stieg im Zorſt, der am zweckmäßigſten in jungem Stangenholz,
von Hochwald begrenzt, angelegt wird, von allem hindernden Reiſig
und Unterholz zu ſäubern, die Dohnen einzubohren oder anzuhängen,

fliehenden her und ſtach denſelben mit dem Bajonet in die Seite, je nachdem die Conſtruction der Dohnen iſt; dann die Roßhaar-
m

Schleifen in den Dohnen aufzuſtellen und die Ebreſchen in den
unteren Theil der Dohnen einzuklemmen. Das Arnfertigen der
Dohnen ſelbſt und das Drehen der Schleifen erfordert indeß die
meiſte Mühe und Zeit und um ſo mehr, da ein Stieg mit minde
ſtens 6 10 Schock Dohnen einen entſprechenden Erfolg verſpricht
die größeren Dohnenſtiege enthalten oft 20--30 Schock. Jn dieſem
Jahre ſind ja die Auſpicien ganz beſonders günſtig, denn der Ernte
der Ebreſchen entſprechend iſt in der Regel auch der Fang und
ſelten hat es wohl eine ſo reichhaltige Ernte in Bezug auf Ebreſchen
gegeben wie gerade in dieſem Jahre. Ueberdies war im Vorjahr
ein nur äußerſt dürftiger Fang, denn Ebreſchen fehlten faſt überall
und folgt faſt immer einem mageren Jahre ein fettes. Wir
wollen hoffen, daß wir den Liebhabern vom KrammetsvogelBraten
kein falſches Prognoſtikon geſtellt haben.

(Eine Vogelſcheuche in dem Ornate eines fevan
geliſchen Geiſtlichen)] iſt eine ſo ſeltene und darum auffällige
Erſcheinung, daß man ſich nicht wundern kann, wenn eine ſolche
Puppe auf einem Kirſchbaume in unmittelbarer Nähe des Pfarr-
gartens zu Kittlitz in Sachſen eine gaffende und lachende Menge
um ſich verſammelte. Der Prediger fand den Einfall, eine Vogel
ſcheuche als ſein Ebenbild hinzuſtellen durchaus nicht komiſch und
beantragte bei der Staatsanwaltſchaft die gerichtliche Verfolgung
des frivolen Vogelſcheuchenfabrikanten wegen Verletzung des S 116
des Reichsſtrafgeſetzbuches, weil er in der Ausſtattung des hölzernen
und lumpenen Kirſchenwärters mit Barett, Bäffchen und Chorrock
eine Verſpottung der evangeliſchen Kirche erblickte. Die Staats
anwaltſchaft hat denn auch die Unterſuchung eingeleitet, bei der
aber ſchwerlich etwas herauskommen wird da der Beſitzer des
Gartens in dem die geiſtliche Vogelſcheuche aufgeſtellt war, keine
Ahnung davon zu haben behauptet, wer ſeine urſprünglich als ordi
nären Vagabunden aufgeputzte Puppe mit der Amtstracht verſehen
hat und jeder Anhalt für die Urheberſchaft des „Scherzes“ fehlt.

Ein hübſches Bonmotſ cireulirt in Berlin. Man fragte
„Wiſſen Sie, warum die Entrevue zwiſchen Kaiſer Wilhelm und

dem ruſſiſchen Czaren gerade in Neufahrwaſſer ſtattfindet?“
„Nun?“
neues Fahrwaſſer gebracht werden ſoll“

[(Auf eine ſeltſame Weiſe hat ſich in einer der letzten
Nächte in Berlin ein ſiebzehn Jahre alter Gürtlerlehrling, Alfred
Thiebach, entleibt. Derſelbe war in der Werkſtatt ſeines Lehr
herrn in der Andreasſtraße verblieben, um dort zu übernachten.
Unmittelbar nachdem die Hausbewohner zur Ruhe gegangen waren,
erdröhnte plötzlich in der Werkſtatt ein lauter Schuß, und fanden
die herbeigeeilten Nachbarn den jungen Menſchen, aus einer Bruſt
wunde blutend, im Todeskampfe vor. Ehe ein Arzt herbeigeholt
werden konnte, war Th. bereits verſchieden. Der Lebensüber-
drüſſige hatte den Selbſtmord mit einer kleinen, von ihm ſelbſt ge
fertigten und mit Pulver und einer Kugel geladenen 20 cm langen
Kanone verübt, deren Lauf es derart gegen ſich gerichtet, daß die
Kugel gerade das Herz durchbohrt hatte. Ja ſeinem Notizbuch gab

er Lebensüberdruß als Motiv der That an.
Ein ſeltenes Leichengefolge) folgte dieſer Tage in

Paris einem Sarge, es waren 30 Perſonen, die alle miteinander
nicht mehr als 28 Füße und 31 Hände hatten. Es waren Jnva-
liden, die Einem der Jhrigen die letzte Ehre erwieſen. Jm Sarge
lag Pierre Ville. Er hatte beide Füße und einen Arm auf dem
Schlachtfelde verloren, weigerte ſich jedoch bis an ſein Lebensende,
in ein Spital zu gehen. Jn jedem Wetter begab er ſich um 9 Uhr
Morgens auf ſeinen Stelzfüßen zum Palais Royal, dort verweilte
er bis zum Abend. Die freiwilligen Spenden, welche ihm gereicht
wurden betrugen täglich zwiſchen 15 bis 20 Francs von dieſer
Summe beſtritt er ſeine geringen Bedürfniſſe, der Reſt gehörte
ſeinen armen Kameraden.“

[(Scheidung nach der Trauung.] Jn einem Gaſthauſe
der Rue Saint Marc in Paris wurde am 28. Auguſt eine Hoch
zeit gefeiert. Eine der neuen Schwiegermütter begann beim Deſſert
einen Streit, die Parteien geriethen in Hitze, von Worten kam es
zu Schlägen, im Saale wurde Alles zertrümmert, und ſchließlich
arretirte die Polizei ſämmtliche Feſttheilnehmer. Am wüthendſten
geberdete ſich die Braut und im Zorne darüber, daß ſie der erſte
Morgen nach der Hochzeit auf feuchtem Kerkerſtroh fand, reichte ſie
ſofert die Scheidungsklage ein.

[Ein ſeltener Fang.] Jn Fiume wurde am 4. d. ein
1000 Pfund wiegender Seehund, bekanntlich ein in dieſen Breiten
ſehr ſeltenes Thier, gefangen.

Geprellt.] Dieſer Tage trat auf einem Berliner Wochen
markte ein Mann an eine Händlerin und bot ihr einen Sack
Zucker mit 50 Pfd. Jnhalt zu billigem Preiſe an, bemerkend, daß
es geſtohlenes Gut ſei. Die Händlerin acceptirte und zahlte
7 50 Der Unbekannte drückte mit den Werten: „Hier iſt
meine Adreſſe, wenn Sie wieder etwas brauchen“ der Frau ein
Papier-Couvert in die Hand und entfernte ſich eilig. Bald darauf
öffnete die Händlerin nunmehr das Couvert, in welchem ſie folgen
des Schreiben fand: „Liebe Frau! Zu 15 giebt es keinen Farin,
oder es muß ſo ſein, wie ich zu Jhnen geſagt, daß ich ihn von der
Ladungz geſtohlen, doch der, der ihn an ſich kauft, iſt ein Diebes-
hehler. Nun zeigen Sie ſich als ſolchen auf der Polizei an, die
Jynen nur ſagen wird: Der Hehler iſt viel ſchlechter als der
Stehler. Ich verſpreche Jhnen, daß Sie keinen Pfennig wieder
kriezen. N. N.“ Ganz denſelben Schwindel hat der bisher
noch nicht ermittelte Betrüger vielſeitig anderwärts ausgeführt.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der zweite Vereinstag deutſcher Münzforſcher hielt

am Donnerstag in Dresden unter Vorſitz des Dr. Julius Erbſtein
ſeine erſte Sitzung, welcher der Cultusminiſter Dr. v. Gerber, der
Staatsminiſter a. D. Frhr. v. Falkenſtein und der Generallieutenant
v. Carlowitz beiwohnten. Später erſchienen auch der König Albert
und der Erbprinz Ernſt Günther von Schleswig Holſtein. Commerz.
Rath Vopel aus Chemnitz hielt einen Vortrag über die deutſchen
Reichsmünzen. Der Redner wies u. A. auf die Mängel derſelben
hin, wie auf die noch immer leichte Verwechſelbarkeit der ſilbernen.
50Pfennigſtücke mit den 10-Pfennigſtücken aus Nickel, und empfahl
in letzterer Beziehung die Ausprägung von 10-Pfennigſtücken in
Kupfer und in der Größe der jetzigen 5-Pfennigſtücke. Ferner be
zeichnete er als wünſchenswerth, die kleinen 20-Pfennigſtücke und die
goldenen 5-Markſtücke einzuziehen, und empfahl ſchließlich die Prägung

des Bildes des Landesfürſten auch auf den Markſtücken aus Gründen
der Gleichheit und die Prägung der Reichskrone auf den kleineren
Scheidemünzen, anſtatt des complicirten Reichsadlers, aus Gründen
der Aeſthetik. Behufs Berathung dieſer Vorſchläge beauftragte die
Verſammlung den Vorſtand mit der Einſetzung einer Commiſſion.

Der zweite Congreß der deutſchen Thierſchutz
vereine wird am 12., 13. und 14. September in Wiesbaden ab
gehalten werden.

Am 9., 10., 11. und 12. k. M. tagt in Köln der inter-
nationale Congreß der Jmpfgegner und Jmpfzwang-
gegner.

Reichsgerichtsentſcheidungen.

Die Verbreitung von Photographien zum Zweck der
verbotenen ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen iſt nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenate, vom 29. Juni 1881,
gleichwie die Verbreitung von Druckſchriften im engern Sinne, aus
S 19 des Sozialiſtengeſetzes zu beſtrafen.

„Ganz einfach weil die ruſſiſche Politik in ein
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Bei Jagdvergehen unter erſchwerenden Umſtänden (wenn verfloſſenen Montags und variirten zwiſchen 30 und 40 per 100
dem Wilde nicht mit Schießgewehr oder Hunden, ſondern mit
Schlingen oder Netzen 2c. nachgeſtellt wird) bedarf es nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, vom 23. Juni d. J., zur Verfolgung
keines Strafantrags, auch wenn der Thäter ein Angehöriger des
Jagdberechtigten iſt.

Die Einſperrung einer Perſon, welche ſich fremde
Vermögensſtücke widerrechtlich angeeignet oder andere widerrechtliche
Handlungen begangen hat, ſeitens des Geſchädigten bis zur Beſeiti-
gung der begangenen Widerrechtlichkeit iſt nach einem Urtheil des
Reichsgerichts vom 18. Juni d. J. ein erlaubtes Mittel der Selbſt
hülfe und nicht als Freiheitsberaubung zu beſtrafen. Dieſes Recht
der Selbſthülfe wird durch die Anweſenheit einer obrigkeitlichen Per-
ſon nur dann aufgehoben, wenn der Beamte wirklich dem Geſchädig-
ten Hülfe leiſtet zur Beſeitigung der begangenen Widerrechtlichkeit.
Erklärt fich dagegen der Beamte für nicht berufen zu amtlichem
Einſchreiten, ſo bleibt dem Geſchädigten das Recht der Selbſthülfe,
bis der Eingeſperrte ſich zur Herausgabe des widerrechtlich erlangten
Gegenſtandes oder bis zur ſonſtigen Beſeitigung der Widerrechtlich-
keit bequemt.

Ausſtellungen.
Breslau. Das Preisrichterkollegium der Schleſiſchen Gewerbe

und Jnduſtrie- Ausſtellung beſchloß in ſeiner Sitzung vom 7. d. dem
Handelsminiſter für die Ertheilung der goldenen Staatsmedaille
die Dampfkefſelfabrik W. Fitzner, die „Laurahütte“, die Hof-
juweliere Carl Frey und Söhne in Breslau, C. Kulmiz, die
„Jda“ und „Marienhütte“ bei Saarau, den Baumeiſter Carl Schmidt
in Breslau, die vereinigte „Königs- und Laurahütte“ vorzuſchlagen.

Literariſches. ß
Das vor Kurzem von uns erwähnte Werk: „Fürſt Bismarck,

Parteilehren und Volkswohl“, deſſen baldiges Erſcheinen in nahe
Ausſicht geſtellt war, iſt nunmehr bei Friedrich Andreas Perthes in
Gotha in vorzüglicher Ausſtattung erſchienen und zum Preiſe von

1.20 durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Dr. Auguſt Reißmann, Handlexikon der Tonkunſt. Vollſtändig

in 17—-18 Lieferungen zu je 0 50. Lief. 1. Berlin, Robert
Oppenheim.

Dieſes Werk, von welchem ſoeben die erſte Lieferung erſchienen
iſt, verfolgt den Zweck, jedem Mufſikliebhaber über alles Wiſſens-
werthe auf dem großen Gebiete der Tonkunſt ſchnell und zuver-
läſſig Auskunft zu ertheilen. Dementſprechend ſind alle Zweige der
Muſikpraxis wie Theorie, ſowie der reiche biographiſche Stoff gleich
mäßig behandelt: nur in Bezug auf den letzteren hat der Verfaſſer
den Geſichtspunkt feſtgehalten, von den Tonkünſtlern der Gegenwart
ein möglichſt ausführliches Bild zu geben.

Heimathskunde von Mansfeld und Umgegend. Ein Lern und
Leſebuch für die Schulen. Bearbeitet von Guſtav Walther.
Zweite, orthographiſch und inhaltlich umgeſtaltete Auflage. Preis
60 Mansfeld. Verlag von Fr. Hohenſtein.

Zur Statiſtik und Kritik von Leipzig und zweiundvierzig Vor
orten. Nebſt einer Landkarte. Von Dr. Otto Kuntze. Leipzig.
Jn Kommiſſion bei Arthur Felix.

Viehmärkte.
Berlin, 9. September. Auftrieb: 288 Rinder, 1063 Schweine,

736 Kälber, 252 Hammel. Von Rindern ſtand nur geringe Qualität
zum Verkauf und war bisher knapp der vierte Theil des Auftriebs
an den Mann zu bringen, ſo daß jedenfalls ein erklecklicher Ueber
ſtand verbleiben dürfte. Die Preiſe hielten ſich auf der Höhe des

Die Thüringiſche Baugewerk-

welche ſie ihren Schülern ertheilt, es dahin gebracht,

und ein Commiſſair eingeſetzt iſt, welcher dieſe Aufſicht ausübt,

Intereſſenten gerathen

werfen.

Bau und Möbeltiſchler in getrennten Abtheilungen aus.

und Maſchinenbau- Schule der
Stadt Sulza (Station der Thüringiſchen Eiſenbahn) beginnt Anfang Nooember
ihr 15. Semeſter und hat in der Zeit ihres Beſtehens nahe an 700 Schüler aus
allen Theilen des deutſchen Reiches unterrichtet, hat durch die tüchtige Ausbildung,

daß dieſelben nach Abgang
von der Schule gern beſchäftigt werden und faſt immer einträgliche Stellungen er-
halten, zu deren Beſchaffung ſeitens der Direction jeder mögliche Vorſchub geleiſtet
wird. Die Leiſtungen und Beſtrebungen der Anſtalt ſind von der hohen Groß-
herzoglich Sächſiſchen Staatsregierung anerkannt und dieſe Anerkennung dadurch be
thätigt, daß die Schule von der genannten Staatsregierung in Aufſicht genommen

den Abgangsexa
minas beiwohnt und die hierüber auszuſtellenden Zeugniſſe beſtätigt. Es wird den

ſich das durch den Großh. Staats-Commiſſair genehmigte
Programm und Lehrpläne ſchicken zu laſſen, um daſſelbe einer Durchſicht zu unter

Die Anſtalt bildet außer Bauhandwerker und MaſchinenbauTechniker ſeit
einigen Semeſtern auch, abweichend von andern Baugewerkſchulen, Bauſchloſſer und

Pfd. Schlachtgewicht. Bei Schweinen fehlte beſte Waare ganz,
Bachuner waren nur in vereinzelten geringen Stücken vertreten, ſo
daß fich hauptſächlich Rufſen und Serben am Markt befanden.
Auch bleibt vorausſichtlich der größte Theil unverkauft und variirten
die Preire etwa zwiſchen 46-—53 per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara.

Kälber wurden bei ruhigem Geſchäft in nicht zu langer Zeit ge-
räumt und Ia. mit 55--60, IIa. mit 45--50 per 1 Pfd. Schlacht
gewicht bezahlt. Hammel waren nur in mittierer Qualität zuge-
trieben bisher wurde bei ſchleppendem Geſchäft etwa die Hälfte ver
kauft und mit 45--49 per 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 10. Septbr. 1881.

Heute war das Geſchäft zu letztnotirten Preiſen etwas lebhafter
höhere Preiſe aber nicht erreichbar.

Weizen p. 12 Säacke à do Kilo brutto 225-240
Waare 204--224 geringere 180--203 W.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 186--192
Gerſte p. 12 Saäcke à 75 Kilo 135--153, beſſere 156--162

ſeine u. Chevaliergerſte 165--183
Hafer F. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--106 neuer 99

99
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 246-264
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 228--237 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225 228
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 150--152 amerifan. 152

154
Lupinen à 1000 Kilo fehlen.

Halle, den 10. Septbr. 1881.
Langes Roggenſtroh 24-30 pr. 1200 Pfd. das Schock.
2Waſchinenſtroh 18-21 pr dito.
Hieſiges Heu 4—4,75 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,504 .4 pr. Ctr.

Fahr-Plan der Omnibuslinie
Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.

Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen,
ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen-
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen-
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ,ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke noch
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchlitz
e 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 und
12 Uhr.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

mittlere

Abgang und Ankunft der Eisenbannzuge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. A

Aschersleben 830 1135. 925Breslau via

d e e 22Nottb. Guben,

Posen, Sorauy le t eBittert.-Beriin 2 S 6*5 z8Leipzig u s 560 78 z 10*Magdeburg 5 729 11721 25 zu 920
Nordh.-Oassol [510 9 110 2 720 o IThüringen 5*5 753.1026 11 V 135 65 s

AnKunft
von V. V. X. V. A. Ab. A. A. A. A.A4schersleben 7 958 e. e t gesBreslau via

e n 12 8222Cottb., Guben,Posen, Sorau'/ I e tBittert.- Berlin (441 689 106 1134- 552 o
Leipzig. 4 t 723 I 281 4 z e 9u 10
Magdeburg 55 7 935 124 grs 551 s gro* 10*

orih. Canuei r e u o 10Thüringen 42-721 [1037 Im 58 15 85 10
Sehbnelizug l-rll. Classe. Sehnellzug I. III. Classe.

Stettin Berlin Thüringischer Eisenbahn-Verband.
Vom 20. Oktober c. bezw. vom Tage der Betriebseröffnung der Strecke

Sangerhauſen- Erfurt ab treten im Verkehr zwiſchen Stationen der Berlin-
Stettiner Eiſenbahn, Berliner Nordbahn, Hinterpommerſchen Eiſenbahn und
Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn einerſeits und Stationen der Thüringiſchen,
NordhauſenErfurter und Saal-Unſtrutbahn, ſowie der Werrabahn andererſeits
anderweite, theils erhöhte, theils ermäßigte Frachtſätze in Kraft.

Nähere Auskunft über die bevorſtehenden Aenderungen ertheilt auf Ver Slangen das Tarifbüreau der unterzeichneten Verwaltung. Stückgut Verkehr der Station Hildes
Berlin, den 5. September 1881.

Die Direction der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft
als geſchäftsführende Verwaltung.

Personen Posten.“
Vm. V. Am. Am. Ab.

Von; Hall. 6 3von: Halle. 3in Lauchstüdt 55von Lanchstädt 5in Schaffstädt 6von Salzmünde g. 5 iin Halles
von Schaffstädt 450in Lauchstüdt svon Lauchstädt 525in: Hall. 735Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 9. September.
Die flache Drepreſſion, welche geſtern über Weſtfrankreich lag,

iſt nordoſtwärts bis zum Unterrhein fortgeſchritten, über den britiſchen
Jnſeln ſchwache nördliche, in Süddeutſchland ſtarke ſüdweſtliche Winde
veranlafſſend. Bei nahezu normalen Temperaturverhältniſſen iſt über
Centraleuropa das Wetter meiſt trübe, vielfach regneriſch und im
Nordoſten zur Nebelbildung geneigt. Bei weiterem Fortſchreiten der
Depreſſion nach Nordoſten dürfte zunächſt für das weſtliche Deutſch
land aufklärendes, jedoch etwas kühleres Wetter zu erwarten ſein.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 13, Petersburg Hamburg

15, Memel 16, Paris Karlsruhe 14, München 12,
Leipzig 16, Berlin 17.

e

Vom 15. September er. ab wird
wie bereits in den Publikationsblättern
für den Harz-Nordſee-Verband
rechtzeitig bekannt gemacht) die Stück

gut Abfertigung auf dem Oſtbahnhofe
früheren HannoverAltenbekener Bahn
hofe) in Hildesheim aufgehoben. Vom

bezeichneten Tage ab wird der geſammte

heim auf dem Central Bahnhofe ffrü
heren Hannoverſchen Staatsbahnhofe)
daſelbſt zu den für letzteren beſtehenden

Bekanntmachungen.

Nachſtehende

Bekanntmachung.
Auf Grund der Beſtimmungen der 888 und 15 des Wahlgeſetzes für den

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht darauf, daß bei einem am 30. v. Mts. in Amm endorf Jygykfurt a M., d. 6. Septbr. 1881.

Frachtſätzen abgefertigt.
Näheres iſt bei den Expeditionen zu

erfahren.

getödteten Hunde die Tollwuth konſtatirt worden iſt, welcher einen Hund ausRadewell gebiſſen hatte, verordne ich zur Vermeidung von Unglücksfällen auf Lömiv], Bisendadu-Direcüüon,

Grund der S. 34 bis 39 und 65 al 4 des Geſetzes vom 3. Juni 1880
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen betr. die Feſtlegung aller
im Amtsbezirke vorhandenen Hunde auf die Dauer von 3 Monaten an, und
bemerke dabei, daß Hunde abgeſehen von der Beſtrafung des Beſitzers

Offene Reiſeſtelle.
Jn einer alten, leiſtungsfähigen

Reichstag vom 31. Mai 1869 (Buntesgeſetzblatt Seite 145) und des S 2 des welche dieſer Vorſchrift zuwider umherlaufend betroffen werden, ohne Weiteres Lack, Firniſz u. OelfarbenFa
dazu ergangenen Reglements vom 28. Mai 1870 (Bundesgeſetzblatt S. 275)
ſetze ich den Tag, an welchem die Auslegung der Wählerliſten zu den durch
die Kaiſerliche Verordnung vom 31. v. Mts. auf den 27. October d. J. ange
ordneten Reichstagswahlen zu beginnen hat,

auf den 27. September d. J.
hierdurch feſt.

Berlin, d. 5. Septbr. 1881.

bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Halle a/S., den 9. Septbr. 1881.

Der Miniſter des Jnnern.
gez. v. Puttkamer.

Der Magiſtrat.

ſofort getödtet werden.

Döllnitz, den 6. Septbr. 1881.

Das Führen der (mit einem das Beißen unbedingt verhindernden Maul wandter Reiſender Stellung.
korbe verſehenen) Hunde an einer kurzen Leine wird geſtattet.

Der Aumtsvorſteher.

brik findet ein gut empfohlener, ge
Solche,

die in flotten Detailgeſchäften der Pro
vinz konditionirt oder gelernt haben,

Eberius. nicht über 23 Jahr alt ſind und der

Hankgeſchäft,
Steckbrief.

Gegen den Fleiſcher Eduard Retzte von hier, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaft wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu

Halle a/S. abzuliefern.
Halle, den 8. September 1881.
Königliche Staatsanuwaltſchaft.

von Moers.

Couponseinlöſung proviſionsfrei.

ſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränkte

Hettſtädt, den 31. Juli 1881.
Bekanntmachung.

Rathskeller Hettſtädt.
Die Rathskellerwirthſchaft im hieſigen Rathhauſe mit ausgedehnten und RoggenfutterMehl ſucht

Schanklokalien, Saal und Gartenräumen, ſowie Stallungen für ca. 15 Pferde eine größere Mühle. Adr. sub
ſoll vom 1. Januar 1882 ab anderweit auf 10 Jahre verpachtet werden. D. e. 12351 an Rud. FRosse,
Bietungsluſtige, qualificirte und ſolide Bewerber, welche gleichzeitig im Stande
ſind, den Beſitz der zur Uebernahme der Pachtung erforderlichen Baarmittel
nachzuweiſen, laden wir zu dem auf

Montag, den 19. September d. J. Nachmittags 4 Uhr
im hieſigen Rathskeller anberaumten Bietungstermine mit dem Bemerken Wiesen, in lebhaftem Dorfe
ergebenſt ein, daß die bisherige Pacht 2145 Mark beträgt, daß die Localien an Chaussee und Banhn,
ſeit der letzten Verpachtung erweitert und verbeſſert ſind, und die Amtslokalien Stadt Delitzsch grenzend, ist
zweier frequenter Amtsgerichte ſich ebenfalls im Rathhauſe befinden.

Die Verpachtungsbedingungen ſind bei uns einzuſehen, werden auf Ver bei Herrn E. Gross mann in
langen aber auch abſchriftlich zugefertigt.

Der Magiſtrat. Jahr.

e S
Ein

tüchtiger Vertreter

gr. Ulrichsſtr. A.

en Mränlceel,
Berlin SW., Kommandantenſtraße 15.

Caſſa-, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,
Genaueſte Auskunft

Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.
Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge

arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-

m Riſico) ver

Eine flotte gangbare

Rindschlächterei
zum Verkauf von Roggenbrod n einer Stadt iſt veränderungshalber ertheilt Herr Amtmann Meixner

mit 2000 Anz. ſof. zu verkaufen. in Naumburg.
Das Nähere durch

W. Steinkopff.
Bernburg, Karlſtraße 4.
(Eine Briefmarke iſt beizulegen.)

Branche nicht ganz fern ſtehen, wer-
den bevorzugt. Repräſentable Perſön-

lichkeit und Figur erforderlich. Bewer
bungen nicht ohne Zeugnißkopien,
einzureichen unter W. C. No. 90
poſtlagernd Dresden Neuſtadt, Ex
pedition XII.

Grdndstoks-Verauf.
Ein in einer der Hauptſtraßen

Naumburgs belegenes vreiſtöckiges
Wohnhaus mit zwei Einfahrten, großem
Hofraum, Seiten u. Hintergebäuden,
R mehrere große Böden und ſehr trockne

S Kellerräume, alles in ſehr gutem bau
lichen Zuſtande, für jedes Geſchäft und
Deconomie paſſend, iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Näheres

über alle

Grundſtücks-Perkauf.
Ein in ſehr gutem Zuſtande befind-

liches Hausgrundſtück in Grimma,Ein Restgut,
40 50 Morgen gross, inel. 60,000 Mark

mit à 59 ſind auszuleihen.
12361 Rud. Mosse, hier.

welches ſich zu jeder Geſchäftseinrich-
tung eignet, in ſehr belebter Straße ge
legen, iſt Umſtändehalber ſof. unt. ſehr
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Adr. Z. 7.

billig zu verkaufen. Näheres
Nähere Mittheilungen erſtatten die
Herren Haasenstein G

Eine eomplete Waſſerhaltungsmaſchine, 25 Pferde-
14 Stück 15“ Druckrohre

nebſt dazu gehörigen Saugrohren, Kolben und Ventil- Ein Paar S8jährige elegante Kutſch
kammern, Kunſtkreuzen 2e., Alles im beſten Zuſtande pferde, Wallachen, ſtehen wegen Ueber zweien die Wahl, zu verkaufen beim
und wenig gebraucht, iſt preiswerth zu verkaufen.

kraft (Corliss Patent),

Roitsch bei Bitterfeld.
Eine neumilchende Kuh unt dem
Kalbe verkauft

Barth in Bageritz.

Uächſten Freitag
den 16. Septbr., Vöormitt. 10 Uhr
ſoll die Anfuhr von ea. 80 Morgen
Rüben verlicitirt werden auf der

Zuckerfabrik Wallwitz.
Ein gutes Arbeitspferd, unter

Vogler in Grimma sub H. a.
34096 b.

Em jung. Kaufmanu wuünſcht ſich
mit vorlfg. 12--15,000 an einem
rentablen Groſſo- event. Produkten
Geſchäfte zu

betheiligen.
füllung des Stalles zum Verkauf auf Gutsbeſitzer Strödickein Neehau Offerten erb. sub B. m. 12372 an

Nähere Auskunft ertheilt W. Thomas in Zeitz. dem Rittergut Dieskau b. Halle a/S. ſen bei Höhnſtedt. Rucdl. Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.
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Den Empfang der Neuheiten für Herbst und Winter
ünmn «deutschen, französische
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

J. Brreinig,
und englisesche Stoſſen

Schuridermeiſter, gr. Steinstrasse 17.

Actien-Malz fabrik Cönnern in Cönnern.
Auf Grund des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 3. Sep-

tember d. J., durch welchen der Aufſichtsrath der Geſellſchaft auf Grund
des F 2 der Statuten ermächtigt worden, eine Erhöhung des Stammcapi
tals um 60,000 eintreten zu laſſen, ſollen

100 Stück neue Aetien à 600 Mark
unter folgenden Bedingungen ausgegeben werden:

1) Die neuen Actien werden den Jnhabern der alten Actien zum Courſe
von 1162/, 700 pro Stück bis 20. Septbr. dieſes Jahres zur
Erwerbung angeboten. Der Beſitz von 5 alten Actien berechtigt zur Er
werbung einer neuen Actie. Falls die neuen Actien auf dieſe Weiſe nicht
ſämmtlich zur Ausgabe gelangen, ſo beſchließt der Aufſichtsrath über die
Ausgabe des Reſtes zu einem von demſelben ſpäter feſtzuſetzenden Courſe.

2) Der Actienbetrag, ſowie das Agio ſind bei der Zeichnung, ſpäteſtens
bis 20. September d. J., an welchem Tage die Zeichnung geſchloſſen wird,
nebſt 59/0 Zinſen vom 15. Auguſt ab voll einzuzahlen.

3) Das Agio fließt in den Reſervefonds.
4) Bei der Zeichnunz find die alten Actien behufs Abſtempelung vor

ulegen.85 Die neuen Actien nehmen an der Dividende des Geſchäftsjahres

1881,82 vollberechtigt Theil.
Wir laden nun hiermit unter Bezugnahme auf vorſtehende Bedingungen

unſere Herren Actionaire ein, in den angegebenen Tagen von 8 10 Uhr
Vormittags im Geſchäftslocale der Direction zu zeichnen.

Cönnern a/S., den 4. September 1881.
Der Aufsichtsratn der Aotien-NMalztadrix Cönnern

Heinrich. Vorſitzender.

Er Für Huurleidende!!!
Das Ausfallen der Haare in 24 Stunden zu heben, das Ergrauen zu

verhindern, die älteſte Kahlköpfigkeit zu beſeitigen, neuen Haarwuchs zu för
dern, iſt der aus Pflanzenſtoffen bereitete Haarbalſam „„Espriät de-
echevenx von Hutter Co. in Berlin, Depöt bei Helmbold

Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 3.4 das
beſte und wirkſamſte Mittel.

Das bewährteſte Heilverfahren
unheilbar

gehaltene Krankheiten und qualvolle Leiden des Körpers und Geiſtes, wie
Schwächezuſtände, Nervenzerrüttungen, Unterleibs-
leiden u. ſ. w. Die in dem berühmten Original-Meiſterwerke „Der
Jugendſpiegel“ empfohlene Kurmethode hat vielen Tauſenden von Unglück
lichen, die Jahre lang vergebens nach Hülfe ſchmachteten, Rettung von
gänzlichem Verfall und endlich die Wiederherſtellung zu neuem Leben
gebracht. Viele Nachahmungen ſind entſtanden, doch aue bald wieder ver
ſchwunden! Jünglinge und Männer, denen eine aufrichtige Belehrung,
Rath und Troſt erwünſcht iſt, leſen nur das berühmte Original Meiſter-
werk „Der Jugendſpiegel“. Preis 2 M. 20 Pf. incl. Porto. Poſtvor
ſchuß theurer. Die Verſendung erfolgt in verſchloſſenem Couvert von
W. Bernhardi, Berlin SW., Belle-Allianceſtr. 78.

Caffeer u. Theeservice
in Alfénide und Kupferbronce und Bri-

e tannia-Metalll empfiehlt in größter Auswahl billigſt
vorm. Andr. HaassengierJ. R. Gessner gr. Steinſtraße 10.

Justellungshallt, letprig, Lönigplatz P

S Vorlüufige Anzeige.
Das geehrte Publikum beehre mich davon in Kenntniß

zu ſetzen, daß ich für die Dauer der diesjährigen Michaelis-
Meſſe in Leipzig

clie Ausctellungvhalle
auf dem Königsplatze

gepachtet habe, um Monſtre- Concerte und Kunſt-Vorſtel
lungen zu veranſtalten, zu denen die erſten Künſtler aus Eng
land, Frankreich und Amerika engagirt habe.

Nöch nirgends iſt Derartiges in ſo großartiger und voll-
endeter Ausführung geboten worden. Die Zwiſchenpauſen
werden durch eine Militärcapelle von 56 Mann ausgefüllt.
Alles Nähere die ſpäteren Annoncen und Plakate.

V. Bömling,Jnhaber des Etabliſſement Centralhalle, Leipzig.

40
Länstler.

40x Hopstre- Concerte 1. Lunst- Vorstellungen Ia

Einen neuen, kreuzſaitigen

Stutzflügel
bin ich beauftragt mit Garantie für
1100 ſtatt 1500) abzugeben.

F. Kühnoe, Scharrngaſſe 92.
f der Gewerbe u. Jnduſtrie1006 Ausſtellung in Halle a/S.

1881 à 1 ſind zu haben
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für zahnende Kinder
ſind nur die von

Gebrücler Gehrig,
Hoflieferauten und Apotheker,
Berlin S. W., 16. Beſſelſtr. 16,
erfundenen elektromotoriſchen

Zahnhalsbänder
(à Stück 1 das anerkannt ein-
zige bewährte Mittel, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu
befördern, ſowie Unruhe und Zahn-
krämpfe zu verhüten.

In Halle a/S. ächt zu ha-N
ben b. Gustav Ferber.

Ein ſchwunghaftes
IlaterialwädrenGesehaft,

eins der beſten am hieſigen Platze,
iſt mit 4500 bei mäßiger Anzah-
lung zu verkaufen. Offerten sub T.

G. befördert die Annoncen- Exped.
G. Clemens, Schöuebeck a/ E.

beſte Ouglität
Halle a/S. Magdeburgerſtr. 51

GruderConk
Sachese Co.

Hoſenſchoner, Steigbügel, Candaren, Trenſen, ſowie complette
Fahrgeſchirr- und Reitzeugbeſchläge, Ackergeſchirrbeſchläge, Hunde

u. dergl. mehr empfiehlt

Ferd. Haassengier,
große Klausſtraße 26.

Jeder Anftrag, ſowie Reparatur aller in dies Fach ſchlagenden Artikel
wird ſolid ausgeführt.

60000090066Der Wagen-Bazar
vereinigter Wagenbauer,

zu alle a/S. kl. Steinſtraße Nr. 6,
S hält ſein Lager von offenen, halbverdeckten und

Landauer-Wagen bei Bedarf dem hochgeehrten Publi
S kum beſtens empfohlen. Auch iſt ein gebrauchter, aber noch

ſehr guter Break billig zu verkaufen.

Bäckorel, Condltorej u Homicckuohen-Fabrib

von Wilh. Heinickce, Graſſeweg!,
empfiehlt einem geehrten Publikum ff. div. Kuchen, Theegebäck, Tortenzc.,
Honigkuchen, ff. Packet-Chocoladen, ſowie ſchönes großes Frühſtück und
Hausbackenbrod. Täglich beſte fr. Hefe.

So wunderbar nach dem einstim-. emigen Zeugnisse A. v. Hum-voldt's, Tschudi's, Bonpland's Zum Abonnement
ete. die Kraftleistungen der pro 4. Ouartal 1831
Coca Kkauenden Indianer erschei- allen entſchieden Liberalen als die
nen, so wirksam bei Nerven- energiſchfte und erfolgreichſte Be
leiden und kämpferin aller rückläufigen Ele-

e mente angelegentlichſt empfohlen.Schwächen Junukerkannt vortrefflich redigirt

jeder Art sind die CocarPil- r Leitrtikel, nal elen III der Mohren Apo- Hplitiſche Nacgrichten, Brrigte über
theke Mainz, pr. Sch. 3 MK., den deutſchen Reichs und den preu
deren nachhaltige Erfolge leider ßiſchen Landtag, Gerichtsverhand-
viele Nachahmungen hbervorriefen.
Zuverlässige Belehrung über An-

lungen von nah und fern, Lokal und
Vermiſchte Nachrichten, Handelstheil

wendung und Eigenschaften die-
ser berühmten Pflanze finden Lei-

6008
te Qualität!

llige Preis

und Courszettel, Lotterie Gewinn
liſten 2c. 2c.

dende in Prof. Dr. Sampson's Ori- J S 2
ginalschrift franco gratis: S g SHalle a/S. Dr. Jäger, S 2 7Hirschapotheke, Leipzig: 2253 SPaulcke's Pngelapotheke S S 223.2

c 2Zur gründlichen Erlernung einer S z 258 s 2
Guten und feinen Küche S e s 2752
wird für ein junges gebildetes aMädehen gegen ein entsprechen- 22
des Pensionsszeld Unterkommen S 722 7
in einem HOtel einer Stadt e 2Thüringens oder Sachs ens gesucht. S s 7 S
Gefällige Offerten unter C. H. z S -7
baldigst an d. Stückrath Sin der Exped. d. Ztg.

Reinen ſelbſtgekelterten Aepfelwein
per Liter 26 „5 empfiehlt und iſt zu
beziehen von den kleinſten Gebinden
von 20 Liter an

Ph. Häusser,
Niederrad bei Frankfurt a M.

Behufs Vorbereitung für die mitt-
leren Klaſſen des Gymnaſiums ſuche
ich zum 1. October noch einige Kna-
ben im Alter von 9 bis 11 Jahren.
Zeugniſſe über erfolgreiche frühere

Jm Feuilleton
außer fortlaufenden feſſelnden Erzäh-
lungen anregende Artikel aus allen
Gebieten des Wiſſens, ſowie Kritiken
und Notizen über Theater, Muſik, Kunſt
und Wiſſenſchaft

D Probe- Nummern auf Ver-
langen gratis und franco durch die Ex
pedition der Volks-Zeitung, Berlin, W.,
Charloftenſtr. 28.

W Beſtellungen wolle man mög
lichit bis zum 25. September aufgeben,
damit die pünktliche Zuſtellung der Zei-
tung gleich vom 1. Oktober an beginnt.

Vorbereitungen ſtehen zur Seite. Pen
ſionspreis nach Uebereinkommen.

Neuſilberne und ſtählerne Sporen, Schmutzſporen oder ſern r Shuntt
gehörige Waarenlager an Mate-
rial-, Schnitt-, Porzellan-,halsbänder und Manlkörbe, Löffel in Nickel, Neuſilber und Britanniag Glas und Eiſenwagren beab
ſichtige ich im Ganzen zu verkaufen.
Das Verzeichniß iſt in den Vormittags
ſtunden in meinem Comptoir große
Ulrichsſtraße Nr. 37 bis 15. d. Mts.
zur Einſicht ausgelegt, die Waaren

Uhr Nachmittags im Geſchäftslokal zu
Döllnitz zu beſichtigen und ſchrift
liche Offerten bis 18. d. Mts. franco
an mich abzugeben.

Halle a/S.
Bernh. Schmäcdt,

Verwalter der Robert Wein-
reich'ſchen Konkursmaſſe.

Ein älterer zuverläſſiger Ver-
walter, der mit ſämmtlichen land
wirthſchaftlichen Maſchinen vertrautiſt,
wird ſofort oder 1. October geſucht
auf der Domaine Fränkenan bei
Köſen. Perſönliche Vorſtellung.

Hühneraugenpfiaster
von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen, Leichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,

Schmeerftraße 39.

S ſiiten-Larton
in eleganter Schrift, das Hundert von

an beiAn Hcüh, en 39.,

Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitig nicht ge
heilt werden können. Auch alle Durch
fälle, Ruhr, Brechruhr, Entzündungen,
alle Fieber, jeden Huſten Heiſerkeiten,
Luftmangel, Aſthma, Hals-, Kehlkopf,
Catarrh, Tuberkuloſe, Bruſtleiden,
alleeungenkrankheiten, Schwind
ſuchten, Bleichſucht, Waſſerſuchten,
Abzehrungen, Migräne, Gicht, Rheu
matismus, Reißen und all und jeden
Schmerz. Magenkrampf, Magen-e,
Darm-, Bandwurm, Herz, Unterleibs,
Leber, Gallen, Nieren, Urin, Blut,
Säfte- u. Hämorrhoiden-Leiden. Alle
Kinderu. Frauenkrantheiten. Selbſtver-
ſchuldete Leiden, alle, auch die veraltet
ſten geheimen Krankheiten. Schwächen,
Nerven-, Augen, Kopf-, Gehirn-,
Gehör- u. Rückenmarkleiden, Epilepfie.
Alle Haut- und Haarleiden, Ballen,
Hühneraugen, Ausſchläge, Miteſſer,
Krätze, Hautjucken, Flechten, Krebs,
alte offene Schäden, Knochenfraß,
Geſchwülſte. Wunderbare Heilerfolge
bei jeder Krankheit weiſe ich nach.
Dankſchreiben veröffentliche ich nicht.
Zweifler mache ich mit durch meine
ſichere, eigene Methode Geheilten be
kannt. Naturgemäße ſichere Stärkung
und Heilung des ganzen Körpers,
Nervenſyſtems, aller Functionen und
jeden Schmerzes.
Zahlungsfähige Honorar ſpäter.

F. W. Senftleben, Halle a/S.,
Bahnhofſtr. 12 I. von 7-6 Uhr.

Neußen bei Belgern,
den 8. Sept. 1881.

Simon, Paſtor.
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7 oBcessio- A Uswanderungs-
Ein Compagnon r M R

mit etwas Vermögen wird von einem Meere Deren
bewährten Braumeiſter zur Ueber aber gegen Vinsendung
nahme einer Brauerei geſucht. Fach ändern o
kenntniß nicht unbedingt nöthig.
Anfragen sub Z. h. 12354 an
Rud. Mosse, Halle a/S.

Vereinigten Staaten
von Nordamerika

Deckung des Porti)
gratis zugesandt.

W Kostenfreie
Ertheilung von Auskünften

aber Auswanderung nach allen Theilen der Welt.Ein junger durchaus erfahrener
Gärtuer, im Beſitz vorzügl. Zeng

niſſe, ſucht durch Fallit ſeines bis Jherigen Prinzipals unter beſcheid. Händelſtr. I, Ecke der Bernb. Str.,
Anſprüchen ſof. Stellung. Offert. eine herrſch. Wohnung, 5 Zimmer
sub B. 12346 an Rudolf und Zubehör, Gartenben., event.
Mosse, Halle a/S. Pferdeſtall zu verm.

Jch bin bis 10. k. M.
verreiſt.

Prof. Kohlschütter.,

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag um 1 Uhr ver-
ſchied nach längerem Leiden meine gute
inniggeliebte Frau und Mutter

Rosine Morgeneier
geb. Becker

im noch nicht vollendeten 54. Lebens
jahre.

Wansleben, den 8. Septbr. 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.

ſelbſt am 16. d. Mts. von 12 bis 3
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Zur Kaiſerzuſammenkunft
werden aus Danzig noch folgende Einzelheiten mitgetheilt:
Der Entſchluß des Czaren nach Danzig zu kommen wird als
Beweis eines großen Erfolges der Zuſammenkunft be-
trachtet. Fürſt Bismarck ſah äußerſt vergnügt aus. Das Fort
bleiben des Czaren aus Danzig wäre als eine Rückſicht
nahme auf die angeblichen neuen Anſchläge der Nihiliſten und
als Mißtrauen gegen die Dentſchen ungünſtig beurtheilt worden.
Als Reſultat der Zuſammenkunft darf man wohl die Aufrecht
haltung des bisherigen freuntſchaftlichen Verhältniſſes, das durch
die perſönliche Annäherung der beiden Kaiſer neue Nahrung er
halten hat.

Wie man erfährt waren zur Sicherheit für den Raſſiſchen
Kaiſer ganz außergewöhnliche Sicherheitsmaßregeln getroffen.
Abgeſehen davon, daß ſehr viele Geheimpoliziſten anweſend und
längs der eine Meile langen Bahnſtrecke von Neufahr waſſer
nach Danzig von fünfzig zu fünfzig Schritt zu beiden Seiten des
Bahnkörpers je ein Militärpoſten aufgeſtellt war. Es heißt, daß
zwei hier anweſende Ruſſen als „verdächtig“ verhaftet worden
ſeien. Doch erfährt man darüber nichts Sicheres. Die Ord-
nung war überall eine muſterhafte.

Das Zuſammentreffen des Kaiſers und des Czaren auf
dem „Hohenzoller war ſehr herzlich beide Herrſcher hatten
Thränen im Auge der Kaiſer gab in tiefempfundenen Worten
ſeinem Schmerz über den Verluſt ſeines beſten Freundes und der
Freude den Czaren umarmen zu können, Ausdruck. Nach der
Begrüßung der übrigen fürſtichen Herrſchaften hatte der Czar
eine halbſtündige Unterredung mit dem Fürſten Bismarck, wäh-
rend der Kaiſer mit dem Großfürſten Wladimir und dem Staats
ſecretär Giers ſich unterhielt. Nach Mittheilung von unter-
richteter Seite will man wiſſen, daß Gegenſtand der Unterredung
des Czaren mit dem Fürſten Bismarck die ganze Lage Rußlands,
ſowohl die innere als die äußere geweſen iſt. Bismarck habe

ein Programm entwickelt und namentlich agrariſche und ein-
ſchneidende finanzielle Reformen empfohlen.

Jn dem ruſiſchen Conſulat, das auf Langgarten, unweit des
Gouvernementsgebäudes am äußerſten Ende der Stadt liegt,
befand ſich im Hausflur als Decoration ein ausgeſtopfter Bär,
der mit der einen Tatze dem Kaiſer einen herrlichen Blumen-
ſtrauß, mit der anderen ein ſilbernes Tablett mit gebackenen
Brod und Salz als Zeichen der Begrüßung nach ruſſiſcher
Sitte entgegenſtreckte.

Freitag Abends 8Uhr 45 Minuten haben die Kaiſer Danzig
verlaſſen, Kaiſer Wilhelm begleitete den Czaren nach Neufahr-
waſſer, wo ein ruſſiſcher Aviſo den Fürſten wieder an Bord der
ruſſiſchen Yacht brachte. Unſer Kaiſer iſt alsbald nachdem er
vom Czaren herzlichen Abſchied genommen, gleichfalls abgereiſt.
Es verlautet daß unſer Kaiſer ſich nicht zu den Manövern nach
Konitz, ſondern direkt nach Berlin zurückbegeben habe.

So wäre nun Alles vorbei die erregteſten und verwirr
teſten Tage, die je eine Entrevue geſehen. Ordre und Gegen
ordre haben ſich unaufhörlich gekreuzt, ſchließlich fand Alles einen
befriedigenden Abſchluß.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 9. September. Ein Telegramm aus Kairo vom

7. c. Abends beſtätigt den Ausbruch eines Militäraufſtandes und
die Umzingelung des Palaſtes des Khedive durch die Meuterer.

London, 9. September. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet
aus Kairo von heute: 4000 Soldaten mit 30 Geſchützen um
zingelten den Palaſt von Abdin und forderten die Einberufung
der Notabeln und die Abſetzung ſämmtlicher Miniſter. Der
Khedive willigte in einen Wechſel des Miniſteriums. Ein den
Konſuln vorher zugegangenes Cirkularſchreiben konſtatirt, daß die
Demonſtration nicht gegen die Europäer gerichtet ſei. Man glaubt
allgemein, daß eine fremde Okkupation zur Nothwendigkeit werde.
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Gruppe VI. Luxuswagen.

Die große, geräumige Wagenhalle mit ihren langen, ſtattlichen
Wagenreihen gehört unſtreitig mit zu den impoſanteſen Gruppen
der ganzen Ausſtellung; ſie birgt in ihrem Jnnern die Erzeugniſſe
von 14 Firmen mit zuſammen 45 Wagen. Dieſe präſentiren ſich
(nach Art des Arrangements der Weltausſtellung in Paris 1878
und der Jnduſtrie-Ausſteuung 1880 zu Düſſeldorf) auf vier Pe
dien in vier langen Reihen dem Beſchauer ſehr vortheilhaft.
Sämmtliche Ausſteller, altbewährte ſowie jüngere Häuſer, haben
gezeigt, was ſie betreffs des Geſchmacks, ſo ie der Solidität in
dieſer Branche zu leiſten vermögen. Theils um den altbewährten

Ruf zu wahren theils um neue Connexionen zu gewinnen, ſind
von einzelnen Firmen nicht unbedeutende Anſtrengungen gemacht.

Das Preisrichtercollegium, welches nur aus Fachleuten beſtand
und ſich aus den Herren Theod. Ernſt-Berlin, Gläſer-
Dresden, Paul Loh-Berlin und Louis Springmann-
Hannover zuſammenſetzte, erkannte hier in dieſer Gruppe die
goldene Medaille zu: Gottfried Lindner- Halle a/S., die
ſilberne Medaille: N. Trutz-Coburg, Fr. TrebſtLeipziz,
Kopf, Fuchs u. Rauſch Halle a/S. und die broncene Me
daille: Buch u. Sohn-Deſſau, Hoffmann u. Schulze
Cöthen und D. Keil- Halle a/S., während ſich Ludw. Kathe
u. SohnHalle a/S., ſowie W. ThiemannHalberſtadt
außer Preisbewerbung geſtellt hatten.

Betreten wir die Halle durch die Haupteingangsthür, ſo iſt
es zur Rechten die altrenommirte, im Jahre 1823 gegründete
Firma Gottfried Lindner-Halle a/S., welche die Ausſtell-
ung mit 7 geſchmackvoll ausgeſtatteten und ſolid gearbeiteten Equi-
pagen beſchickthat, unter denen zuerſtder 3-fenſtrige Landauer
mit den beiden vorgeſpannten Pferden in laufender Stellung die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. Das Geſchirr, welches
beide Pferde tragen, auch aus derſelben Fabrik ſtammend, iſt mit
neuſilber verſilbertem Beſchlag verſehen, ſowie in ſolideſter Arbeit
bez. der Nähte zur Ausführung gebracht. Die Doppelkaleſche iſt
auf mit Gabelgehäuſen und Bronceeinlagen verſehenen Federn ge
baut und hat ein vollſtändig geſchmiedetes, eiſernes Geſtell mit
Federortſcheiten, welche die Stelle von Pferdeſchonern verſehen
jollen, während die innere Ausſtattung in blaugrüner Seide mit
runder Polſterung ausgeführt iſt. Die Sturmſtangen ſind mittelſt
eiſerner Wellen verbunden, ſodaß es möglich iſt, beide Verdecke

von einer Seite aus niederzulegen. Die Lackirung iſt dunkelgrün
mit (dem Ausſchlage entſprechenden) Abſatzlinien. Der öfenſtrige
Landauer auf 4 Druck und 2 wirkenden C Federn mit elegant
geſchwungenen Hängeöſen und geſchmiedetem, eiſernen Vorderge

Halle, Sonntag den 11. September 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9 September.

Die Nordd. Allg. Ztg., welche die Telegramme über
die Kaiſerzuſammenkunft in Danzig eben ſo mittheilt,
wie jedes andere Blatt, giebt über die Haltung, welche ſie bisher
in dieſer Angelegenheit beobachtet, folgende Erläuterung:

Es hat zu vielfachen Bemerkungen und Angriffen in der Preſſe
Veranlaſſung gegeben, daß die Wahl Danzigs für die Begegnun
der Kaiſer Wilhelm und Alexander wie von anderer Seite, ſo au
von uns bezweifelt und beſtritten wurde. Die leider nur zu oft er
probte Rührigkeit der internationalen Mörderbande rechtfertigt unſer
Verhalten in den Augen jedes beſonnenen und patriotiſch denkenden
Mannes. Wir find ſtolz darauf, gegenüber den Jndiscretkionen, die,
einer Wichtigthuerei zu Liebe, den Banditen von ganz Europa in
Danzig Rendezvous gegeben haben, unſere Pflicht gethan und die
Zuverläſſigkeit der reportirten Nachricht beſtritten zu haben.

Die ehemalige Königin von Hannover Marie,
bereits ſeit längerer Zeit leidend, hat in den letzten Tagen ihren
Angehörigen ernſte Beſorgniſſe eingeflößt, ſo daß, wie die „Deutſche

Volksztg.“ meldet, Profeſſor Schnitzler aus Wien zur Konſultation
nach Gmunden berufen wurde. Profeſſor Schnitzler erklärte jedoch
den Zuſtand für nicht bedenklich und ſtellte die baldige Wieder
geneſung derſelben in Ausſicht.

Die „Germania“ erklärt, in hieſigen katholiſchen Kreiſen

ſei von der Deſignirung des Probſtes Herzog zum Biſchof
von Fulda nichts bekannt. Sie fügt aber hinzu: „Es tauchen
auch noch andere Gerüchte über Kandidaturen für den biſchöflichen
Stuhl in Fulda auf, welche zunächſt keine Erwähnung verdienen.“

Nach dieſer Bemerkung zu ſchließen, ſcheint die „Germania“ die
Kandidatur des Probſtes Herzog doch nicht für ganz unwahr-
ſcheinlich zu halten.

Der letzte Geſchäftsträger, welchen das deutſche
Reich bei der Kurie hatte, war der Legationsrath Stumm, der
in Folge des Beſchluſſes des Reichstages wegen der Aufhebung
der deutſchen Geſandſtchaft beim Vakikan den Poſten verließ.
Seitdem iſt von deutſchen Staaten nur Baiern beim Vatikan
vertreten geweſen, früher durch den Geſandten von Paumgarten,
ſeit letzter Zeit durch den Legationsrath Frhr. von Tautphöus.
Diplomatiſche Vertreter halten zur Zeit beim Vatikan folgende
Staaten: Baiern, Bolivia, Braſilien, Chili, Frankreich, Monaco,
Nicaragua, Oeſterreich, Peru, Portugal und Spanien.

Die „Germania“ bemerkt zu der Nachricht von der
Errichtung einer preußiſchen Geſandtſchaft bei dem
Vatican: „Ein Fortſchritt auch in dieſer Frage iſt nicht zu ver
kennen. Zuerſt ſollte die Geſandtſchaft in Rom nur errichtet
werden nach praktiſcher Bethätigung der Anzeigepflicht ſeitens der
Kirche. Darauf war nur im Allgemeinen von einem Preiſe für
Wiederherſtellung des regelmäßigen diplomatiſchen Verkehrs die
Rede. Ohne ſolchen „Preis“ ſeitens des päpſtlichen Stuhls ſollte
aber nicht mehr die Rede ſein von einer Geſandtſchaft in Rom.
Jetzt iſt dieſelbe von Berlin aus angeboten worden, und die
„Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt ausdrücklich, dieſe Thatſache habe
mit Conceſſionen an den römiſchen Stuhl oder von demſelben
i zu ſchaffen. Das iſt ein Standpunkt, den wir vollauf

illigen.
Ueber die Rheinfahrt der Katholiken wird der

„Germania“ unter dem 9. d. aus Bonn gemeldet: Die Feſtfahrt
mit acht Dampfern den Rhein aufwärts nach Linz, Rolandseck
und Königswinter verlief prachtvoll, ebenſo die Rückfahrt, während
welcher auf den Rheinufern Feuerwerke abgebrannt wurden. Es
hat etwas geregnet. Geſtern Abend iſt die Mehrzahl der Theil-
nehmer an der Generalverſammlung abgereiſt.

Jn Görbersdorf in Schleſien ſtarb am 6. d. M. der
jüngſte, erſt 36jährige Sohn des verſtorbenen Staatsminiſters
Grafen ArnimBoitzenburg, Graf Werner Arnim, Rittmeiſter
à la suite des zweiten GardeUlanenregiments.

Aus Stolp geht ver „Trib.“ ein Schreiben über die
dortigen Judenkrawalle zu, welches die Behörden, ſowohl

ſtell, ſowie Federortſcheiten, ſcheint das Hauptausſtellungs
object der Firma zu ſein; denn an dieſem Wagen ſind faſt alle
reſp. Erfindungen und Neuerungen angebracht. Außer dem Vorder
geſtell, welches als ein gutes Stück Schmiedearbeit gelten kann, iſt
beſonders bemerkenswerth: der eiſerne Langbaum mit Kugelchar
nier, wodurch dem Wagen ein leichter, ruhiger Gang geſichert,
ſowie auch das Unterlenken ermöglicht wird. Die Kugel iſt mit
Gummi eingelegt, und gehen von der Mitte des Langbaums nach
beiden Seitenſchweklern zwei Stahlſchienen, welche das Schwanken
des Kaſtens nach rechts oder links verhindern. Die 5 Kothflügel
ſind mit lackirtem Koppelleder überzogen uud mit goldgelber Seide,
14 Stiche auf den Zod, genäht. Die innere Garnirung iſt ſehr
reich in bordeaux Satin tadellos ausgeführt, und ſind die Sitz-
kiſſen getheilt, zum Vor und Rückwärtsſchieben eingerichtet, ebenſo
ſind die Rücklehnen verſtellbar, der Bock mit Keilkiſſen in braunem
Tuch und verzierter Bockklappe. Um ein bequemes Einſteigen zu
ermöglichen, iſt ein mechaniſcher Fußtritt angebracht, welcher ſich
beim Oeffnen oder Schließen der Wagenthür auf reſp. zuſammen
legt. Jm Hinter und Vorderverdeck liegt Federconſtruction, wo
mit ein ſehr leichtes und bequemes Oeffnen und Schließen der Ver
decke verbunden iſt. Die Sturmſtangen ſind nicht ſichtbar, da ſie
durch Leder und die innere Garnirung verdeckt werden. Der Wagen
hat Patenträder, vergoldete Laternen und iſt mit vergoldeten Leiſten

angeſchlagen. Die Lackirnng harmonirt mit dem Ausſchlage und
iſt dementſprechend der Kaſten rothbraun, das Geſtell ſchwarz mit
Gold abgefaßt. Auf dieſen Wagen folgt ein im Rohbau ausge
ſtellter 5-ſcheibiger Landauer mit automatiſch ſchließbarem
Verdeck, und iſt es möglich vermittelſt der angebrachten Conſtruc
tion das Verdeck mit zwei Griffen niederzulegen. Der Kaſten, ſehr
elegant und geſchmackvoll in ſeinen Formen, iſt in Eſchenholz in
Verbindung mit Nußbaumtafeln ausgeführt, wobei noch die Güte
des zur Verarbeitung gelangten Holzes anerkannt werden muß.
Die ebenfalls in Eſchenholz ausgeführten Räder zeigen eine zwei
fache Art der Befeſtigung von Speichen, denn dieſelben ſitzen außer
in hölzerner, auch noch in eiſerner Nabe, wodurch der Speiche mehr
Stand und Haltbarkeit gegeben wird. Neben dieſem Rohbau-
wagen ſteht ein anderer 5fenſtriger Landauer, der mit
grüner Seide und ebenſolchem Tuche ausgeſtattet iſt, die Matratzen
ſind in Pfeifen abgeheftet, die Lackirung dunkelgrünen mit hellgrün
abgeſetzt. Das nun folgende Coupee mit ovaler Vorderwand
auf Halbelliptic- und Quetſchfedern ruht auf geſchmiedetem,
eiſernem Geſtell und feſter Sprengwaage; die Garnirunz iſt in
rosé Satin ſehr reich ausgeführt und das Verdeck mit einem
Stück lackirtem Leder ohne Naht beſpannt, wodurch dem
unangenehmen Geräuſch, welches beim Fahren der Coupees ent-

Zweite Beilage zu e 212 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen VPerlage).
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Militär wie Polizei gegen den Vorwurf eines zu rückſichtsloſen
Vorgehens in Schutz nimmt. Es lag alle Veranlaſſung vor, mit
der Energie vorzugehen, mit welcher man bei einem Aufruhr vor
gehen muß, wenn einem Umſichgreifen deſſelben vorgebeugt werden
ſoll. Es fielen aus der Menge Steinwürfe gegen die Polizeibe-
amten, der Oberſtlieutenant Krauſe ließ dreimal das Trompeten
ſignal geben, forderte dreimal mit laut vernehmlicher Stimme
auf, auseinander zu gehen und ließ dann erſt angreifen. Jn
Bezug auf die Judenhetze geht dem „Greifswalder Tageblatt“
aus Mecklenburg die Nachricht zu, daß der Großherzog dem
Redakteur der in Schwerin erſcheinenden offiziellen „Mecklen
burgziſchen Landesnachrichten“ wegen antiſemitiſcher, Hetzartikel
zwei Verwarnungen hat ertheilen laſſen. Als dieſer nicht fruch
teten, iſt der Redakteur ſeines Amtes enthoben und aus der Reſi
denz verwieſen.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes hat der Stadt-
rath der Stadt Wurzen Verſammlungen, von denen durch That
ſachen die Annahme gerechtfertigt iſt, daß ſie zur Förderung ſozial
demokratiſcher Beſtrebungen beſtimmt ſind, für den Bezirk der
Stadt Wurzen verboten.

Parlamentariſches.
Berlin, den 9. September.

Jn dem bisher durch Dr. Wehrenpfennig vertretenen heſſiſchen
Reichstagswahlkreiſe Hamburg Fritzlar-Ziegenhain werden
die Nationalliberalen den Landtagsdeputirten v. Griesheim aus
Kaſſel aufſtellen. Sein Hauptgegner iſt in dieſem Kreiſe der Kandidat
der Konſervativen Kammerherr Rieß v. Scheuernſchloß. Die
fortſchrittliche Propaganda fällt nicht ſehr ins Gewicht. Bisher iſt

Jm Wahlbezirk Bitterfeld- Delitzſch haben die verſammelten
konſerv tiven Vertrauensmänner den Landrath v. Rauchhaupt
auf Storckwitz zum Kandidaten der Konſervativen für den Reichs-
tag proklamirt. Herr v. Rauchhaupt Hat die Kandidatur ange
nommen.

Die „Germania“ veröffentlicht heute den Wahlaufruf des
Cent rums, datirt vom Juni 1881. Ob er in der urſprünglichen
Geſtalt veröffentlicht wird, die er vor drei Monaten erhalten, oder ob er
in den letzten Tagen etwa zu Bonn einer Reviſion unterlegen hat,
vermögen wir nicht zu beurtheilen. Wie vorauszuſehen war, iſt er
ſo gefaßt, daß er das Centrum in keiner konkreten Frage bindet und
ihm alle Möglichkeiten offen hält. Für das Tabaksmonopol erweckt
er allerdings keine günſtigen Ausſichten. Unterſchrieben haben ihn
unter der Firma: „Der Vorſtand der Centrumsfraktion des deutſchen
Reichstages während der vierten Legislaturperiode“ folgende Herren:
Karl, Freiherr von Aretin, Graf Balleſtrem, Graf von Bernſtorff,
Dr. Graf BiſſingenNippenburg, Freiherr zu Franckenſtein. Freytag,
Lender Dr. Reichensperger (Olpe) Freiherr von Schorlemer-Alſt,
Dr. Windthorſt.

Ausland.
Nußland.

Ueber die hohe Bedeutung der Danziger Zuſammen
kunft iſt man in ruſſiſchen Regierungskreiſen vollkommen einig.
Trotzdem gehen hier doch die Anſichten über die eigentlichen
Beweggründe zu derſelben weit auseinander. Was geſtern
in der Petersburger Geſellſchaft noch angezweifelt wurde, gewinnt
heute an Glaubwürdigkeit, daß nämlich Rußland ſeine vis-
herige Politik zu ändern beſchloſſen habe, um im
feſten Anſchluß an das deutſche öſterreichiſche Bünd-
niß dem vom Weſten von Frankreich her immer offener ſich
breitmachenden Sozialismus, alias „Nihilismus,“ in ge
ſchloſſener Phalanx entgegenzutreten und Gambetta, deſſen
Lob noch jüngſt die Katkowſche „Moskauer Zeitung geſungen,
mit ſeinen Plänen zu iſoliren. So lange jedoch Graf Jgna
tieff der Schutz und Schirmherr der panſlaviſtiſchen Umtriebe
und Wühlereien iſt, welche in der letzten Zeit auch hier in der
Reſidenz rührig betrieben werden, am Ruder bleibt, dürfte das
Ausland, ganz ſpeziell aber Oeſterreich, ſchwerlich an die
volle Aufrichtigkeit der Haltbarkeit der ruſſiſchen
Annäherung glauben. Entgegengeſetzt ſtellt man aber
auch in einzelnen Kreiſen die Behauptung auf, der Cza

eine fortſchrittliche Kandidatur nicht einmal genannt.

ſteht, wirkſam begegnet und abgeholfen werden ſoll. Bock- und
Keilkiſſen, ſowie Bockklappe ſind in gleichfarbigem Tuche wie der
Ausſchlag hergeſtellt, die Lackirung dunkelbraun mit roth abgeſetzt.
Das leichte halbverdeckte 2ſitzige Phaéton mit drehbarem,
unter den Bock zu legendem Nothſitz iſt in graubraunem Tuch gar

nirt und die Lackirung dem Stoffe entſprechend. Das Geſtell iſt
ebenſo wie bei dem von gen. Firma noch ausgeſtellten Land
Phaston ein Armgeſtell, und macht auch dieſer letztere Wagen,
der ebenfalls einen drehbaren Nothſitz hat, einen leichten, gefälligen
Eindruck. N. Trutz- Coburg ſandte 6 recht geſchmackvoll und
gediegene, z. Th. nach franzöſiſchen Modellen gearbeitete Equipagen,
wovon der 5ſcheibige Land auer mit freien Bockſtützen und Brett
auf Halovelliptic und Quetſchfedern gebaut iſt. Das Geſtell iſt mit
ganzem Kranz und feſter Sprengwaage verſehen, während die innere

Garnirung in HavannaSeide gut ausgeführt wurde, die Lackirung
dunkelblau mit braunabgeſetztem Geſtell. Um den ganzen Kaſten
laufen ſilberne Leiſten. Das offene Phaston mit dunkelgrüner
Lackirung, dunkel und hellzrün abgeſetzt, iſt mit Saffianleder aus
geſtattet und hat Sproſſenſitze, die dem Wagen ein leichtes Aus
ſehen geben. Die Doppelkaleſche auf 4 Quetſchfedern, mit
blauem Saffianleder und mit dazu paſſenden, rothdurchwirkten
Borden garnirt, hat dunkelblauen Kaſten und ein rothab-
geſetztes Geſtell. Als ein vorzügliches Stück kann der in allen
ſeinen Theilen ſauber ausgeführte Victoriawagen gelten,
welcher auf zierlich geſchmiedeten Hängeöſen ruht. Die Federge-
häuſe ſind mit Gummieinlagen verſehen; die innere Garnirung be
ſteht in heller Seide mit gleichen Borden und Schnüren; Schirm,
ſowie Kothflügel ſind mit lackirtem Leder überzogen, und der Kaſten
mit vergoldeten Leiſten angeſchlagen, Lackirung gelbgrün in Ver
bindung mit Rohrgeflecht, ſowie gelb und weiß abgeſetzt. Gleiche
Lackirung zeigt auch der nung folgende Mylord, der mit dunkel
grünem Tuch ausgeſchlagen erſcheint. Endlich das Landaulett
in dunkelrother Lackirung und gleicher ſeidener Ausſtattung hat
gerade Vorderwand und giebt den übrigen Wagen an gutem Ge-
ſchmack nichts nach. Die meiſten Fahrzeuge ſiad mit Hemm-Ma-
ſchinen verſchiedener Conſtruktion verſehen. Letztere 4 Equipagen
ſind für fürſtliche Perſonen gebaut reſp. angekauft, und iſt demnach
ihre Ausſtattung betreffs der Monogramme, Laternen c. eine be-
ſonders reiche, namentlich gewinnen dieſe Wagen noch durch ihre
ſchmale (bayriſche) Spur an Eleganz. Fr. Trebſt- Leipzig
lieferte 3 Wagen in franzöſiſchem Geſchmacke. Eine Doppel-
kaleſche, mit Leiſten auf geſchmiedetem, eiſernem Geſtell und gan-
zem Kranz auf 4 Quetſchfedern, iſt mit grünem Saffianleder aus-
geſtattet, die Lackirung ſchwarz mit grün und braun mit weiß abge
ſetzt. Das 2ſitzige Coupee, mit ovaler Vorderwand und Noth-
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Alexander wolle den Kaiſer Wilhelm perſönlich davon über
zeugen, daß Graf Jgnatieff der einzige hinreichend gewandte
ruſſiſche Staatsmann ſei, um unter den jetzigen verworrenen
Verhältniſſen das ruſſiſche Staatsſchiff zu lenken. Nach der
Petersburger Lesart wäre alſo Kaiſer Wilhelm Derjenige, wel
cher die Zuſammenkunft anregte. Dies widerſpricht entſchieden
den in Petersburg bekannt gewordenen Jnformationen und iſt
vielfach auch nur eine Verſion, welche der ruſſiſchen Empfindlich-
keit Schonung angedeihen laſſen will.

Rumänien.
Man telegraphirt dem Peſter „Egyetertes“ aus Bukareſt,

raß der Beſuch des Grafen Andraſſy ſeine Wirkung auf die ru
mäniſchen Regierungskreiſe nicht verfehlte, denn ſchon jetzt
läßt es ſich feſtſtellen, daß ſich in den Anſchauungen derſelben ein
bedeutender Umſchwung vollzogen hat. Noch vor zwei Wochen
wollte man in den gedachten Kreiſen von einer Berückſichtigung
der Intereſſen OeſterreichUngarns in der Donaufrage nicht
hören, während heute die rumäniſchen Regierungsmänner und
Parteiführer eine ganz andere Sprache führen und der beſtimmten
Erwartung Ausdruckverleihen, daß die Donaufrage den Intereſſen
der öſterreichiſchungariſchen Monarchie entſprechend gelöſt wer
den wird.

Lokales.
Halle, den 10. September.

Jm Anſchluß an die Notiz in der 1. Beilage über den
Beſuch der Ausſtellung durch den Miniſter des Jnnern,
Herrn von Puttkamer ſowie den Staatsſecretär Herrn von
Bötticher, den Oberpräſidenten Herrn von Wolff und den
Regierungspräſidenten Herrn von Dieſt, theilen wir noch Fol
gendes mit: Nachdem die Herren ein kleines Gabelfrühſtück ein
genommen, begann der Rundgang durch die Ausſtellungsräume.
Dabei theilten ſich die Herren in zwei Gruppen. Die Herren
Regierungspräſident v. Dieſt, Dr. Plettner und Prof. Dr. Frey-
tag übernahmen die Führung des Herrn Miniſters und des Herrn
Oberpräſidenten v. Wolff, der Herr Vorſitzende Lwowsky und
Herr Bürgermeiſter Staude übernahmen die Führung des Herrn
Staatsſecretär v. Bötticher. Der Rundgang dauerte bis 3 Uhr,
die Beſichtigung war eine ziemlich eingehende. Dem Vernehmen
nach hat Se. Excellenz mehrere Einkäufe gemacht, z. B. bei
C. RitterHalle a. S. Spielwaaren, Lauchhammer, in der Por
zellangruppe u. A.

Die Gewerbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881
zu Halle a. S. iſt mit Rückſicht darauf, daß der bis jetzt feſtge-
haltene Schlußtermin (30. Septbr.) auf einen Freitag fällt und
an dem darauf folgenden Sonnabend die Aufräumungsarbeiten
doch nicht weſentlich befördert werden könnten bis Sonntag,
2. October verlängert worden. Am Sonntag würde die Aus
ſtellung noch geöffnet bleiben. Die Dauerkarten haben nur bis
30. Septbr. ihre Giltigkeit. Am Sonnabend, 1. Oktober, wird
eine Schlußfeier in der Form der Eröffnungsſeier veran
ſtaltet werden. Um 11/, Uhr verſammelt man ſich vor dem
Hauptportal und unternimmt um 12 Uhr die Wanderung durch
die Ausſtellungsräume, um 2 Uhr iſt gemeinſchaftliches Feſteſſen
im Reſtaurant I, von 4 Uhr ab großes Doppel-Concert, Abends
brillante Beleuchtung des Ausſtellungsplatzes. Die Ausſteller
werden vom Vorſtande erſucht werden ihre Objekte bis zum
2. October in den Ausſtellungsräumen zu belaſſen und erſt am
Mortag, 3. Oktober mit dem Ausräumen zu beginnen.

Der außerordentliche Profeſſor an unſerer Univerſität
Herr Dr. jur. Merkel wird, wie wir hören, unſere Hochſchule
verlaſſen und einem ehrenvollen Rufe nach Roſtock folgen. Der
junge Gelehrte erfreut ſich hier großer Beliebtheit, Seitens ſeiner
Herrn Collegen wie auch von Seiten ſeiner zahlreichen Hörer.

[Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.)
Am 8. Sept.: 28 Perſonen à 1.50 4089 Perſonen à 50
304 Perſ. à 30 72 Militärperſonen à 25 286 Corporat.,
in Summa 4779 Perſonen. Am 9. September: 18 Perſonen
à 2 515 Perſonen à 1 81 Perſonen à 30 125
Corporationen, 7 Militärperſonen à 50 in Summa 746
Perſonen.

I naaanaanannnnnannaaannnannneſitz, ſowie mit Säulenſchlöſſern, iſt auf Federn mit Gabelgehäuſen
gebaut, die innere Garnirung reich in blauer Seide ausgeführt;
zur weiteren Verzierung ſind noch verwandt: Borden, Schnuren und
fein gelbdurchwirkte Knöpfe, der Bock iſt mit blauem Tuche ausge
ſtarttet, Lackirung ſchwarz, das Geſtell blau mit gelb abgeſetzt. Als
Einſpänner iſt der dritte mit Pferd beſpannte My lord ausgeſtellt,
der mit ſchwarzem Tuche und rothen Borden und Schnüren gar-
nirt, die Lackirung paſſend ſchwarz mit roth abgeſetzt, gewählt iſt.
Dieſer Wagen gewinnt hauptſächlich dadurch ein leichtes, gefälliges
Ausſehen, weil er ohne Spur gebaut worden iſt. Kopf, Fuchs
und Rauſch- Halle a. S. haben die Ausſtellung ebenfalls mit
3 Wagen beſchickt. Die Doppelkaleſche mit Langbaum auf
4 Quetſch und 4 CFedern iſt innen recht geſchmackvoll mit hell-
grauer Seide garnirt, die Sitze ſeſſelartig gepolſtert und die Rück
lehnen verſtellbar eingerichtet, Lackirung dunkel- mit hellgrün ab
geſetzt. Die Deichſel iſt mit 4ſpännigem, vergoldetem Beſchlage
verſehen, Laternen reich vergoldet, der Wagen mit dito Leiſten an
geſchlagen und mit vergoldeten Radſcheinen ausgeſtattet. Viel-
leicht würde der Wagen noch einen günſtigeren Eindruck machen,
wenn ſtatt der vergoldeten, neuſilberverſilberte Beſchläge gewählt
worden wären! Das Coupee mit ovvaler Vorderwand iſt mit
braunem Atlas ausgeſchlagen, im Uebrigen in derſelben Farbe ge
halten. Ein recht gefälliges Ausſehen hat das leichſte, halbverdeckte
Phaston mit vorgeſpanntem Pferde, das mit blauem Saffian,
ſowie verſtellbaren Lehnen ausgeſtattet iſt, Kaſten blau, Geſtell
hellgelb. Die Kothflügel ſind mit lackirtem Leder bezogen, und das
Vordergeſtell dient zur Aufnahme eines freien, abnehmbaren Bockes.

W. Buch u. Sohn Deſſau bringen eine einfach gehaltene
Doppelkaleſche und einen naturfarbigen, mit grünem Leder
ausgeſtatteten Jagdwagen. Erſtere iſt mit blauem Tuche aus-
gelegt, die Matratzen in Pfeifen abgeheftet, die Leiſten, Laternen,
Griffe und Radſcheine verſilbert, die Lackirung blau mit Silber ab
geſetzt. Dieſer Wagen iſt für den Preis von 2000 .4 zur Ver
looſung angekauft. Drei ſchön ausgeführte Wagen haben Hoff
mann u. Schulze- Cöthen ausgeſtellt und zwar ein Clarence
mit geſchmiedetem Geſtell, eiſerner Spreng und beweglicher Spiel
waage. Die Garnirung iſt ſorgfältig in olivengrüner Seide aus
geführt, die Polſter ſauber abgeheftet und mit paſſenden Schnüren
und Borden reichlich garnirt, Lackirung olivengrün, das Geſtell
ſchwarz mit Gold abgeſetzt. Ein franzöſiſches Drückerſchloß ſchließt
die Thür. Die Aſitzige Halbkaleſche, welche, um dieſelbe mög-
lichſt kurz und doch bequem zu machen, mit Keſſelboden gebaut iſt,
ruht auf 2 Quetſch- und Halbellipticfedern mit Gabelgehäuſen und
iſt hinten mit blinder, nicht wirkender CFeder verſehen, die Gar
nirung beſteht aus braunem Tuch mit dazu paſſenden Borden,

Auf dem am Sonntag beginnenden Roßmarkt wird ſich auch

eine Bude befinden, in welcher Pumpernickel zu haben iſt. Der
ſelbe, von Herrn Kaufmann Jukes aus Dresden eingeführt, iſt
von ſehr gutem Geſchmack und wird vorausſichtlich auch bei
unſerer Damenwelt großen Abſatz finden. Näheres ſ. im An-
noncentheil.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
C Aus der Umgebung von Naumburg, den 9. September.

Köſen erfreute ſich geſtern der Ehre eines kurzen Beſuches der Frau
Prinzeſſin Friedrich Karl. Die hohe Frau vom Schloß Himmelshain
kommend, dinirte mit Gefolge im Bahnhofe, und ſetzte dann mit dem
Nachmittagsſchnellzuge die Weiterreiſe nach Lichterfelde und Glienicke
fort. Die beabſichtigte Herſtellung von Schiffbrücken Seitens des
4. Pionierbataillons zum Zwecke des Ueberganges der Manöxertruppen
über die Saale und Unſtrut, wird theils gar nicht, theils nur in
beſchränktem Maagaßſtabe ſtattfinden, weil alle Brückenequipagen, wie
Pontons pp. in Folge der Erkrankung der Trainpferde zurückgeluſſen
werden mußten. Das mit Spannung erwartete Schauſpiel binnen
etwa einer Stunde einen breiten Fluß über und entbrückt zu ſehen,
ſteht demnach nicht mehr bevor. Geſtern fanden intereſſante Ge
fechtsübungen dicht bei Köſen ſtatt, die ſich bis auf die hiſtoriſchen
Schlachtfelder von Haſſenhauſen und Auerſtädt ausdehnten. Das
12. Huſaren, das 6. Dragoner-Regiment, die reitenden Abtheilungen
des 4. und 19 Artillerie Regiments, das 4. Pionierbataillon, das 72.
und 96. Jnfanterie- Regiment waren dabei engagirt. Der komman-
dirende General des 4. Armeekorps, die Commandeure der Diviſion,
Brigaden und Regimenter waren zugegen. Der Oberſt von Eberſtein
des 72. Jnfanterie- Regiments leitete das Treffen. Abends war B
vouac Heute ſetzen ſich die Manöver nach Bibra und Laucha zu
fort. Die gaſtliche Aufnahme der Truppen Seitens der Quartiergeber
v mein und vielfach in Form öffentlicher Dankſagungen
anerkannt.

21 Greußen, 9. September. Jn der letzten Generalver-
ſammlung der Actionäre der Actien Zuckerfabrik Greußen wurde
die zur Vertheilung gelangende Dividende auf 97 feſtgeſetzt.
Die diesjährige Campagne wird noch im September beginnen,
möge noch viel Sonnenſchein zuckerſchaffend wirken. Während
es aller Orten bezüglich der Reichstagswahl lebendig wird, regt
ſich hier noch immer niemand, und es ſcheint an Stelle der hoch-
gradrigen Begeiſterung bei der letzten Wahl eine ziemliche Gleich
giltigkeit und Abgeſpanntheit Platz gegriffen zu haben. Vor allen
Dingen aber fehlt hier der „intellectuelle Urheber“, denn nicht
politiſche Kannegießerei ſchafft Leben, ſondern zielbewußte Energie
und begeiſterte Leitung.

z Von den Mansfelder Seen und Umgebung, 9. Sept.
Jn den Tagen vom 15. bis 17. d. Mts. findet in hieſiger Gegend,
namentlich bei Eisleben, das Korps- Manöver des 4. Armee
korps ſtatt. Dazu haben die umliegenden Ortſchaften allein des
Querfurter Kreiſes 227 zwei- und 17 einſpännige Wagen zu
ſtellen. Die Ortsbehörden ſind angewieſen worden, dafür Sorge
zu tragen, daß die noch nicht abgeernteten oder ſchon wieder be
ſtellten Aecker mit Warnungszeichen verſehen werden. Von den
am 15. und 16. d. Mts. bivougkirenden Truppen werden im
Falle allzu ungünſtiger Witterung Nothquartiere bezogen werden.
Aus Veranlaſſung dieſes Manövers wird General v. Blumen
thal am 13. und 14. d. Mts. auf dem Schloſſe in Querfurt
Quartier nehmen.

Jn Heiligenſtadt (der Hauptſtadt des Eichsfeldes) iſt
am letzten Montage im Kloſter der barmherzigen Schweſtern
nach fünfjähriger Unterbrechung die Kinderbewahrung unter
Leitung der barmherzigen Schweſtern wieder eröffnet worden.
Früher wurde dieſelbe von Schulſchweſtern geleitet.

Jm Hofe des Gefängniſſes zu Nordhauſen waren
am Donnerstag früh die Gefangenen mit Holzſpalten beſchäftigt.
Der wegen ſchwerer Körperverletzung zu einem Jahr Gefängniß
verurtheilte 29jährige Arbeiter Hirſchfeld begab ſich auf einen
Abort. Als er nach längerer Zeit nicht wieder herauskam, auch
auf erfolgten Zuruf nicht antwortete, brach man die von innen
abgeſchloſſene Zelle auf und fand ſie leer. Hirſchfeld war
durch einen Luftcanal nach oben aufs Dach gekrochen, hatte die
hohe Mauer unbemerkt erſtiegen, durch einen Sprung den Nach
bargarten erreicht und war durch denſelben ins Freie entwichen.
Da ſich H. vor Kurzem den Bart hat abraſiren laſſen, ſo wird
vermuthet, daß er den Fluchtverſuch ſchon längere Zeit geplant
hat. Bis jetzt iſt man des Flüchtlings noch nicht habhaft geworden.

Am Mittwoch, 7. September, wurde der Tag von Brei-
tenfeld an dem dortigen Denkmal feſtlich begangen. 250 Jahre

Rücklehnen verſtellbar, Bock und Lackirung braun, das Geſtell hell
braun mit weiß und ſchwarz abgeſetzt, iſt auch im Halbverdeck mit
Federconſtruction verſehen. Das bequem 4-ſitzige LandPhaéton
auf 4 Quetſchfedern mit durchbrochenen Stühlen und mit Moquette
biſtre ausgeſtattet, zeigt dunlelblaue Lackirung mit hell gehaltenen
Sproſſen, das Geſtell dagegen iſt ſchwarz mit grau und weiß abge-
ſetzt, Kothflüge! und Schirm ſind mit lackirtem Spaltleder überzogen.

D. Keil-Halle a. S. hat eine in dunkelbrauner Ausſtattung
gehaltene Halbkaleſche auf Quetſch und Halbellipticfedern in
Verbindung mit einem eiſernen Geſtell mit ganzem Kranz undfeſter
Spreng, ſowie beweglicher Spielwaage ausgeſtellt, Lackirung
dunkelbraun mit roth abgeſetzt. Die gleiche Conſtruction des Ge
ſtelles zeigt auch der 5-ſcheibige Landauer, welcher in oliven
grüner Garnirung und gleichem Lacke gehalten iſt. Ein noch nach
träglich gebrachter, mit blauem Tuche ausgeſchlagener, halbver-
deckter Wagen iſt für 1200 zur Verlooſung angekauft.
Ludwig Kathe u. Sohn-Halle a/S., gegründet 1833, haben
8 Wagen von verſchiedener Façon und zwar eine Doppelkaleſche,
einen fertigen 5fenſterigen Landauer und einen ſolchen in Rohbau,
drei halbverdeckte und ein Kutſchir-Phaston, ſowie einen vis-a-vis-
Wagen ausgeſtellt. Die Doppelkaleſche, auf Quetſch und
Halbellipticfedern mit eiſernem Geſtell, iſt dunkelgrün lackirt und
hellgrün abgeſetzt, die innere Garnirung in grünem Saffianleder
ausgeführt. Der Rohbauwagen mit freien geſchmiedeten Bock
ſtützen, welcher der Doppelkaleſche in der Form ſehr ähnelt, iſt mit
Federconſtruction im Hinter und Vorderverdeck gebaut. Die
Spiralfeder für das Hinterverdeck führt von den Schwellern in
ſchräger Steliung nach den Fenſterſäulen, und ſind die Sturm-
ſtangen mittelſt einer Welle verbunden, um das gleichzeitige Ein
ſchlagen derſelben zu bewerkſtelligen. Beide Verdecke werden dann
innen am Himmel durch Wirbel verbunden. Der Kaſten iſt mit
Nußbaumtafeln, das Vordergeſtell mit ganzem, geſchmiedetem Kranze

und feſter, hölzerner Sprengwaage verſehen. Dieſer Wagen iſt
überhaupt mit großem Fleiße gearbeitet. Der 5fenſtrige Lan-
dauer mit Kaſten nach franzöſiſchem Style iſt in blauer Seide
garnirt, Lackirung blau mit weiß abgeſetzt. Ein halbverdeckter
Mylord, ebenfalls nach franzöſiſchem Muſter, iſt mit Langbaum
auf 4 Quetſch- und ebenſoviel wirkenden C Federn gebaut, die
Ausſtattung in olivengrünem Tuche mit dunkler Lackirung. Das
Herren-Phaston dagegen mit Stühlen zum Verſetzen iſt mit
hellgrauem Tuche ausgeſchlagen, das Geſtell roth mit ſchwarz ab
gefaßt, der Kaſten nußbaumartig und ſchwarz lackirt, die Kethflügel
beſtehen aus Holz. Der dritte halbverdeckte Wagen zeigt ein
fache Ausführung mit dunkelblauem Tuche und blauer Lackirung,
braun abgeſetzt. Mit grünem Tuchausſchlage und eben ſolcher

ſind ſeit der Entſcheidungsſchlacht zwiſchen Tilly und Guſtav
Adolf vergangen, 50 Jahre, ſeit an der Kampfes und Sieges-
ſtätte ein einfacher Denkſtein errichtet iſt, welcher der Nachwelt
verkündet: „Glaubensfreiheit für die Welt rettete bei Breitenfeld
Guſtav Adolf, Chriſt und Held, am 7. September 1631.“ Kürz
lich iſt dieſer Denkſtein, Dank der patriotiſchen Fürſorge des
Rittergutsbeſitzers Herrn Bach auf Breitenfeld regovirt und mit
einem eiſernen Gitter umgeben worden. Am Mittwoch Nachmittag
3 Uhr ging ein Feſtzug unter Muſikbegleitung vom Rittergut aus
nach dem 10 Minuten entfernten, ſinnig geſchmückten Denkmal,
an welchem ſich bereits mehrere Hundert Menſchen eingefunden
hatten. Nach Abſingung der drei erſten Verſe aus dem Liede:
„Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“ hielt Hr. Dr. Suppe, Paſtor
an der Thomaskirche in Leipzig, die Feſtrede. Dieſer folgte ein
trefflich ausgeführter Geſang der Leipziger Thomaner. Darauf
gedachte Herr Paſtor Führer aus Wahren, der Geiſtliche der
Parochie, zu welcher Breitenfeld gehört, dankend derer, die das
Denkmal errichtet und renovirt, und empfahl daſſelbe der Obhut
der umliegenden Gemeinden. Mit dem Geſang des Verſes: „Ein'
feſte Burg“ ſchloß die erhebende Feier.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Zehlendorf bei Berlin iſt am Freitag von ſeinen

Zeitgenofſ n faſt vergeſſen und unbeachtet der Dichter des „Waterloo“
Chriſtian Friedrich Scherenberg ſeinen langen Leiden, das ein
Schlaganfall vor längerer Zeit veranlaßt, erlegen.

An die deutſchen Künſtler, welche die internationale
Ausſtellung in Melbourne beſchickt hatten, ſind im Ganzen vier
oldene Medaillen vertheilt worden. Die eine derſelben hat ein be
annter Berliner Meiſter, Eduard Ockel, empfangen, der auch gegen
wärtig am Cantianplatz zwei Werke „Jm märkiſchen Walde“ und
„Ein märkiſcher Waldſee am Herbſtabend“ ausgeſtellt.

Der vielbeſprochene Roman „Nana“ von Zola iſt
iſt in der deutſchen Ueberſetzung vor kurzer Zeit in Berliner Buch
handlungen confiszirt. Wie die Voſſiſche Zeitung jetzt mittheilt, iſt
ſeitens der Königl. Staatsanwaltſchaft gegen die Jnhaber der be
treffenden Buchhandlungen die Anklage auf Grund des H 184 des
Reichsgeſetzes Verbreitung unzüchtiger Schriften) erhoben und findet
die Hauptverhandlung demnächſt im neuen Kriminal-Juſtizgebäude
in Moabit ſtatt.

Der griechiſche Premier Kumunduros hat an das in
London lebende Fräulein Cleonice Gennadios Schweſter des griechi-
ſchen Geſandten am Hofe von St. James) folgendes Schreiben ge
richtet: „Sehr geehrtes Fräulein! Seit einiger Zeit hegte ich die
Abſicht, Sie zu erſuchen, für die helleniſche Abgeordnetenkammer eine
Reihe von Büſten hervorragender Philhellenen anzufertigen.
Heute hat die Regierung beſchloſſen, mit der des unſterblichen
Canning zu beginnen, deſſen Andenken Griechenland heilig hält und
deſſen vorzeitigen Tod es als ein panhelleniſches Unglück beweint.
Jch zweifle nicht daran, daß dieſes erſte Werk ſich des glorreichen
Namens Jhres Vaters, den Sie ſo edel tragen und den das Land
ſo hoch ſchätzt, würdig erweiſen wird.“

Vermiſchtes.
(Beider Kaiſerparade in Hannover, ſollen die 5000

Männer aller Kriegervereine, die zum Theil aus den entfernteſten
Theilen des Landes, herbeigekommen waren, um den Kaiſer zu
ſehen und ihm ihre Ergebenheit zu bezeuzgen, den hohen Herrn
ganz beſonders gefreut haben. Zu einem 94jährigen Veteran, ein
penſionirter Wachtmeiſter, ſpäter Chauſſeegeldeinnehmer, der ſchon
1812 in Dienſt getreten, ſich bei Waterloo einen Orden verdient
hatte und aus der Gegend von Hameln gekommen war, hat der
Kaiſer bei der Parade geſagt, indem er ihm vom Pferde herab
freundlich die Hand reichte: „Wir beide ſind gewiß die älteſten
Soldaten hier auf dem ganzen Platze. Nun, lanze wird es wohl
nicht mehr dauern, daß uns der oberſte Herr aller Heerſchaaren
zum letzten Appell zu ſich ruft.“

[Der deutſche Kronprinz wird, wie der „Berl. B.C.“
erfährt, ſeiner Nichte, der Prinzeſſin Victoria von Baden, bei
ihrer Hochzeit mit dem Kronprinzen von Schweden einen ſehr
werthvollen, ſchweren Fächer aus Silber mit Malerei als Geſchenk

überreichen. Die Malereien ſind von Carl Emil Döpler, dem
Jüngeren, ausgeführt, und die Arbeit des Fächers, der mit Edel-
ſteinen reich beſetzt iſt und einen ſehr hohen Werth repräſentirt,
iſt theils in Berlin, theils in Paris gemacht. Der werthvolle
Fächer ruht in einer verzierten Caſſette, und ohne Frage iſt dieſer
Fächer einer der ſchönſten, welchen ſelbſt eine Fürſtin jemals be
ſeſſen hat.

en e
Lackirung folgt das Kutſchir-Phaston mit Bedientenſitz, wäh-
rend der vis-à-vis- Wagen gelbes Geſtell mit dunkelblauem Kaſten
und Rohrgeflecht zeigt. W. Thiemann-Halberſtadt brachte
einen in güner Seide und Lackirung gehaltenen 3-fenſterigen
Landauer und ein mit blauem Atlas und Lederpaſpel ausge-
ſtattetes Damen-Phaston mit freiem Bock, auf Federn mit
Gabelgehäuſen gebaut. G. Wenzel- Schkeuditz hat ein
halbverdecktes Phaston in NaturaLackirung mit blauem Tuchaus
ſchlage ausgeſtellt. Der Wagen würde, abgeſehen von ſeiner ſon-
ſtigen, etwas flüchtigen Ausführung, ein weit beſſeres Ausſehen
bekommen haben, wenn das Verdeck mehrere Zoll weiter nach vorn
geſtellt worden wäre. Bei Eröffnung der Ausſtellung hatte der
Wagenbazar vereinigter Wagenbauer- Halle a/S. 3 Wagen
gebracht, einen 3fenſterigen Land auer im Rohbau, ein Kutſchir-
Phaston mit Dienerſitz in Eſchenholz und braunem Tuchaus-
ſchlage und ein Land-Phaston mit zuſammenlegbarem Som-
merverdeck. Alle drei Wagen ſind jetzt, weil verkauft, aus der Halle
genommen und durch andere erſetzt, welche aber den erſten in mancher

Beziehung nachſtehen. R. Werner-Halle a. S. ſtellt ein
mit braunem, wollenem Cottelin und brauner Lackirung ausge-
ſtattetes, mit Blechkothflügeln verſehenes LandPhaston aus.

E. Bernſtein, Schmiedemeiſter, und Karl Jänicke, Stell
machermeiſter, Halle a/S., haben eine Halbkaleſche im Rohbau und
H. Wiegand, Schmiedemeiſter, und A. Schultz, Sattlermeiſter,
Halle a/S., ein halbverdecktes, 2eſitziges Phaston und einen
offenen Wagen gebracht, welch letztere 4Wagen wohl im Preiſe
ſehr niedrig gehalten, aber als hervorragende Produkte nicht gelten

können. Als eigenes Fabrikat bringt Gottfried Lindner-
Halle a/S. auch außer ſeinen Wagen eine reiche Collection von

allerlei Wagentheilen: Patent- und gewöhnliche Schmiede-
Achſen ein Vordergeſtell mir ganzem, geſchmiedetem Kranze, zwei
verſchiedene Arten von Patenträdern, ein Rad mit verſetzten Speichen,
gebogene Gabelbäume, ſowie direrſe Felgen und Speichen. Auch
ſauber gearbeitete Schloſſerbeſchläge liegen zur Anſicht aus wäh
rend Paul Engelmann-Leipzig, in ſeiner reichhaltig ausge
ſtellten Auswahl von Federn zeigt, was er zu leiſten vermag in der
Fabrik von Quetſch und Druck, Halbelliptic, C- und Querfedern
ſowohl für den Luxus wie auch für den Laſtwagenbau, eine ge
diegene, ſaubere und ſolide Arbeit.

Jn Summa: die Gruppe der Luxuswagen kann uns ad oeu-
los demonſtriren: dieſer Jnduſtriezweig ſteht in dem Ausſtellungs
gebiet auf einer hohen Stufe der Entwicklung, und unſere Wagen
bauer können getroſt in Concurrenz treten mit den beſten Firmen
des Jn und Auslandes.
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[Im Schachcon greß in Berlin wurde auch der Donners
tag fleißig ausgenutzt, der alte moroſe Damiani (1007 1072)
würde freilich ſagen: er wurde dem Spielteufel geosgfert. In der
Frühe ſchon verlor Zukertort ſeine Partie gegen Schallopp. Nur
ſechszehn Züge waren nöthig, unter Meiſtern ein ſeltener Fall.
Auf ordentlichem Wege hätte der Kampf länger dauern müſſen,
aber der Unterliegende machte einen „Schwupper“, einen „Blutzer“,
wie der Oeſterreicher ſagt. Ein Stündchen ſpäter mußte Dr.
Schmid das Gefecht mit Herrn v. Schütz einſtellen. Nachmittags
ſtreckten die Waffen: L. Paulſen, Winawer, Berger und Wem-
mers. Ueberlegen waren ihnen für diesmal die Herren Tſchigorin,
Blackburne, W. Paulſen und Maſon. Der Letztgenannte führte
eine ſehr hübſche SchlußCombination mit Erfolg durch. Er ge
hört zu den Stärkſten unter den Starken. Die Generalverſamm-
lung am Donnerſtag hat die Zahl der Preiſe vermehrt, es werden
nunmehr ſechs zur Vertheilung kommen: 1200, 600, 400, 300,
200 und 150 Mark. Die beſten Ausſichten haben gegenwärtig
Blackburne mit 7/, Maſon und Zukertort mit 7, Tſchigorin mit

6 Points.
Ein Abentener am Krankenbette Garfield's.]

Dieſer Tage erſchien eine junge Dame an der Thür des „Weißen
Hauſes“, um dem ſchwer kranken Präſidenten ihre Aufwartung
zu machen, und zwar nicht, wie es der „gute Ton“ doch verlangt,
in großer Toilette, ſondern in Eda's Coſtüm, nur mit zierlichen
Badehöschen bekleidet! In den Händen trug ſie eine Miniaturſäge
und ein Fläſchchen mit irgend einer Flüſſigkeit und ſie erklärte, ſo
fort den Präſidenten ſprechen zu müſſen, da ſie ihm Heilung
bringen werde, im anderen Falle würde er unrettbar verloren ſein.
Eine große Menſchenmenge hatte ſich natürlich ſchnell eingefun-
den und machte Miene der bedauernswerthen Frau eine derbe
Lection zu ertheilen. Die auweſende Polizeimannſchaft legte ſich
jedoch in's Mittel und brachte die Wahnſinnige nach einem
Jrrenaſyl.

[(Von dem Congreß amerikaniſcher Zahnärzte,]
welcher kürzlich in New York abgehalten wurde, theilt man nach
den dort gemachten Angaben mit daß es in den Vereinigten
Staaten etwa 12 000 Zahnärzte giebt. Dieſe ſetzen ihren Patienten
jährlich über drei Millionen falſche Zähne ein und verbrauchen
zum Plombiren etc. für das nette Sümmchen von 500000 Dollars
reines Gold und für 100000 Dollars billigere Metalle (Silber,
Platina). Da die Goldplomben den Verſtorbenen meiſt in das
Grab begleiten ſo will ein Statiſtiker ausgerechnet haben daß
allein auf den NewYorker Friedhöfen für 1/, Millionen Dollars
Gold in ſchadhaften Zähnen unter der Erde ruht. Das ſind alſo
die reinen Goldgruben für künf.ige Geſchlechter.

(Neue Petroleum quellen in Sicht.] Nach dem „Lü-
neburger Anzeiger“ hat ein Sattlermeiſter der Stadt in ſeinem
Keller eine hervorquellende Flüſſigkelt gefunden, welche als Petro

leum erkannt wurde.

Handel, Jnduftrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

Kiel, 8. September. Am heutigen Tage hatte wieder die
deutſche Schiffsbaukunſt Gelegenheit, einen vollgültigen Be
weis ihrer Schaffenskraft und des gewaltigen Fortſchrittes zu geben,
den ſie ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit gemacht und der ſie nun
mehr berechtigt, den Wetitkampf mit dem Auslande ganz und voll
aufzunehmen. Das größte Handelsſchiff, das bis jetzt auf deutſchen
Werkſtätten erbaut worden ein für den Hamburger Reeder C. An
derſen beſtimmter rieſiger Schraubendampfer, lief heute Nachmittag
auf der Norddeutſchen Werft zu Gaarden glücklich vom Stapel.
Der Koloß, deſſen Lauf in die Fluthen einen wahrhaft überwältigen-
den Anblick gewährte, hat eine Länge von 315 Fuß, eine Breite von
371, Fuß und eine Tiefe von 27 Fuß. Er iſt vollkommen aus
Eiſen hergeſtellt, mit allen Neuerungen der maritimen Technik ver-
ſehen und vermag eine Ladung von 3300 Tons aufzunehmen; außer
dem iſt er eingerichtet, 680 Zwiſchendeck- und etwa 30 Kafütenpaſſa

r

giere aufzunehmen. Seine Maſchine, ein Werk der ietigen Beſitzerin
der Norddeutſchen Werft, der Märkiſch Schleſiſchen Maſchinenbau
und Hütten Actien-Geſellſchaft, vorm. F. A. Egells in Berlin, hat
eine Kraft von 1400 Pferden und ſoll in der Paſſagierfahrt eine
Geſchwindigkeit von 1Ii Knot en erzielen. Das Schiff, das in feier
licher Taufe den Namen Caſſius erhielt ſoll zuerſt eine Reiſe von
Hamburg nach New York zurücklegen. Die Norddeutſche Werft, auf
welcher über 1000 beiter beſchäftigt find, entfaltet übrigens augen
blicklich eine aus gedehnte Bauthätigkeit. Nicht weniger als 4 Han
delsdampfer und ein Kriegsſchiff für die deutſche Marine ſind hier
im Entſtehen.

Civilſanbs-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. September 1881.

Aufgeboten: Der Bäcker A. Dähne, kleiner Schlamm 12,
und L. Wiefel, Wettinerſtraße 14. Der Landwirth O. E. Leon-
hardt und A. M. Rudel, Kömmlitz.

Geboren: Dem Tiſchler G. Hennig ein Sohn, Harz 45.
Ein uneyel. Sohn, Weingärten 22. Ein unehel. Sohn, Entbin-
dungsJnſtitut. Dem Privatbeamten E.

David a. Hamburg, Mollnau m Frau a Calbe,

a. Roßlau, Auerbach a. Poſen

a. Berlin, Bab u. Weiesheit a. Berlin, Elmendorf a. Dresden,
Banknin a. Marienburg, Grüderich a. Lennep, Werner a. Nierſtein,
Steinthal a. Berlin, Sußmann a. London, Autz a. Bonn, Eberling

Baron von Aſcheberg a. Curland.
Oberſtlieut. Koch a. Soeſt.

Kronprinz. Hr. Regierungsrath Lichtenſtein a. Eſſen. Hr.
Lieut. Haſſe a. Bremen. Hr. Rittergutsbeſ. Hullmann a. Oldenburg.
Hr. Fabrikant Ferſtel m. Tochter u. Hr. Fabrikant Stein m Gem.
a. Cöln. Hr. Ober-Controleur Meiſchner a. Wiesbaden. Hr. Unter-
Staatsſecretär von Pommer-Eſche a. Straßburg. Hr. Landrath
v. Schaper a. Falkenberg. Hr. Major a D. v. Mertens a Branden-
burg. Die Hrrn Kaufl. Schmidt a. Bleicherode, Krome a. Einbeck,

Hartwig, Witter,
Enke u. Müller a. Magdeburg, Niemeier a. Berlin.

Lange eine Tochter,
Karlsſtraße 21. Dem Fleiſchermeiſter G. Fiſcher eine Tochter,
große Ulrichsſtraße 25.
Tochter, große Steinſtraße 29.

Geſtorben: Die Wittwe Dorothea Krippendorf geb. Köbbel,
73 Jahr 5 Monat 14 Tage, Lungen und Luftröhrenentzündung,
Graſeweg 17. Der Geometer Eduard Weber, 44 Jahr 6 Monat
2s Tage, Schlagfluß, Böllbergerweg 4f.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 3. September 1881.

Geboren Dem Fabrikarbeiter J. G. H. Grothe eine Tochter,
Burgſtraße 33. Dem Tiſchlermeiſter F. F. Kunath ein Sohn,
kleine Breitenſtraß e 5.

Meldungen am 5. September.
Geſtorben Der Former Albert Arends aus Buckau b/M. in

der Saale ertrunken.
Meldungen am 7. September.

Aufgeboten: Der Gaſthofs und Brauereibeſitzer Albert Schu-
ricke, Giebichenſtein und E. E. A. Weber, Müllerdorf.

Meldungen am 8. September.
Eheſchließzungen: Der Schiffer C E. H. Drewes, Rothenburg

a. S., und C. Henkel, Fährſtraße 11.
Bernhard und M. L. Pillert, Brunnenſtraße 59.

Geboren: Dem Handarbeiter A. J. Schulze eine Tochter,
Breitenſtraße 3 a. Dem Handarbeiter F. C. Julius ein Sohn,
Trothaiſcheſtraße 8. Dem Handarbeiter G. A. Zſchäpe, eine
Tochter, Auguſtſtraße 63. Dem Handarbeiter C. A. Stabler eine
Tochter, Böckſtraße 5. Dem Handarbeiter F. C. Thielemann ein
Sohn, Abovotatenſtraße 5. Dem Strafanſtaltsaufſeher G. P.
Wunderlich eine Tochter, Advokatenſtraße 3.

Meldungen am 9. September.
Aufgeboten: Der Schreiber D. B. Brombeer und A. C. M.

Wenzel, Böckſtraße 4.
Geboren: Dem Handelsmann F. W. Sonntag eine Tochter,

Advokatenſtraße 13.
Geſtorben: Des Handarbeiter G. A. Kopſch Ehefrau C. F.

eb. Boizewich. Des Lackirer J. T. A. vottenburger Tochter 5
Jahr 11 Monat 22 Tage, Hirnentzündung, Wittekindſtraße 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9 bis 10. September.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Stetten a. Berlin, Peter u.
Wolf a. Dresden, Gebr. Bohnſtedt u. Fricker a Plauen, Prinzhorn
a. Dresden, Schmidt a. Elberfeld, Ermiſch a. Gotha, Ethner a.
Danzig, Hoffmann a. Bremen, Mehler a. Warſchau. Hr. Rentier
Weißmann a. Plauen. Hr. Director Fachs a. Dresden. Apotheker
Stein a. Wurzen. Apotheker Arnos a. München. Architekt Elinger
a. Aachen. Banmeiſter Schoth a. Caſſel. Referendar v. Stein a.
Berlin. Banquier Ehrenberg a. Breslau. Fabrikant Engelmann
a. Chemnitz.

Stadt Hamburg. Hr. Rechtsanwalt Dr. Hecker a. Berlin. Hr
Prof. Schatz m. Fam. a. Berlin. Frau Hartung m. Schweſter a.
Dresden. Gräfin v. Mandryka m. Fam. a. Petersburg. Hr. Ober-
Staatsanwalt Woytaſch a. Liegnitz. Hr. Geh. Finanzrath Vierordt
a. Magdeburg. Hr. Oberpfarrer Dr. Zeyß a. Herbsleben. Frau
Kinder m. Tochter a. Torgau. Hr. Dr. Preibiſch a. Dresden. Hr.
Landrath Wieſand a. Zwetau Die Hrrn. Kaufl. Schneider m. Frau
a. Dresden, Zeyß a. Gotha, Karlowa m. Frau a. Brieg, Hyeronime

ee=2

Dem Tiſchlermeiſter E. Hädicke eine

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl Lindenberg a. Hamburg,
Biefky a. Schneeberg Dinkelspühler a. Greiz, Halpaap a. Leipzig,
Rügenberg a. Schierſtein a /R, Markwitz a. Berlin, Oſter a. Paris,
Henkel a. Elberfeld, Bruck a. Berlin Fabrikant Jungk a. Berlin.
Beamter Kiehl m. Gem. a. Leipzig. Rentier Kleinſorge m. Fam.
a. H nnover. Hr. Fabrikdirector Rödiger a. Berlin. Hr. Wagen
Fabrikant Moringer m. Gem. a. Berlin. Hr. Landwirth Diehl a.
Koſchwin.

Goldene Kugel. Director Seidler m. Frau a Riga
Reg.-Rath Bünger u. Fräul. Molière a. Frankfurt. Dr. Lauer m.
Fam. a. Wetzlar. Rendant Dyck a. Dahlen. Jngenieur Jungers
a. Berlin. Jnſpector Arndt a. Wallwitz. Stud. tech. Weſthaler a.
Dresden. Klempnermeiſter Ludwig m. Frau a. Erfurt. Rentier
Sondermann a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. v. Dehlen m. Sohn u.
v. Rolfers a. Rotterdam, Bender a. Coburg, Boas u. Herz a. Berlin,
nnger a. Leipzig, Schmon a. Berlin, Burkhardt m. Schweſter a.
Kayna, Dom a Berlin. Köhler a. Heilbronn, Fitze a. Breslau,
Fölle a. Niederſchlema, Schulz a. Frankfurt a M. Referendar Maſſe
a. Weißenfels. Baumeiſter Brofft a. Frankfurt a M. Jngenieur
v. Mitzluff a Potsdam. Frau Schweinitz a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. v. Näthuſius a. Weyendorf. Hr
Staatsrath Dr. Walz m. Frau a. Frankfurt g M. Rittergutsbeſ.
Wolff a. Rothenſchirmbach. Paſtor Bartuſch m. Frau a. Dobbrikow.
Director Hochteymy a. Holland. Geh.-Rath Frieſack m. Gem. g.
Hannover. Jngenieur Liebig u. Stud. Franksky a. Hamm. Rentier
Krauſe a. Braunſchweig. Frau Lippold a. Bremen. Major a. D.
v. Schneckenberg a. BadenBaden. Rentier Achelt a. Frankfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Görn a. Magdeburg, Rudo a. Braunſchweig,

Ober

Schrö S in, F ühl-Der Handarbeiter F. C. Schröder m. Frau a. Schwerin, Heepe a. London, Schrader a. Mühl
hauſen, Wegener a. Stettin, Braun a. Bordeaux.

Preußiſcher Hof. Gutsbeſ. Mehlmann a. Burg. Fabrikant
Kleemann a. Schöningen. Hr. Baudireetor Beyreiß a. Mühlhauſen.
Die Hrrn. Kaufl. Strauß a. Nürnberg, Bonsmann a. Solingen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fonds-Vörſe.
werlin, den 10 September 1851

Bergiſch Märkiſche 123 10. Oberſchleſiſche A C D. 248,50.
Rheiniſche 162,--. Oeſterr Staatsbahn 617, Lombarden 265,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 609.50. Preußiſche Conſolidirte 105,75.,
Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen Geld her her Oetover 230 50 April-Mai 226

matter.

Roggen. r Septbr.Octbr. 179, April-Mai 167,
matter.

Gerſte loco 145 -190
Hafer. September- October 146 50

Spiritus loco 59 50 September 59,v September- October 57,40,
au

Rüböl loco 56 70. Septbr.-Octbr. 56 30 April-Mai 57
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 10. September 1881.
BerlinAnhalter St. Actien 134 90 Bergtiſch-Märkiſche Stamm

Actien 122 90 Thüringiſche Stamm-Actien 210 75 Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 105 20 Oberſchleſiſche Stamm-Actien AOD.
248,10 Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 101,40. Dortmund-Gronau-
Actien 50, Franzoſen 617 Oeſterreich. Credit-Actien 609 50.
Darmſtädter Bank-Actien 179 75. Disconto Commandit- Antheile
219 75 Reichsbank-Antheile 150,10. Deutſche Bank-Actien 170,75,
Preutziſche 4 Conſols 105,75. Preußiſche 4 Conſols 101,20.
Kurz London 20,465 Oeſterreichiſche Noten 173,70 Ruffiſche Noten
219,75 Dortmunder Sramm- Prior. 93,80 AKuſſtſche Conſol. 1880 er
Anleihe 75 15 Tendenz: ſchwach.

Für die bevorſtehenden Einkäufe an Mobiliar c. erlauben wir uns auf das r
Möbel Spiegel- und PolſterwaarenMagazin von Kroppenſt ädt u. Comp.
Halle a. S., gr. Märkerſtr. 5 aufmerkſam zu machen. Die aus der Werkſtätte ge
nannter Firma hervorgegangenen Mobilien zeichnen ſich durch ſaubere und gediegene
Arbeit vortheilhaft aus und ſind dieſelben auch auf der Halleſchen Ausſtellung nicht
nur prämtirt worden, ſondern iſt auch die Schlafzimmereinrichtung genannter Firma
als III. Hauptgewinn zur Ausſtellungslotterie angekauft worden.

Wie aus heutigem Jnſerat zu erſehen iſt, veranſtaltet die Bettfedern Handlung
von J. Kirſchberg aus Frantfurt a. O. während des diesjährigen Jahrmarktes
einen Verkauf von neuen Bettfedern und fertigen Betten und wird der Zuſpruch
diesmal hoffentlich ein großer ſein da die Preiſe für dieſen Verkauf ſehr billig
angeſetzt worden ſind, namentlich Brautleuten wird dieſe Gelegenheit ſehr empfohlen.

Hekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Uhrmacher Friedrich Auguſt Timm aus

Stettin, zuletzt in Schafſtedt, geboren am 21. März 1837, welcher flüch-
tig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Lauchſtedt abzuliefern.

Halle, den 7. September 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Alter: 44 Jahre, Größe: 1,70 m, Haare: dunkel und

dick, Naſe: gewöhnlich, Geſicht: etwas pockennarbig, Sprache: deutſch, Bart:
Schnurrbart, Fliege, Mund: gewöhnlich, Geſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: graue Joppe, dunkle Hoſe, kleiner brauner Filzhut, defecte
Stiefel mit ſchiefen Abſätzen.

Beſondere Kennzeichen: kräftige Sprache.

Aug. Erfurth Nachfolge F. Eschke,
99, Leipzigerstr. 99,empfiehlt ſein elegantes Waarenlager von Stöcken, Tabakspfeifen, Bern

ſtein- u. Meerſchaumſpitzen, gr. Photographie-Album, Brief- und
Viſitenkarten-Taſchen, Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Chemiſett
und Manſchettenknöpfe mit echter Goldanflage, Bierſeidel, Regen
ſchirme c. 2c. zur gefälligen Benutzung.

Einem hochgeſchätzten Publitum von Halle und Umgegend zeige
ich hierdurch höflichſt an, daß ich zum Jahrmarkt einen neuen Artikel
bringen werde, welcher überall einen ganz unerwarteten Abſatz findet und auf
der Dresduer Vogelwieſe, obgleich zu Tauſenden vorräthig, zweimal total
ausverkauft worden iſt. Es iſt dies ein norddeutſches ganz feines makronen-
artiges Gebäck von vorzüglichem Geſchmack, genannt

„Puinpernicicel.“Derſelbe wird in Packeten zu 20, 50 und 100 abgegeben und über
ſteigt den Preis feiner Pfefferkuchenwaaren nicht. Der Verkaufsſtand iſt
RNoßplatz „Pumpernickel““ und am großen Schild mit der Auf-
ſchrift kenntlich. Hochachtungsvoll

Ecleu ar J v Ices aus Dresden.
Eine tragende Kuh zu verkaufen Brachſtedt Nr. 75.

e ä d A

Allgemeiner Spar- u. Vorschuss-Verein
zu Halle a/S.

Eingetragene Genossenschaſt.
Bilanz pro ultimo August 1881.

Passiva.
D

31,688 48 Capital-Conto 326,370696,138 71 Reservefonds- Conto 43,012 (01
7,369 55 Darlehn- Conto „A.“

663,307 39 6monatl. Kündig.
31,335 (09 Darlehn- Conto „„B.“

3 monatl. Kündig.
Darlehn- Conto C.“
Diverse Creditoren

Activa.
Cassa- Conto
Wechsel- Conto
Effecten- Conto
Debitoren- Conto
Diverse Debitoren

726,895

83,690
195,099 (03
54,773 18

1,429,839 22u. 830

Pro Vicdientia.
Frauxfurter Vervicherungs-Gevellsetaft in Frankfurt 4. I.

Begebenes Grundcapital: 10 Millionen Gulden 17,142,857.
Hierdurch beehren wir uns zur Anzeige zu bringen, daß wir Herrn

Dr. Otto Beeclk, Stadtrath a. D. in Halle a/S. eine Haupt
agentur der Trausport-Verſicherungs-Brauche unſrer Geſellſchaft
übertragen haben.

Frankfurt a. M., im September 1881.

Die Direction.
Vogtherr. Vowinclkoel.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir die obengenannte
Geſellſchaft hierdurch angelegentlichſt zu empfehlen.

Die Providentia übernimmt Waaren-Transport-Verſicherun
en aller Art auf See, auf Flüſſen und Binnengewäſſern, ſo wie auf dem
ande per Eiſenbahn, Fuhre und Poſt. Ferner übernimmt die Geſellſchaft

die Verſicherung von Werthgegenſtänden (Effecrten, Conpons, Papiergeld)
auf Poſtreiſen, ſowohl auf dem Continente wie zur See.

Die Prämien ſind billigſt geſtellt und gewährt die Geſellſchaft beim Ab

ſchluſſe von Jahrespolicen ganz beſondere Vortheile. Zur Ertheilung jeder
näheren Auskunft ſowie zur Aufnahme von Verſicherungsanträgen bin ich
gern bereit.

Halle a/S., 10. September 1881.

Dr. Otto Bececlksg, Stadtrath a. D.,
Haupt-Agent der „Providentia,

Zur ſelbſtändigen Führung des Etne Dame, praktiſchen Sinnes,

Oekonomie ohne Milchwirthſchaft wird beſten Empfehlungen hierüber beſitzt,

rene Wirthſchafterin bei gutem eines kleinen Haushalts; ſelbige iſt
Gehalte geſucht. Meldungen nebſt Ab. auch in der öſtreich. Küche bewandert.
ſchrift der Zeugniſſe unter H. Z. 4 100 Adr. unter P. L. nimmt Ed. Stück-
Bahn Poſtamt Halle a/S. erbeten. rath in der Exped. d. Ztg. entgegen.

Bekanntmachung.
Aus einer Kammer des Hauſes Char

lottenſtraße 80 ſind nachfolgende Ge
genſtände geſtohlen worden

1. eine helle Stoffhoſe,
2. eine weiße Conditorjacke,
3. ein Paar Stiefeletten,
4. ein Paar braune Plüſchſchuhe,
5. ein Paar grauwollene Strümpfe.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Halle a/S., den 8. Septbr. 1881.

I Die PolizeiVerwaltung.

Mark 93,000
und

Mark 66,000
gegen ländliche Sicherheit am
1. October im Ganzen oder getheilt
zu verleihen.

Schlieckmann,
Juſtiz Rath.

Auctionim Zwangs Vollſtreckungs Verfahren
Dienstag d. 13. Septbr. er.
von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen im Gaſthof „Z n golde-
nen Schiffchen hier:

verſchiedene Möbel, darun-
ter eine Schreibkommode,
ein Schreibtiſch u. 1 Steh-
pult, 16 Stück verſchiedene
Särge, 2 noch gute Hobel-
bänke mit dazu gehörigen
Werkzeug u. ca. 75 Stück
verſchied. Bohlen u. Bretter
auctionsweiſe verkauft werden.

Schröder,
Gerichts-Vollzieher.

Haushaltes einer großen ſtädtiſchen die viele Jahre Erzieherin war und die Eine Brauerei
p. 1. October eine tüchtige und erfah ſucht eine Stelle als Repräſentantin für ober und unterg. Biere iſt wegen

Aufgabe des Geſchäftes ſofort mit ge
ring. Anz. känfl. oder pachtweiſe zu

übernehmen. Näheres sub A. z. 12353

d. Rudolſ Mosse, Hallefa/ S.
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Tages- Falenen uncl Lokal. Anzeiger,

Im Local „Anzeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu Wüng Zeilen gewöhnli er
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnu r r betreffend, auf

egenommen und die 28pa tige Zelle mit nur berechnet.

Sonntag den 11. September:

Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. v r im
Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſfiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr abPatent ren Trſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, Treppe hech geöffnet von

10 12 Uhr
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im W „Reichskanzler“.
Concerte. Gr. Concerte von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: früh 6'/,

und Nm. 3, in Bad Wittekind.
Montag den 12. September:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 UhrBibliothek der Kaiſerl. Lesvoſd. -Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerßtäts-Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche h Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
bar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Polyhtechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.Llriger r grein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“

Concertplatz der Hall. Gewerbe u. JndnſrieAnsſtellung:
Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Anf. Nm

Rheinehe JYoinstude n e n.
Rothw'eine vom Faß.

5. Rathhausgaſſe 5. Gemüthliche Localitäten.
Bierstue, Pilsener u. echt RayreutherGDara h Exporthbier, reichhalt. Speiſekarte.

2Restauration 7. Glocke,
Rathhausgaſſe 14 und kl. Sandberg z

empfiehlt ſeine Gaſt u. Geſellſchaftsräume zum fleißigen Beſuche. Täglich

fr. Bouillon, div. Speiſen, ſtets ein ff. Glas Bier v. Herren Gebr. Schultze.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag. Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)00,50 Einzel Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
2 .4 ev. 1,50 .4). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr

ends ö0,30 Elementar Schulklafſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20
(Bedürftigen Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnafſial-klaſſen 00,30 Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Lageevpreije
Die Spezial Ausſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8--12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Friſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 u. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sovol, Schwefel ad Kleien, Seifen,Eiſen Moor, aromati ſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer äder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feſerhaen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein 4

richtete Limmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bädoer, TFrinkkuren der
Quelle, Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden ienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (großze Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

S Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

7 J 6
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß

meine Kohlengruben, Bräquettes- und Nasspress-
stein- Fabriken an den

„Ialleschen Verein für Lodlenberghan und

Briguettegfadrikation, Acttengesellschaft
übergegangen ſind.

Jndem ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden für das mir bisher be
wieſene Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich daſſelbe auf meine Nachfolger
freundlichſt übertragen zu wollen.

Halle a/S. den 10. September 1881.
C. Gruneberg.

P. P.
Bezugnehmend auf vorſtehende Erklärung des Herrn C. Grune-

berg beehren wir uns hiermit die Conſtituirung unſerer Actiengeſellſchaft
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und bitten, das dem Herrn C.
Gruneberg geſchenkte Vertrauen geneigteſt auf uns übertragen zu
wollen. Wir werden alle uns zu gebenden Aufträge auf das Prompteſte er
ledigen und bemerken, daß in der bisherigen Art des Debits keine
Aenderung eintritt.

Halle a/S., den 10. September 1881.
„Halloscher Verein üur Kohdlenderghau u

Buluetbetnnratn Actlengcesellschaft
Otto Gruneberg.

Concert von der

Fliessend fetten n S
Prima Astrachaner Caviar,

Lüneburger Fürsten-Neunaugen,
Stralsunder Bratheringe,
Kieler Speckbücklinge,
Mecklenburger Spickaal,

Brabanter Sardellen empfing

Wilh. Schubert,grosse Stein- und grosse Mirehstragsen- heke.

Steinhbick Voss,
Brüderſtraße 18/20,

W im Hauſe der Herren J. Simon Söhne,
beehren ſich den Eingang ihrer

ergebenſt anzuzeigen.

Herbst- und Winter- Neuheiten
in: Ileiderstoſſfen, Besätzen, Lamas, Herbst- und

Wintermänteln, Jupons und fertigen Roben

Die mir bis zum 8. ds. Nts. zur Versteuerung eiu-
gereichten ausländischen Werthpapiere können wieder in
Empfang genommen werden.

H. F. C m.Borirbs- ſitö (ös III. Commanal- Mann

Dienstag den 13. September a. c. Abends 8
im Saale der „„Eremitage““

MonatsversammlIun g.
Tagesordnung:

1) Vortrag des Herrn Gräh über die Bebauung der Halle.
2) Beſprechung der jetzigen Zuſtände der Lindenſtraße
3) Beſprechung der Nothwendigkeit einer von der neuen Schule in der

Taubengaſſe durch den Zwinger des Glaucbaiſchen Schießgrabens an
zulegenden Straße.

4) Sonſtige geſchäftliche Mittheilungen. Der Vorſtand.

IDBEBEEEMVachlehrerinnen-Seminar
Leipzig. Harkortſtraße u. kl. Burggaſſe 6.

Am 1. October tritt die Anſtalt in das 7. Schuljahr und beginnen am
3. October in den verſchiedenen Abtheilungen und deren Einzelfächern neue
Curſe. Der Unterricht erſtreckt ſich auf Hand und Maſchinennähen, Flicken,Stopfen, Schnittzeichnen, Zuſchneiden und Arbeiten der Wäſche und Kleider

confection, kunſtgewerbliches Sticken, verbunden mit Zeichenunterricht, Waſchen
und Bügeln feiner Wäſche u. ſ. w. Jn der Abtheilung Gewerbeſchule ſchließt
ſich daran wöchentlich noch je 1 Stunde: Freihandzeichnen, Deutſch, Rechnen
und gewerbliche Buchführung.

Der Unterricht für Fach und Gewerbelehrerinnen, welcher zur ſtaatlichen
Prüfung vorbereiten ſoll, wird nach dem vom hohen Königl. Miniſterium ge-
nehmigten Lehrplan ertheilt.

Anmeldungen und Proſpecte im Bureau. Sprechſtunden der Oberin

8—-9 und 12--3 Uhr. Auguste Busch.

Feinen holländischen

I TARBAK Blder Firma

H. Oldenkott Henr. Zoon
te Amsterdam.

empfehlen:

K cze. Hauptdepöts für Halle.

Depöts in Eisleben bei Herren A. F.
Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt.

5 en Java PFeinschnitt 80 Grobschnitt 145Half Canaster Grobschnitt 90 ä Superfyne Varinas sehr fein 145
Feinschnitt 95 S on Rollcanaster Mittelschnitt 145

do. 100 n Peinsehnitt 170

pro Pfund

Grobsehnitt 100 Babia Krüll sehr fein 190
R Feinsehnitt 100 2 Varinas O Aittelsehnitt 210

S j sehr fein 105 Cuba Canaster sehr fein 250Grobschnitt 120ſ T Maracaibo Feinschnitt 250
Feinschnitt 120 Venezuela sehr fein 300 J

Fyne Shag sehr fein 120 C CuraçaoVarinas en Portorico Feinsehnitt 130)
Mittelschnitt 320) r

Kroppenstäcit Go.,
alle a/S., gr. Märkerſtr. 5,

gegr. 1857 II belfa bril& vesr. 1857,

Prämiirt Ausſtellung Halle g/S.,
empfehlen gediegen und geſchmackvoll gearbeitete

Möbel Spiegel u. Polsterwaaren
zu den billigſten Preiſen.

Ganze Zimmereinrichtungen werden auf Wunſch nach Zeichnungen
ſtylgerecht in eigner Fabrik ſauber u. billig ausgeführt.

Wagen-Offerte.
Alle Sorten Preſchwagen mit und ohne Federn,

S Bockwagen, Handrollwagen, Hundewagen,
S D gebrauchte effne Droſchken, desgl. halbverdeckte

Wagen ſtehen zum Verkauf bei

C. Raake. Schmiedemeiſter,
Halle a/S., kl. Klausſtr. 5.

z Weinſtuben von A. Rummel.,
Leipz. Str. 98

34 empfehlenS täglich friſche Prsichbowie,
friſche Holsteiner Austern,

Ein wenig gebrauchter, ſtark gebau- Ein neuer 4zölliger Leiterwagen
ter Fleiſcherwagen zu verkaufen zu verkaufen

Herrenſtraße 15. Böllbergerweg 29.

g

J Prima Astrach. Caviar, neue Waare.
Reingehaltene Rordeaux-, Mosel-, Rhein-W'eine,

a Ohampagner, Portwein, Radeira ete.

a

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

I 6. L. DAVBE Co.
Centrald. Ah e

PKehter dedeutender Inzertieas-
organo des In- und Anglandes.

Büreau in WHalle a/S. Schmeerstr. 24.

Birken-Theer-Seiſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu e durch
Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.

Unentbehrlich zur Vollen-
dung aller Neubauten, die
nicht völlig ausgetrocknet
sind und allem Holzwerkg
in feuchten Lagen. Ratio-
nelles Radikalmittel gegen
den Hausschwamm u. zur
Trockenlegung feuchter Räume.
Zu REiskellereien Rath
gratis.

Depot in Malle aS. beiHelm vola Co., in Artern
bei J. G. Friedrichs, in
Herzberg bei R. Otto, in Hett-
stedt bei Friedr. Bielstein,
Zimmermeister, in Schkeuditz
bei M. Wegener, in Teuchern
bei E. Keil, Zimmermeister, in
Weissenfels bei Carl Putze,
Bauunternehmer.

Inſerate
für Eisleben und die beiden Mans
felder Kreiſe nebſt Umgegend finden
durch die in Eisleben täglich erſchei
nende

Lisleber Zeitung
die allgemeinſte Verbreitung.

Jnſertionspreis für die Zeile 10 Pf.
Bei Wiederholung Rabatt!

Dis Expedition der Pisleber Zeitung
(Had. W inkler).

Stellen suchen Tücht.
Landwirthſchafterinnen,

gebild. Beamtentöchter, in ff.
Küche und weibl. Arbeiten geſchickt,

ält. perf. Köchinnen, derr
Kammerjungfer, 30 Jahr alt4 u. 5 Jahr in einer Stelle, Ver
käuferinnen für jere Branche
mit vorzüglichen Atteſten.

Sehr gut empfohl. Oek.-Ver
walter, Aufſeher, thätige
Gärtner mit Sjähr. Atteſt., zu
verläſſ. Kutſcher mit 5 u. öjähr.
Atteſten ſuchen Engagement d. Frau
BRinneweiss, gr. Märker-
ſtraße Nr. 18.

Bruchbandagen, Leibbinden,
Gummiſtoff zu Vetteinlagen,
ſowie alle Gummiartikel empfiehlt

C. Köhler.kleine SteinſtraßeEcke der großen Steinſtr.

Gartenban-Perein.
Monatsverſammlung

Dienstag den 13. Sept. Abends 8 Uhr
im Saale des „Kronprinzen“. Ta
gesordnung: Vortrag des Herrn
Obergärtner Kaiſer über „Stauden,
welche bei gehöriger Pflege im Zimmer
1 bis 2 Monate früher blühen als in

,„„Fragekaften.“
der Natur!“ Verſchiedene Referate,

Schroeter.
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1881. Nr. 37. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 10. September

Mittheilungen
Landwirthſchaft, Gartenban und Hausvwirthſchaft er.

Nachweis der vVerfälſchungen des Raps-
und Leinkuchens.

Von Hermann Krätzer, Chemiker in Leipzig.

Jn neuerer Zeit ſind Verfälſchungen des Raps und
Leinkuchens allenthalben mit Sand, Kalk, Lehm, Schwer-

ſpath 2c. vorgekommen, weswegen wir den Landwirthen den
gutgemeinten Rath geben, vor Abſchluß größerer Einkäufe zuvor
eine Probe des Ankaufsmaterials unterſuchen zu laſſen. Will der
Landwirth eine Prüfung dieſer Futtermaterialien ſelber vor-
nehmen, ſo empfehlen wir ihm folgende einfache und dennoch
genaue Probe. Man nehme 100 Gramm des betreffenden Raps
oder Leinkuchens und erhitze ſelbige ſolange auf einem reinen
eiſernen Offenlöffel oder auf einem reinen eiſernen Bleche über
glühenden Kohlen, bis die Maſſe keinen brenzlichen Geruch
mehr von ſich gibt. Die kaltgewordene zurückgebliebene Aſche
darf nicht mehr als 6——8 Gramm wiegen; ſteigt ihr Gewicht zu
10 oder noch mehr Gramm ſo iſt man feſt überzeugt, daß den
betreffenden Futtermitteln fremdes Material einverarbeitet iſt,
welches dem Vieh oft ſehr ſchädlich ſein kann.

Oft wird auch der theure Leinkuchen mit Rapskuchen ver
fälſcht, und um eine derartige Verfälſchung nachzuweiſen, empfehle
ich den Herren Landwirthen die Dr. Lehmann'ſche Methode,
die ſo einfach iſt, daß ſie jeder Laie ausführen kann.

Man ſtößt zunächſt ein Stück des zu unterſuchenden Lein-
kuchens zu gröblichem Pulver, ſchüttet ſelbiges in ein Glas und
gießt nunmehr ſo viel Waſſer hinzu, bis eine dünne Flüſſigkeit
entſteht, die man einige Zeit umrührt.

Nachmals überläßt man die Flüſſigkeit ſo lange der Ruhe,
bis in ihr keine Schalentheilchen mehr herumſchwimmen, und
unterſucht jetzt, ob ſich in der unter der Flüſſigkeit befindlichen
Maſſe dunkelbraunrothe oder ſchwarze Schalen vorfinden.
Iſt dieſes der Fall, ſo iſt der Leinkuchen mit Rapskuchen verfälſcht
worden. Dieſe Probe iſt ſo ſcharf, daß man noch 29 Raps-

kuchenſchalen findet.
Will man noch ſicherer gehen und von der Verfälſchung ſich

ganz genau überzeugen, ſo gieße man einen Theil der darüber
ſtehenden ſchalereinen Flüſſigkeit in ein reines helles Glas und
füge ein wenig ſtarke Soda oder Potaſchelöſung noch

beſſer iſt Aetznatronlöſ ung hinzu: färbt ſich die Flüſſig-
keit dadurch hell- bis mattorangegelb, ſo iſt der Leinkachen
mit dem billigeren Rapskuchen verfälſcht worden.

Durch dieſe hier angegebenen, leicht ausführbaren und billi-
gen Unterſuchungsmethoden kann ſich jeder Landwirth vor Ueber

„vortheilungen und gegen Nachtheile ſchnell und ſicher ſchützen.

Zwanzig Regeln der Obſtbaumzucht.

Die „Pomologiſche Geſellſchaft zu Altenburg hat neuer-
dings über den Satz und die Pflege der Obſtbäume zwanzig

Regeln, beſonders für Anlegung ländlicher Obſtbaumpflanz
ungen, veröffentlicht, welche verdienen, auch in weiteren Krei
ſen bekannt zu werden. Wir führen dieſelben hier in Kürze an:
1. Auf Höhen pflanze man vorzüglich Kirſchen, in Niederungen

Pflaumen, auf nördliche und öſtliche Abhänge Aepfel, auf ſüdliche
und weſtliche Birnen. Von allen Obſtbäumen verträgt der Kirſch-
baum die meiſte Trockenheit, der Pflaumenbaum die meiſte Feuchtig-
keit. 2. Der beſte oden iſt feuchter, durchläſſiger Lehmboden,
auf dem noch keine Obſtbäume geſtanden haben. Stehendes
Grundwaſſer iſt ſtets ſchädlich (Drainiren im Herbſt). 3. Man
grabe im Herbſt große Baumlöcher Kbm) und dünge ſie im
Winter zuweilen mit Jauche. Die Bäume pflanze man im Früh-

jahre. 4. Man kaufe nie Stämmchen von herumziehenden
Händlern ſondern ſuche ſie in guten Baumſchulen wo möglich
ſelbſt aus, und zwar nur geſunde Stämmchen mit ſtarkem Wurzel-
vermögen, die in der Baumſchule ſchnurgerade gewachſen ſind und
ein bis zweijähriges Kronenholz haben. 5. Man waähle die
Sorten vorſichtig aus mit Rückſicht auf rauhe oder wärmere Lage
und auf die Feuchtigkeitsverhältniſſe des Bodens. 6. Man
pflanze Kernobſtbäume mindeſtens 10 m auseinander. Für den
Anfang kann man ja einen Pflaumenbaum dazwiſchen pflanzen,
welcher ſeine Entwickelung abſchließt, ehe die Kronen der Kernobſt-
bäume ihre volle Ausbreitung erlangen. Auf Feldern ſollen die

Reihen der Obſtbäume 4 500 Schritte auseinander ſtehen.
7. Vor dem Pflanzen verſchneide man die ſtärkſten Wurzeln ſorg
fältig (glatte Schnittfläche) und ſchlämme ſie ein. Braune Rän-
der auf der Schnittfläche deuten auf Froſtbeſchädigung, Faſerwurzeln

entferne man nicht. 8. Ehe man den Baum ſetzt, richte man
den Pfahl (an der Spitze gebrannt) mittelſt des Locheiſens loth-
recht ein, fülle das Baumloch zu drei Vierteln mit guter Erde auf,
breite die Wurzeln darüber aus und bringe die Erde des Unter-
grundes obenauf, ſo daß um das Stämmchen eine muſchelartige
Vertiefung bleibt. Friſcher Dünger darf nie in das Baumloch
kommen. 9. Bei zu feuchtem oder zu ſeichtem Boden iſt Hügel-
pflanzung anzurathen. Der friſch gepflanzte Baum ſoll mit dem
Wurzelhalſe ſtets höher ſtehen, als er in der Baumſchule ſtand,
und nicht eher feſtgebunden werden, als bis ſich der Boden geſetzt
hat. Tiefpflanzen iſt ein großer Fehler. 10. Der Pfahl darf
die Krone nicht berühren und muß auf der Südweſtſeite ſtehen.
Beſſer befeſtigt man das Stämmchen zwiſchen zwei Pfählen, welche
keine Reibung zulaſſen. 11. Es iſt zu rathen, daß friſch ge-
pflanzte Stämmchen zum Schutze gegen die austrocknenden Früh
jahrswinde mit Stroh umwickelt werden. Zum Schutze gegen
Wildfraß beſtreiche man die Stämmchen im Herbſt mit Speck-
ſchwarte oder Kalkmilch oder man binde ſie in Dornen ein.
12. Aepfel-, Birnen- und Kirſchbäume ſind beim Setzen gar nicht
oder ſehr wenig zurückzuſchneiden; erſt im zweiten Jahre iſt ein
ſtärkeres Zurückſchneiden zu rathen namentlich bei ſchwachen
Trieben. Pflaumen ſind auf 5--6 Augen zurückzuſchneiden.
13. Anfangs jährlich, dann alle 2 bis 3 Jahre ſchneide man im
Herbſt alle zu dicht ſtehenden ſich kreuzenden und nach innen
wachſenden Kronenzweige aus. Dürre Aeſte und Waſſerſchoſſe
ſind jedes Jahr zu entfernen. 14. Alle Wunden am Stamme
und an den Aeſten ſind ſorgfältig auszuſchneiden und mit Baum-
wachs zu beſtreichen; bei älteren Stämmen iſt das bloßliegende
Holz (nicht die Rinde) mit Theer zu beſtreichen. Stumpen und
kranke Aeſte ſchneide man glatt am Stamme weg und verſtreiche

die Wunde. 15. Moos, Flechten und vertrocknete Rinde wer
den mit Baumſcharren entfernt, und zeitweilig ſind der Stamm
und ſtärkere Aeſte mit einer Miſchung von Kalkmilch und Kuh
dünger oder Lehm zu beſtreichen; auch Klebringe ſind zu empfehlen.

16. Die Erde um den Baumſtamm her iſt durch Reingraben
locker zu erhalten und mit verrottetem Dünger oder umgekehrter
Raſennarbe zu belegen. 17. Bei Brand und Krebs iſt außer
dem Ausſchneiden und Verkleben der kranken Stellen Düngung
mit Jauche und Kaliſalz (oder Holzaſche) zu empfehlen bei
Stammſchwäche mäßiges Schröpfen der Rinde, bei Gummifluß
Ablöſen einiger Wurzeln. 18. Die Obſtbäume ſollen im Früh
jahre (zur Erzeugung kräftigen Holzes), im Juli und Auguſt (zum
Anſatz der Blüthenknospen) gedüngt werden und zwar iſt Jauche
mit Kali und Phosphorſäure am wirkſamſten (drei Theile Super-
phosphat und zwei Theile ſchwefelſaures Kali). Die Düngung
muß in verhältnißmäßiger Entfernung vom Stamme durch Löcher
oder einen ringförmigen Graben zu den Wurzeln geführt werden.

19. Aeltere abſterbende Obſtbäume ſind durch Zurückſchneiden

der Aeſte zu verjüngern; werthloſe Sorten ſind durch Umpfropfen
zu verbeſſern. Jn alte Baumlöcher dürfen nie junge Obſtbäume
derſelben Art gepflanzt werden. (Fruchtwechſel.) 20. Baum-
wachs: 250 Gr. Harz in 40--50 Gr. Spiritus bei gelindem
Feuer gemiſcht. Klebleim aus 5 Theilen Rüböl, 1 Theil Schweine-
fett, 1 Theil Terpentin, 1 Theil Kolophonium oder 3 Theile Aether
und 1 Theil Terpentin.

Die alt- preußiſchen Domänen.
Von E. Beiche-Eismannsdorf.

Die in den neun alten Provinzen des preußiſchen Staates

liegenden Domänen waren urſprünglich theils ſolche Güter,
welche durch die Landeshoheit und gleichzeitig mit derſelben erwor
ben waren, heimgefallene Lehen, theils wirkliche Patrimonialgüter
des Fürſtenhauſes, und es wurden die Domänen von den
Privat oder Chatoullgütern unterſchieden. König Frie-
drich Wilhelm I. jedoch ſprach durch Edikt vom 13. Au-
guſt 1613 die Aufhebung des Unterſchiedes zwiſchen Domänen
und Chatoullgärtner ausdrücklich aus. Friedrich Wilhelm III.
endlich, um jeden etwa entſtehenden Streit über die
Natur der Domänen zu verhüten, verordnete, den
geſammten damals vorhandenen Beſitz als Staats
gut zu behandeln. Nur eine Krondotationsrente von
2 Millionen Thalern zum Unterhalt für die kgl. Familie c.
wurde vorbehalten.

Jm Eigenthum der Krone, der Mitglieder des
kgl. Hauſes und der beiden hohenzollernſchen Fürſten-
häuſer ſtehen in den einzelnen Provinzen noch folgende Liegen-
ſchaften: 1) Jn Oſt und Weſtpreußen (rund) 25 000 ha mit
einem Reinertage von 121 179 2) in Pommern über
14 500 ba mit einem Reinertage von 23 500 3) in Poſen
1500 ha mit 15 755 Reinertrag; 4) in Brandenburg
25 000 ha mit 270 297 Reinertrag 5) in Schleſien 39 000 ha
mit 379 521 Reinertrag; 6) in Sachſen 6000 ha mit
122 532 Reinertag; 7) in Weſtfalen nichts; 8) in der Rhein
provinz 1500 ha mit 44511 Reinertrag; zuſammen alſo
circa 150 000 ha von je 1000 Morgen alſo 5.5 Morgen er-
tragsfähiger Liegenſchaften mit einem Geſammt Reinertrage
von 977 442 (pro Morgen 1 74 45).

Die eigentlichen Domänen umfaſſen in den einzelnen
Provinzen (in runden Zahlen): 1) Jn Oſt und Weſtpreußen
88000 ha mit 883 062 Reinertrag; 2) in Pommern 39 000 ha
mit 1385043 Reinertrag; 3) in Poſen 42000 ha mit
340406 Reinertrag; 4) in Brandenburg 67000 ha mit
1 121 784 Reinertrag; 5) in Schleſien 29 000 ha mit
531 063 Reinertrag; 6) in Sachſen faſt 60 000 ha mit
2226249 Reinertrag; 7) in Weſtfalen über 3800 ha mit
72186 Reinertrag; 8) in der Rheinprovinz 800 ha mit
20529 Reinertrag; zuſammen alſo in den neun alten Pro
vinjen 370 000 ha mit einem Geſammt Reinertrage von
6581322 J.

Ferner gehören dem Staate an Forſten: 1) Jn Oſt und
Weſtpreußen über 725000 ha mit 1576614 Reinertrag;
2) in Pommern 190000 ha mit 972 141 Reinertrag; 3) in
Poſen über 150000 ha mit 431856 Reiuertrag; 4) in
Brandenburg 400000 ha mit 2144970 Reinertrag; 5) in
Schleſien 165000 ha mit 934626 Reinertrag; 6) in Sach-
ſen 175000 ha mit 1529259 Reinertrag 7) in Weſtfalen
faſt 50000 ha mit 377718 Reinertrag; 8) in der Rhein
provinz 142000 ha mit 1326582 Reinertrag; zuſammen
1 900000 ha mit einem Geſammt-Reinertrage von 9 293793

Sonſtiges Eigenthum beſitzt der Staat außerdem:
1) Jn Oſt und Weſtpreußen 95000 ha mit 289128 Rein
ertrag; 2) in Pommern 5000 ha mit 7056./4 Reinertrag; 3) in Po
ſen 2400 ha mit 13845 Reinertrag; 3) in Brandenburg
12000 ha mit 142 500 Reinertrag; 5) in Schleſien 2300 ha
mit 28566 Reinertrag; 6) in Sachſen 2700 ha mit
104 262 Reinertrag; 7) in Weſtfalen 1200 ha mit 16806
Reinertrag 8) in rer Rheinprovinz 2000 ha mit 34182
Reinertrag; zuſammen 120000 ha mit einem Geſammt-Rein-
ertrage von 608 223

Es gehören alſo dem Staate von je 1000 Morgen dev er
tragsfähigen Liegenſchaften in den Provinzen Oſt- und Weſt
preußen 152.9 Morgen, in Pommern 97.7 Morgen in Poſen
67.3 Morgen, in Brandenburg 126.6 Morgen, in Schleſien 51.1
Morgen, in Sachſen 99.5 Morgen, in Weſtfalen 28.1 Morgen,
in der Rheinprovinz 57.8 Morgen; im Staate alſo 95.8 Morgen.

Von dem Reinertrage der Domänen kommen auf den
preußiſchen Morgen: in Oſt und Weſtpreußen 2 51 in
Pommern 3 93 in Poſen 2 67 in Brandenburg
4 24 in Schleſien 4 62 in Sachſen 9 55
in Weſtfalen 5 1 in der Rheinprovinz 6 45 im
Staate alſo durchſchnittlich 4 50 desgl. von den
Forſten: in Oſt- und Weſipreußen 55 in Pommern 1
29 in Poſen 72 in Brandenburg 1 35 in Schleſien

Vergl. v. Rabe, Sammlung preußiſcher Edikte, Band I,
Abth. 1, S. 318.

1 44 in Sachſen 2 22 in Weſtfalen 1 76
in der Rheinprovinz 2 35 45; im Staate alſo durchſchnittlich
1 17 tesgl. von dem ſonſtigen Eigenthum des
Staates: in Oſt und Weſtpreußen 79 in Pommern 72
in Poſen 1 48 in Brandenburg 2 54 in Schleſien
3 18 in Sachſen 9 73 45, in Weſtfalen 3 75
in der Rheinprovinz 4 38 im Staate alſo 1 28

Das alte Staatsgebiet zählte im Jahre 1864, alſo vor ca.
16 Jahren, noch 509 Domänen reſp. Domänenpachtun-
gen und im Jahre 1867 noch 821 Domänenvorwerke.
Dieſelben umfaßten insgeſammt 1169877 Morgen oder circa
395 000 ha Nutzland und trugen an Pachtzins ein 2466 175
Thaler oder 7 398525 pro Morgen alſo durchſchnittlich 7
10 Jede Pachtung hatte demnach eine durchſchnittliche Größe
von 2110 Morgen 550 ha) mit einem durchſchnittlichen Rein
ertrage von 4 50 pro Morgen.

Wie erkennt man die Echtheit eines farbigen
Zeugſtoffes?

Die Klagen über Unechtheit der käuflichen farbigen Stoffe
aller Art häufen ſich. Das kaufende Publikum verläßt ſich auf
die Verſicherungen des Verkäufers, der doch in den wenigſten
Fällen ſelbſt ſich Ueberzeugung von der Farbenechtheit ſeiner
Waaren verſchaffte oder zu verſchaffen vermochte. Die Folge
dieſes Nothſtandes iſt nicht nur eine Erſchütterung des Ver
trauens in die Rechtlichkeit der Verkäufer, ſondern vor allem auch
eine nichts weniger als unbedeutende Vermögensbeſchädigung des

konſumirenden Publikums. Der Grund zu ſolchen Klagen liegt
einmal in der Fülle der neu angewendeten Farbſtoffe, mit welcher
die Chemie jüngſter Zeit die Färber beſchenkt hat, dann aber in
der Konkurrenz, welche dem nimmer ſchwindenden Ruf des Pub-
likums nach Wohlfeilheit folgend, Erzeugniſſe geſchaffen hat, die
zur Zeit auch der reellſte Fabrikant herzuſtellen gezwungen iſt.

Daß die neuen Farbſtoffe, vornehmlich die Anilinfarben,
mit ihrer leuchtenden Pracht (die, wohlverſtanden, nicht überall
am Orte iſt, aus Mangel an Geſchmack aber an die unpaſſend
ſten Orte geſetzt wird) ſo wenig ſtandhaft gegen Luft, Licht und
Laugen ſich verhalten, darf man nicht der Chemie zur Laſt legen;
wohl aber hat das Publikum ein Recht, ſich bei den Fabrikanten
zu beklagen, daß ſie nicht mehr Mühe darauf verwendet haben,
dieſe Farbſtoffe auf den Geweben echt zu machen, bevor ſie die
ſelben dem Konſum darboten. Für alle farbigen Stoffe, die nur
dem vorübergehenden Gebrauche gewidmet ſind, darf die Ver
wendung leicht vergänglicher Farben gelten ſie gleichen in ſolchen
Fällen den Blumen, mit denen wir uns ſchmücken, obwohl wir
wiſſen, daß ihre Reize in wenigen Stunden erblaßt ſind. Sollen
dagegen Farben die Bekleidungsgegenſtände des täglichen Ge
brauchs ſchmücken ſo muß man füglich fordern können, daß ihre
Vergänglichkeit im Verhältniß zur Haltbarkeit res Stoffes ſelbſt
ſtehe. Freilich kommen leider auch im Handel genugſam unechte
Farben auf unhaltbarem Gewebe vor; doch das gehört in ein
anderes, nicht minder trauriges Kapitel.

Wie ſoll nun der Konſument einer ſolchen indirekten Be
ſteuerung ſich erwehren? Da es keine Geſetze gibt, welche den
Fabrikanten zwingen können, von dem einmal eingeſchlagenen
Wege abzugehen, ſo bleibt dem Käufer nichts übrig als Selbſt
hilfe, d. h. er möge, bevor er kauft den Stoff auf Echtheit prü-
fen, und was die Prüfung nicht beſtand, zurückweiſen. Geſchieht
dies nachdrücklich und von Vielen gleichzeitig ſo wird ſich bald
und zu Gunſten aller Käufer eine Rückkehr zum Beſſeren bemerk-
bar machen.

Um zunächſt den Begriff „echt“ für die in Frage kommen
den Fälle klarzuſtellen, muß vorerſt angeführt werden wie Pro
feſſor Stein denſelben definirt. Er ſagt: „Diejenigen (auf den
Geweben befeſtigten) Farben, welche unter dem Einfluſſe von
Luft und Licht ihren Farbenton bei mehrjährigem Gebrauche des
Stoffes nicht auffällig ändern, durch (verdünnte) Säuren und
Alkalien (Laugen) nicht fleckig und beim Waſchen mit reinem oder

Seifenwaſſer nicht erheblich abgezogen (entfernt) werden nennt
man echt, die anderen unecht.“

Nun zu den Prüfungen ſelbſt. Die wenigen erforderlichen
Prüfungsmittel (Reagentien) ſind: Kalkwaſſer, Salzſäure, Wein
geiſt (Brennſpiritus), Soda und Seife. Kalkwaſſer und Salz-
ſäure erhält man beim Droguiſten oder Apotheker. Erſteres iſt
leicht auch ſelbſt herzuſtellen, indem man wenige Stückchen un-
gelöſchten oder friſch gelöſchten Kalkes in eine Selterflaſche bringt,
dieſe mit kalten Waſſer vollfüllt, umſchüttelt und dann die nach
dem Abſetzen klar über dem Kalke ſtehende Flüſſigkeit das
Kalkwaſſer gebraucht.

Damit man ſich bei der Prüfung nicht in den Reagentien
vergreife, iſt es rathſam, die Flaſchen mit einer Aufſchrift zu ver
ſehen, auch halte man ſie ſtets nach dem Gebrauche zugekorkt.
Zum Verſuche ſelbſt verwendet man von Garnen und Gewebe-
fäden kleine Büſchel von etwa 2 em Länge, von Geweben kleine
Abſchnitte von etwa 2 em im Quadrat. Dichte Gewebe, Tuche,
zerſchneidet man in kleine Streifen.

Von den Gewebsproben iſt zunächſt die Appretur durch Ein
weichen in warmem Waſſer und Reiben mit den Fingern und
ebenſo die Luft, welche an der Oberfläche der Zeugfaſer feſthaftet,
dadurch zu entfernen, daß man die Probe mit Weingeiſt übergießt.
Letzterer dringt leichter ein als das Waſſer, welches meiſt erſt
beim Erwärmen den Stoff benetzt. Der Weingeiſt wird dann
durch Waſſer wiederholt ausgewaſchen. Die Ausführung der
Verſuche erfolgt ſo, daß man in ein gewöhnliches Probirröhrchen
(Reagensglas) die Probe bringt und ſie mit der Prüfungsflüſſig-
keit übergießt, ſo daß das Gläschen nicht viel über halbvoll ge-
füllt iſt. Man erhitzt das Reagensgläschen unter Hin und Her-
ſchwenken oder Drehen deſſelben (damit das Glas nicht durch
einſeitiges Erhitzen platze) über einer brennenden Spirituslampe,
bis die Flüſſigkeit lebhaft in's Kochen gekommen iſt, und läßt als
dann 5——6 Minuten lang ſtehen. Ungeübten iſt zu rathen, ſtatt

Aus dem empfehlenswerthen Buche: Das Färben, Bleichen,
Drucken und Waſchen der Baumwolle, Wolle, Seide c. in 1500
Vorſchriften und Mittheilungen dargeſtellt von Dr. Emil Winckler.
Zweite vermehrte und gänzlich umgearbeitete Auflage bearbeitet von
Dr. Fritz Elsner. Halle, Verlag von Wilhelm Knapp. 1881.
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über der freien Spiritusflamme zu kochen das Reagensglas oder
ein gläſernes Kochkölbchen in ein Gefäß (Schälchen) zu halten,
in welchem ſich Waſſer befindet, das im Kochen erhalten wird.
Nach jedem Verſuche iſt das Reagensgläschen mit reinem Waſſer
ausuſpülen.

Die Farbe des Stoffes nach dem Verſuche iſt, wenn ſie in
Frage kommt, erſt nach dem Auswaſchen deſſelben in reinem
Waſſer zu beurtheilen.

Stoffe mit rothen Farben. Man kocht die Stoffprobe
1) mit Seifenwaſſer; dieſes muß ungefärbt bleiben oder ſich
höchſtens ſchwach färben 2) mit Kalkwaſſer. Auch dieſes darf ſich
nicht oder nur wenig färben. Wenn es farblos geblieben iſt oder
ſich nur ſchwach gefärbt hat, ſo muß auf die Farbe des Stoffes
geachtet werden welche weder gebleicht oder gelblich, noch braun
geworden ſein darf.

Gelb. Das echteſte Gelb iſt das Krappgelb, am wenigſten
echt ſind Orleans und Kurkuma; etwas beſſer vielleicht Fiſett
holzgelb. Man kocht die Zeugprobe nach einander mit Waſſer,
dann mit Weingeiſt und zuletzt mit Kalkwaſſer aus. Färben ſich
die erſteren merklich gelb, das letztere röthlich, wobei die Farbe des
Stoffes ſelbſt in's Bräunlichrothe übergeht, ſo iſt die Farbe unecht.

Blau. Eine blaue Farbe iſt nicht echt, wenn dieſelbe 1)
mit Weingeiſt gekocht, dieſem eine rothe, rothviolette oder blaue
Färbung mittheilt; 2) beim Erwärmen mit Waſſer und etwas
Salzſäure oder mit Weingeiſt die Flüſſigkeit roth färbt, be
ziehungsweiſe die eigene Farbe in Roth oder Braunroth ver-
ändert.

Violett. Echt ſind nur die aus Küpenblau oder Jndigo
karmin und Kochenille zuſammengeſetzten Farben ſowie das Krapp

violett. Da nun die echten Farben durch Kombination mit
unechten ſelbſt ihren Werth verlieren ſo ſind alle violetten Far-
ben als unecht anzuſehen, welche beim Kochen mit verdünntem
Weingeiſt (gleiche Theile Waſſer und Brennſpiritus) und Stehen-
laſſen während 10--15 Minuten in erheblichem Grade Farbe
abgeben, oder beim Kochen mit verdünnter Salzſäure (1 Theil
Säure und etwa das Fünf- bis Zehnfache Waſſer) die Farbe in
Braun oder Braunroth ändern und der Flüſſigkeit eine rothe
Farbe mittheilen.

Orange. Man keocht die Stoffprobe zuerſt mit Waſſer
aus; färbt ſich dieſes (gelb, rothgelb, roth), ſo iſt die Farbe un
echt. Jn dem Falle, daß das Waſſer keine Farbe aufnimmt,
erwärmt man die Probe mit Weingeiſt; färbt ſich dieſer (gelb,
gelbroth), ſo iſt die Farbe gleichfalls unecht.

Grün. Verdünnter Weingeiſt darf ſich beim Kochen einer
Probe weder blau, grün oder gelb, Salzſäure weder roth noch
blau färben.

Braun. Bei braunen Farben läßt ſich die Prüfung auf
Echtheit nicht mit gleicher Sicherheit auf ſo einfache Weiſe aus
führen wie bei den vorhergegangenen. Doch läßt ſich als feſt
ſtehend annehmen, daß alle braunen Farben welche beim Kochen
im Waſſer rothe, beim Stehenlaſſen mit Weingeiſt gelbe Farben
abgeben, für unecht zu halten ſind.

Schwarz. Wenn man den Stoff mit Waſſer und etwas
Salzſäure kocht und die Flüſſigkeit ſich nur gelb färbt, ſo iſt das
Schwarz echt, nämlich Gerbſtoff-(Gallus) Schwarz. Ein ſolches
kann nur reines Gerbſtoffſchwarz ſein oder Küpengrund haben,
der ſeine Echtheit noch erhöht. Man erfährt dies durch Kochen
einer friſchen Probe mit Waſſer oder Soda. Die Farbe des
Stoffes wird braun bei reinem Gerbſtoffſchwarz; ſie bleibt ſchwarz
oder wird blau, auch bisweilen dunkelgrün, wenn Küpengrund
vorhanden iſt; dieſe Farbe iſt ganz echt. Färbt ſich Waſſer und
Salzſäure beim Kochen mit dem Stoff roth und geht die Farbe
des Stoffes ſelbſt in Braun oder Braunroth über, das beim
Waſchen gelb wird oder unverändert bleibt, ſo iſt die Farbe
Holzſchwarz ohne Küpengrund, alſo ganz unecht. Geht bei dieſer
Behandlung die Farbe des Stoffes nur in Blau über, während
die Flüſſigkeit ſich roth gefärbt hat, ſo iſt die Farbe Holzſchwarz
mit Küpengrund und relativ echt oder nicht ganz unecht.

Wir können nur wünſchen daß recht viele unſerer Leſer mit
dieſen Verſuchen ſich vertraut machen ſie werden beiläufig auch
dazu dienen, begreiflich zu machen, wie rathlos wir daſtehen
müſſen, wenn wir um die Entfernung von Flecken der verſchie-
denſten Art befragt werden ohne daß man uns mittheilt, ob die
Farbe des Zeuges ſelbſt echt iſt, d. h. ob das Zeug nicht ſchon
durch die Fleckmittel, und wären es nur Weingeiſt und Seife,
angegriffen und fleckig wird.

Stachelginſter als beſtes Futter für Milchkühe. Das
beſte Winterfutter für Kühe, das man bisher kennen lernte,
ſind die zerquetſchten Zweige der Stachelginſter, denn bei dieſer
Nahrung bleiben ſie nicht nur ſtets in einem gleichmäßig guten,
geſunden Zuſtande, ſondern geben auch eben ſo viel Milch als
wenn ſie mit friſchem Graſe im Sommer gefüttert werden und
die Güte derſelben, ſowie die daraus erzeugte Butter iſt eben ſo
vortrefflich, als man ſie ſonſt in der beſten Jahreszeit zu erzeugen
im Stande iſt. Aus dieſem Grunde iſt auch der Anbau dieſer
Pflanze auf gutem Boden zu empfehlen, indem eine Ernte davon

einen bei weitem größeren Werth hat, als eine gleiche Ernte von
Klee. Leichter ſandiger Boden iſt für die Kultur dieſes Gewächſes

am meiſten geeignet. Der Same muß in den Monaten Februar
bis April, oder ſpäteſtens Anfangs Mai geſäet werden und auf
einen Morgen ſind 3--4 Pfund hinreichend. Man kann ſie Ende
September oder im Oktober des folgenden Jahres zu mähen an
fangen, wo ſie bis Weihnachten aushält, und bis zum März
brauchbar iſt. Ehe man ſie den Kühen gibt, müſſen die Spitzen
auf einer Mühle zerquetſcht werden. Der Stachelginſter dauert
mehrere Jahre aus und gibt vom Morgen etwa 10 Centner Er-
trag. Sehr zu wünſchen iſt es, daß deutſche Landwirthe Ver-
ſuche damit anſtellen und die Reſultate davon mittheilen, um ſo
mehr, da dieſe Pflanze, die nur als Unkraut bisher bei uns be-
kannt war, ſelbſt mit dem ſchlechteſten Boden zufrieden iſt und
häufig ſogar auf ganz unbenutztem Boden üppig wachſend ge-
funden wird.

Praktiſches Verfahren der Butter Konſervirung.
Wirthſchaftsrath Smetana gibt nach dem „Oeſterr. landwirthſch.
Wochenbl.“ nachſtehendes Verfahren an, das er bereits durch ſechs
Jahre für ſeinen Hausbedarf verwendet und das nach ſeiner Mei-
nung ein dem Butteröl ſehr ähnliches Produkt liefert. Die Butter
wird in einen irdenen Hafen gegeben, welcher in ein größeres Ge-
fäß geſtellt wird. Der Zwiſchenraum wird mit kaltem Waſſer ge-
füllt und das Ganze auf einer Herdplatte erhitzt. Dabei muß
mit dem Thermometer genau beobachlet werden daß die Tempe-
ratur des Waſſerbades nicht viel über 40 Grad Réaumur ſteigt,
da ſonſt das Aroma der Butter verloren geht. Der Waſſerſtand
muß durch Nachgießen ſtets ſo hoch gehalten werden, daß die But
ter im Hafen unter der Waſſerfläche bleibt. Nach einer Stunde
ſinken in der geſchmolzenen Butter alle Unreinlichkeiten und Milch-
beſtandtheile zu Boden, während ſich oben eine ölige Schicht bildet,
die durch Abſchöpfen nach und nach gewonnen wird, bis nach fünf

bis ſechs Stunden die Prozedur beendigt iſt. Das erhaltene
flüſſige Produkt wird in gewöhnliche Einſiedegläſer gefüllt, in
welchen ſich daſſelbe monatelang aufbewahren läßt, ohne im Ge-
ringſten das Aroma der friſchen Butter zu verlieren.

Chineſiſcher Käſe (Tao foo). In China bereitet man
einen Käſe, der in den unteren Volksklaſſen ſtarken Verkehr findet.
Er wird auf folgende Art hergeſtellt: Man kocht gewöhnliche Erb
ſen mit Waſſer zu einem ſteifen Brei, ſtreicht ihn durch ein Sieb
und läßt ihn dann durch Zuſatz von etwas Gypswaſſer gerinnen.
Nun preßt man ihn, bis das Waſſer entfernt iſt, ſalzt ihn und
bringt ihn in Formen, worauf er in den Keller gelegt und dort
wie Käſe behandelt wird. Nach einiger Zeit ſchmeckt dieſe Maſſe
wie Kuhkäſe, und da ſie in jeder Haushaltung bereitet werden
kann, ſo dürfte ihrer Einführung auch bei uns kein Hinderniß
entgegenſtehen.

Aufbewahrung von Nelken über Winter. Ein ſehr
einfaches und zweckmäßiges Mittel die Nelken über Winter auf-
zubewahren, iſt im „Obſtgarten“ nach Heilmann's Geheimniſſen
der Blumenwelt wie folgt angegeben. Man packt im Spätherbſt
die Nelkenſenker ebenſo in Erde und Moos, als wie man ſie
im Frühjahre an entfernte Liebhaber verſendet. Dieſe Bündel
werden in den unterſten Raum des Kellers auf Sand gelegt und
den Winter hindurch etwa zwei oder dreimal ganz gelinde mit
Waſſer beſprengt. Sobald aber im März die ſtärkſten Fröſte
vorüber ſind, werden ſie ausgepackt und in Töpfe verpflanzt. Nur
muß man vorzüglich dahin ſehen daß die Senker im Herbſt nicht
zu naß gepackt werden und daß keine Mäuſe dazu kommen können.
Bei gehöriger Beobachtung des Geſagten wird man die Ableger
zum Frühjahr in dem geſundeſten Zuſtande finden. Uebrigens
iſt noch zu bemerken, daß die friſch verpflanzten Nelken Anfangs
nicht die volle Sonne bekommen dürfen, ſondern daß ſie erſt einige
Zeit im Schatten gehalten werden müſſen.

Ueber die Bereitung der Salate. Ein gut bereiteter
Salat iſt eine der angenehmſten und beliebteſten Nebenſpeiſen.
Seine Bereitungsweiſe erſcheint einfach und leicht, aber dennoch
iſt es ſchwieriger als man denkt, einen Salat ſo herzuſtellen, daß
er allen Anforderungen entſpricht, d. h. daß er wohlſchmeckend
und dabei geſund iſt und auch ein zierliches und Appetit erwecken
des Aeußere beſitzt. Die Gemüſe, welche zu den Salaten benutzt
werden, müſſen möglichſt jung und friſch fein, dürfen nicht lange
im Waſſer liegen und müſſen völlig trocken ſein, ehe man ſie in
die zum Salat beſtimmte Sauce hinein thut. Reichliches und
ſehr gutes Oel iſt ebenfalls ein Haupterforderniß. Wir verweiſen
auf den bekannten Ausſpruch, daß zur Bereitung des Salates
vier Perſonen gehören: ein Verſchwender zum Reichen des Oels

ein Geiziger, der den Eſſig hinzuthut ein Weiſer, der das
Salz beſtimmt und ein Narr, der Alles tüchtig durcheinander
miſcht. Jedenfalls hat dieſer Ausſpruch ſeine volle Berechtigung.
Verſalzene Salate ſind völlig unſchmackhaft, die zu ſauren da
gegen der Geſundheit nachtheilig, während mit dem Oel, welches
dem Salat Wohlgeſchmack und Nährwerth ertheilt, nur zu häufig
geſpart wird. Bei der Bereitung des Kartoffelſalates wird häufig
darin gefehlt, daß man bereits kalt gewordene oder gar vom Tag
vorher übrig gebliebene Kartoffeln dazu benutzt. Es iſt ein
Haupterforderniß, wenn man einen guten, wohlſchmeckenden Kar
toffelſalat herſtellen will, daß man in der Schale gekochte Kartof-
feln, geſchält und in feinen Scheiben geſchnitten, noch warm in
die Sauce ſchüttet, damit dieſelbe hinreichend einzuziehen vermag.

Schärfen der Sicheln und Senſen. Wie viel unnütze
Zeit durch das Dengeln (Klopfen Zwicken, Bearbeiten der Sen
ſenſchneidflächen zwiſchen Hammer und Ambos) in der Erntezeit
vergeudet wird, weiß jeder Landwirth der gerade in der Kühle
des friſch erwachenden Tages wenn die Arbeit am beſten fördert,
ſeine Mäher ſtatt auf der Schwade am Oengelblock ſehen muß.
Ein die Arbeit des Senſenſchärfens auf wenige Minuten ab-
kürzendes Verfahren findet ſeit längeren Jahren in Frankreich
ſtatt. Man legt Schneidewerkzeuge eine halbe Stunde vor Ge
brauch in Waſſer dem man Grad Schwefelſäure beigemiſcht
hat, und genügt dann ein Ueberſtreichen mit einem weichen Sand-
ſteine, um die Schärfe des Schneidzeuges auf der ganzen Schnitt-
fläche gleichmäßig herzuſtellen. Ein längeres Liegen in dem
ſäurehaltigen Waſſer ſchader nicht, wenn man das Jnſtrument
dann nur ſauber und trocken abwiſcht. Wenn alſo die Mäher zur
Eſſenszeit, ſowie vom Abend zum Morgen ein wenig von dem
beſchriebenen ätzenden Waſſer anwendeten, welches ſo wenig koſt-
ſpielig und für die Klingen unſchäolich iſt, würden ſie dem häu-
figen, viel koſtſpieligeren Schärfen, das der Dauerhaftigkeit der
Werkzeuge mehr ſchadet, entgehen. Eine Ruhe in der Mittag-
ſtunde wird ihnen trotzdem jeder verſtändige Arbeitgeber gerne
zugeſtehen.

Um ſeidene oder halbſeidene Tücher zu waſchen, wendet
man nachſtehendes Verfahren an: Man taucht ſie in eine ſtarke
Löſung von übermanganſaurem Kali, bis ſie tief braun geworden
ſind und dann in eine ziemlich konzentrirte Löſung von Natrium
bisulfuricum und ſpült alsdann die Tücher in vielem Waſſer aus.

Um plattgedrückten Möbelſammet wieder aufzurichten
und den ſogenannten Spiegel zu beſeitigen, lege man eine Zink-
oder Kupferplatte auf eine mit glühenden Kohlen gefüllte Glut
pfanne, bedecke hierauf die Platte mit einem durch Waſſer be
feuchteten leinenen Tuch und lege die Kehrſeite der betreffenden
Stellen des Sammets darauf. Dann bürſte man dieſe Stellen
mit einer weichen Kleiderbürſte vorſichtig auf doch iſt darauf zu
ſehen, daß das Tuch beſtändig feucht iſt.

Fragen und Antworten.
H. in H. (Frage.) Mit was für Maſſe kann man eine Mar-

morplatte, welche zerſprungen iſt, wieder zuſammenkitten?
(Antwort.) Um die betr. Platte zu kitten, dürfte ſich eine

Miſchung von Waſſerglas und Kalk empfehle n. Die geſprunge-
nen Stücke der Platte werden mit einer konzenirirten Löſung von
Natronwaſſerglas beſtrichen und dann wird das Gemiſch von
Waſſerglas (es gibt hiervon dreierlei Sorten: Kali-, Natron-
und Doppelwaſſerglas; da aber das Natronwaſſerglas das bil-
ligſte iſt und in ſeinen Eigenſchaften den beiden anderen Sorten
gleicht, ſo iſt ſelbiges vorzuziehen) und gelöſchtem Kalk auf die
Bruchflächen aufgetragen und die betr. Platte einige Zeit in eine
geeignete Preßvorrichtung geſpannt. Eine derartig gekittete Mar-
morplatte hält vorzüglich und widerſteht ſelbſt längerem Ausgeſetzt

ſein im Waſſer. Korr.R. in W. Frage.) Gibt es ein Mittel, welches ermöglicht,
die ſich beim Kopiren mittelſt Hektographen auf der hekto-
graphiſchen Maſſe feſtſetzende Tinte der Schriftzüge ſchnell zu
entfernen. vhne Schaden für die hektographiſche Maſſe Das
gewöhnliche Verſahren, die Schriftzüge mit feuchtem Schwamme
abzuwaſchen, iſt zu unzulänglich und zeitraubend, auch iſt es
ſelten möglich, diverſe Schriftſtücke ungleichen Jnhaltes hinter
einander zu kopiren. Gleich primitiv iſt das Verfahren, die
hektographiſche Maſſe gleich nach dem Gebrauch nmzuſchmelzen,
wegen des bedeutenden Zeitverluſtes, entſtehend durch die
nothwendige Abkühlung der Maſſe.

(Antwort.) Der erſte Theil Jhrer Anfrage läßt ſich deswegen
nicht beantworten, weil nicht angegeben iſt, welcher Sorte hekto-
raphiſcher Tinte Sie ſich bedienen. Jſt es die gewöhnliche Tinte,
o dürfte ſich ein mit Alkohol getränkter Schwamm empfehlen, durch

welches Mittel ſehr ſchnell die Schriftzüge ſich entfernen laſſen. Auf
den zweiten Theil Jhrer Anfrage können wir Jhnen mittheilen,
daß unſeres Wiſſens bis jetzt nach dieſer Richtung hin kein neues
Verfahren exiſtirt. Recht empfehlenswerthe Vorſchriften über Ver
beſſerungen des Hektographen und über vortreffliche hektograph.
Tinten finden Sie in den „Neueſten Erfindungen und Erfahrungen“,
Wien, Hartleben's Verlag, Jahrg. 1879, Heft 12 und Jahrg.
1880, Heft 6. (Jedes Heft koſtet 60 Pfg. und iſt durch jede Buch

handlung zu beziehen.) Korr.
Länder- und Pölkerkunde, Natur und Kurturgeſchichte.

B. Muſcheln als Geld. Die Geldmuſchel oder Kauri-
muſchel (Oypraea moneta) lebt im pazifiſchen und indiſchen Ozean
Viele Tonnen dieſer kleinen Muſchel werden jährlich nach Eng
land gebracht und gelangen von dort wieder nach der Weſtküſte
von Afrika im Jahre 1848 wurden ſo in Liverpool 60 Tonnen
Kaurimuſcheln importirt. Die meiſten kommen von den Philip
pinen und den Malediven; auf den letzteren bilden ſie den Haupt
ausfuhrartikel. Zu fragen, wann zuerſt dieſe Scheidemünze Ein
gang fand, iſt vielleicht höchſt unnütz; daß jene Zeit dem höchſten
Alterthum angehört, beweiſt das ungeheure Gebiet, auf dem die
Kaurimuſchel als Geld Werth hat von den Philippinen bis weit
hinein nach Afrika erſetzt ſie unſere Kupfer und Nickelmünzen.

B. Der Krater des Popocatepetl. In einem Briefe an
den zu Philadelphia erſcheinenden Record beſchreibt Perkins eine
von ihm ausgeführte Beſteigung des mexikaniſchen Vulkans Po
pocatepetl, bei der er nach einem anſtrengenden Aufſtieg, ſo weit
es ohne Seil ging, in den Krater hinabſtieg. Der Krater hat über
eine engliſche Meile Durchmeſſer und ſieht wie ein großer Schorn
ſtein aus, deſſen Wände nur wenig geneigt ſind und deſſen Boden
durch den aufſteigenden Rauch und Dampf dem Auge verborgen
bleibt; die Wände, welche durch drei Ringe gleicher Höhe in vier
Zonenzerfallen, ſind in ihrem unteren Theile von großen Schwefel
maſſen bedeckt.

B. Die Menſchenmenge, welche die größeren Kirchen
Europas faſſen können, gibt Forbes in folgender Weiſe an.
Die Peterskirche in Rom faßt 54000 Menſchen St. Paul in
London 35000; die Sophienmoſchee in Konſtantinopel 33000;
der Dom in Florenz 24 300; St. Petronius in Bologna 24000;
St. Paul in Rom 32000; St. Johannes Lateran 22 900;
Notre Dame in Paris 20000; die Stephanskirche in Wien
12400; St. Dominico in Bologna 12000; St. Peter in Bo
logna 11 500; der Wiener Dom 11000; St. Marcus in Vene
dig 7000; der Dom zu Mailand 7000. Natürlich beziehen ſich
dieſe Zahlen nicht blos auf die Sitzplätze.

Alpenforellen in den Süßwaſſerſee'n des hohen Nordens.
Auf der Expedition des „Alert“ fand man in einigen kleinen
See'n unter 829 34 nördl. Breite eine Art Alpenforelle (Salmo
areturus Günther), welche durch ihr Vorhandenſein bewies, daß
dieſe kleinen Süßwaſſerſee'n während des Winters nicht bis auf
den Grund ausfrieren. Feilden betrachtet die Erklärung und An
weſenheit dieſer Fiſche in den erwähnten See'n als ein bis jetzt
ungelöſtes Problem. Dieſe kleinen Süßwaſſerſee'n lagen nicht in
bedeutender Höhe über dem Meere und ſtanden ſtets mit demſelben
in Verbindung, während das Land, auf dem ſie ſich finden un
zweifelhaft auf einem Hebungsgebiete liegt; ſie werden geſpeiſt durch

den ſchmelzenden Schnee und haben keinen Zuſammenhang mit
höher gelegenen See'n; wenigſtens waren ſolche wenn ſie über-
haupt exiſtirten, von ewigem Schnee bedeckt. Feilden hält es für
wahrſcheinlicher, daß dieſe Alpenforellen die Nachkommen einer
früheren Art ſind, die der Uferlinie in dem Maße folgte wie das
Land ſich hob, und ihre alten Aufenthaltsorte von Schnee bedeckt
zurückließen, als daß ſie in neuerer Zeit erſt aus dem Meere in
die See'n eingewandert ſind.

Der Schutzpatron gegen Dämonen, Beſeſſenſein und
Wahnwitz. Noch heutzutage wird in Rouen das Andenkeu des
heiligen Romanus werthgehalten, der als Biſchof dieſer Stadt ſich
durch den ſiegreichen Kampf gegen einen furchtbaren Drachen
(Gargerulle) auszeichnete, welcher die Umgegend der viel beſuchten
Handelsſtadt lange unſicher gemacht hatte. Muthig begab ſich der
Heilige in Begleitung eines Miſſethäters zu der Höhle des Unge-
thümes, warf dieſem ſein Skapulier um den Hals und bändigte
es dadurch, worauf denn der Schächer, wie die Legende erzählt,
den Drachen gemächlich erſchlug. Daher ſtammt die Verehrung
des heiligen Romanus als Schutzpatron gegen Dämonen, Be
ſeſſenſein und Wahnwitz, nicht minder das alte Privilegium,
nach dem die Kathedrale zu Rouen alljährlich am St. Romanus-
tage einen Verbrecher begnadigen durfte, der bei der Feſtprozeſſion
eine Schlange oder einen Drachen voran zu tragen hatte. Die
Gedächtnißfeier des Heiligen wird am 9. Auguſt von der Kirche
begangen.

Die Ehe bei den Papuas. Meiſtens leben die Papuas
in Monogamie; ſie haben jedoch gewöhnlich nach einander mehrere
Frauen. Wenn nämlich die erſte Frau abgeblüht, vor dem Ein
tritt hohen Alters verwelkt iſt, ſetzt man ſie wie ein unnützes Haus
geräth bei Seite und nimmt eine andere die über kurz oder lang
vaſſelbe Schickſal wie die erſte hat, und ſo fort, ſo lange der Mann
reich genug iſt, um dies Mobiliar erneuern zu können ſtets näm-
lich iſt die Frau der Gegenſtand einer Handelsunternehmung, bei
der der Gatte ſeinem Schwiegervater einen durch lange Unterhand
lungen feſt geſetzten, ſeinen Einkünften entſprechenden Betrag erlegt.

Bei dieſen ſo unziviliſirten Völkern iſt der vor den Geſetzen der
Moral gezeigte Reſpekt nicht ohne Jntereſſe, wenn er auch oft zur
Spekulation wird, denn es wird häufig die Tugendhaftigkeit der
jungen Mädchen als ein Kapital betrachtet, das einen vortheilhaften
Handel in Ausſicht ſtellt. Hat ein Jüngling die Abſicht, ein Mäd-
chen zur Frau zu nehmen, ſo darf er es, ehe er nicht die Einwillig
ung des Vaters hat, nicht aufſuchen, ja es ſelbſt nicht einmal an
ſehen; trifft er es unterwegs ſo muß er mit abgewandtem und
mit den Händen bedecktem Geſicht im Gebüſch zuſammenkauern;
thut er dies nicht, ſo hat er eine hohe Strafe zu bezahlen. Die
holländiſchen Miſſionäre auf NeuGuinea erzählen Vorkommniſſe,
die, wenn nicht die Habgier oft die Triebfeder der väterlichen Für
ſorze wäre, ein Zartgefühl andeuteten, das man bei der tiefen
Kulturſtufe dieſer Völker durchaus nicht erwarten ſollte.

Der gefährliche Storchkonvent. Nach altſchwäbiſchem
Volksglauben kommen wenn das Ende der Welt herannaht und
das jüngſte Gericht anhebt, auch alle Thiere zuſammen jede Art
beſonders auf einen Platz. Als vor etwa zwei Dezennien unge-
wöhnlich viele Störche mehr den 400 im ſchwäbiſchen Er
tingen auf den Dächern ſaßen wahrſcheinlich um ſich über den
Tag ihres Aufbruches zu einigen, da erſchraken die alten Leute
des Städtchens gar ſehr und ſie glaubten das Weltende nahe,
„weil ſich allbereits die Vögel rotten.“ Uebrigens werden nach
dem Volksglauben die Thiere auch gerichtet und müſſen als Zeugen
wider den Menſchen auftreten ein Gedanke, der ſich auch oft bei
den Kirchenvätern findet.
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